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76. Jahrgang 


„Gebt mir 
vier Jahre Zeit“ 


Von Axel Schmidt. 


Die Ausſtellung „Gebt mir vier Jahre 
Zeit!“, die augenblicklich in den Ausſtel⸗ 
lungshallen am Kaiſerdamm zu ſehen iſt, 
wurde am 30. April unter der Schirmherr⸗ 
ſchaft von Reichsminiſter Dr. Goebbels er⸗ 
öffnet. Sie ſoll Rechenſchaft über den erſten 

bſchnitt nationalſozialiſtiſcher Arbeit ab⸗ 
legen. 

Obgleich der . ſchon 
viele Leiſtungsſchauen gezeigt hat, hat es 
die 3 all dieſer Schauen verſtanden, 
die Ausſtellungstechnik ſtändig zu vervoll⸗ 
kommnen. Die 
raſcht in der erſten großen Halle mit 
den Bilderbüchern“. Auf neun 
werden in großen photographiſchen Auf⸗ 
nahmen von 8,50 Meter Höhe und 6 Meter 
Breite die Geſchehniſſe der letzten vier Jahre 
gezeigt. Langſam ſchlägt eine Seite nach 
der andern dieſes großen Bilderbuches um 
und es werden gezeigt: die Arbeitsſchlacht, 
Wiedergewinnung der Wehrfreiheit, Volks⸗ 
gemeinſchaft, ſtaatspolitiſche Erziehung des 
deutſchen Menſchen in den Gliederungen der 

artei, Erfüllung der groben ſozialen und 

turellen Aufgaben. Von de 


iesmalige Ausſtellung über⸗ 
„leben⸗ 
Sockeln 


17 Tonnen wiegt und de lügelbreite 
27 Meter beträgt. In ſeinem Innern iſt 
die große Beleuchtungsbühne angebracht, 
die dieſen mächtigen Naum erhellt. Von 
der Rückwand des Saales grüßen auf fünf 
meterhohen Tafeln die zwölf wichtigſten 
Geſetze, die das politiſche Fundament des 
Drittes Reiches bilden. Zum Teil tragen 
diefe noch die Anterſchrift des verewigten 
Reichspräſidenten und Generalfeldmarſchalls 
von Hindenburg. 


Aus dieſer Ehrenhalle gelangt man in den 
großen Kinoraum. Hier läuft ein Film 
mit den eindrucksvollſten Ausſchnitten aus 
den Wochenſchauen der letzten vier Jahre. 
Es wechſeln Reden Hitlers, in denen er den 
Aufbau des Reiches entwirft mit Bildern 
aus dem deutſchen Wirtſchaftsleben ab. 


Mit eine der eindrucksvollſten Hallen iſt 
die Halle II. Auf rieſengroßen Bildern 
an den Wänden und in einzelnen Aus⸗ 
ſtellungsobjekten wird die deutſche Arbeit, 
der deutſ 
und die Weh Politik, beſchützt von der 
deutſchen Wehrmacht, ſymboliſch dargeſtellt. 
Unter der Decke ſchweben, als ob ſie mitten 
im Kurven von einer Rieſenfauſt feſtgehal⸗ 
ten wären, Kampfeinſitzer der deutſchen Luft⸗ 
mele Ihnen entgegen recken ſich die Flak⸗ 
ger * Man ſieht ein getreues Abbild 

„U 9“ neben Tanks, Kanonen und an- 
derem Kriegsmaterial. Das Boot trägt 
Originalaufbauten, und die Ausſtellungs⸗ 
beſucher können in den Kommandoturm ſtei⸗ 
Spitzenleiſtung der Maſchinen⸗ 
ſteht hier ein gigantiſcher Dieſel⸗ 
motor von 60 Tonnen Gewicht. Oder es 
wird in Bild und Modell die Landgewin⸗ 
nung an der Nordſee durch Deichbauten 
Feige Plaſtiſch ſieht man hier die 
Arbeiten der Landgewinnung, die Jahr für 
Jahr vorgeſchoben wurden, bis 1935 das 
Neuland N. war, auf dem Bauern⸗ 


. die deutſche Kultur 


gegen 95,9 Millionen Tonnen 1932. 
jeubauten.der Kriegs- und Handelsmarine 


à r Hallendecke 
der wagt bes Soheitspeifens, ber | q 
en j 


Poznań (Polen), Sonntag, 2. Mai 1937 


Der Nationale 
kes fand am Frei 
vollen feierlichen Auftakt, als der Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler in der Meſſeſtadt 
am Kaiſerdamm die Ausſtellung eröffnete, 
die ſeine Forderung „Gebt mir vier Jahre 
eit“ als Motto trägt. Damit hat die gewal- 
tige Leiſtungsſchau des neuen Reiches, die 
das ſtolze Aufbauwerk eines im National- 
ſozialismus geeinten und durch ihn wieder 
frei 8 Volkes darſtellt, Deutihland 
und Welt ihre Pforten aufgetan. Die An- 
weſenheit des Mannes, der dem Volk ſeinen 
Willen und ſeine Kraft zu ſolcher Leiſtung 
gab, unkerſtrich die Bedeutung dieſer groß 
ae Ausſtellung, die Deulſchland bisher 


eee des deulſchen Bol- 
in Berlin feinen glanz- 


9 hal. Die Eröffnungsrede hielt Reihs- 
miniſter Dr. Goebbels, der Schirmherr 
der Schau, und im Namen der Reichshaupf- 
ſtadt hieß Oberbürgermeiſter und Stadtprä- 
ſident Dr. Lippert die Ehrengäſte will⸗ 


kommen. 
Die Eröffnung 

Dr. Goebbels bat dann den Führer, die 
röffnung der Ausf vorzunehmen, 
worauf Adolf Hitler die Worte ſprach: „Ich 
erkläre dieſe Ausſtellung hiermit für eröffnet.“ 
Im gleichen Augenblick brauſten die jubeln⸗ 
den Klänge der Hymnen auf, die Gerhard 
Schumann ſchrieb und Herbert Windt vertonte: 
„Hört den Schwung der Turbinen ſtamp⸗ 
fen ...“ Mit dem Sieg⸗Heil⸗Gruß an den 
Führer und den Deutſchen Hymnen klang 
die Weiheſtunde aus. Anſchließend beſichtigte 
der Führer mit ſeinen Mitarbeitern und 
Ehrengäſten die große Leiſtungsſchau, beſon⸗ 
ders die große Halle der Maſchinen, der 
Wehrmacht und die Ausſtellung des Arbeits⸗ 
dienſtes. Von 2 Uhr an ſetzte dann ſofort der 
Zuſtrom der ſchon in dichter Menge warten⸗ 
den Beſucher ein. 


Die Ehrengäſte 


Der Eröffnung der Ausſtellung wohnten 
u. a. bei: Die Reichsminiſter Generalfeld⸗ 
marſchall v. Blomberg, Freiherr v. Neurath, 
Dr. Frick, Dr. Gürtner, Schwerin v. Kroſigk, 
Ruft, Kerri, Darre, Dr. Franck, Seldte, Dr. 
Schacht, Dr. Ohneſorge und Dorpmüller; 
ferner der Stabschef der SA, Lutze, Reichs⸗ 
führer SS Himmler, die Reichsleiter Dr. 

ey, Schwarz, Amann, Dr. Dietrich, Roſen⸗ 
berg und Hierl, der Jugendführer des Deut⸗ 
ſchen 1 Baldur v. Schirach, General- 
admiral . h. c. Raeder, Reichsſtatthalter 
Ritter v. Epp, der Chef der Reichskanzlei 
Staatsſekretär Lammers, der Preſſechef der 
Reichsregierung Staatsſekretär Funk, der 
Chef der Ordnungspolizei General Daluege, 
der Polizeipräſident Graf Helldorff, der ſtell⸗ 


ſind es 150 Schiffe, die ſeit 1933 vom Stapel 
gelaufen ſind. ; 

Bei den Dokumenten des Sozialismus 
nimmt das Winterhilfswerk mit 398 Mil- 
lionen Rm. im letzten Jahre den Ehrenplatz 
ein. Es ſei darauf hingewieſen, daß allein 
durch die 7 der Abzeichen für das 
Winterhilfswerk in den deutſchen Notſtands⸗ 
gebieten nicht weniger als 3,3 Millionen 
zuſätzliche Arbeitsſtunden geleiſtet verden 
konnten. k 

Wie der Nationalſozialismus die Kunſt 
in das Volk trägt, davon zeugt eine Photo⸗ 
graphie eines Beethoven⸗Konzerts im Sport⸗ 
palaſt und die Tatſache, daß die Veranſtal⸗ 
tungen der Organiſation „Kraft durch 
Freude“ von 53,4 Millionen Deutſchen be⸗ 
ſucht worden ſind. Es folgen Abbildungen 
und Angaben über die ſtaatspolitiſche Er⸗ 


vertretende Preſſechef der Reichsregierung 
Miniſterialrat Berndt und die ſtändige Be- 
gleitung des Führers. 


Goebbels ſpricht 


Vor der et ri der Ausſtellung „Gebt 
mir 4 Jahre Zeit“ durch den Führer und 
Reichskanzler ergriff Reichsminiſter Dr. 
Goebbels das Wort. Er wies darauf hin, daß 
der Führer wenige e nach der Ueber⸗ 
nahme der Verantwortung vor das deutſche 
Volk hingetreten ſei, um in einem großen 
und umfaſſenden Generalplan das b z 
tigte Aufbauwerk darzulegen. Adolf Hitler 
habe damals mit Nachdruck erklärt, daß es 
nicht darauf ankäme, theoretiſ Pro⸗ 
gramme zu erörtern, die für die nächſte Zeit 
populäre und billige Gegenwartsforderungen 
enthielten, ſondern daß es Aufgabe der Re⸗ 
gierung und Pflicht des Volkes Aye zu arbei- 
ten und dieje Arbeit mit neuem Selbſtbewußt⸗ 


ſein und Vertrauen auf die eigene Kraft von 


Wochen und Monate i tusio en 
u on - Jon- 
dern eine Zeit von 45 gefordert, 


Grund auf zu erfüllen. 
Der Führer habe feine 


die gröbſten und ſchwe Hinderniſſe zu 
überwinden und das erſte Neuland für das 
deutſche Volksleben zu gewinnen. 


Dr. Goebbels erklärte: „In einem alſo 
unterſchieden ſie ſich, mein Führer, gleich 
am Anfang von ihren 1 Sie 
ſprachen nicht von Wochen oder Monaten, 

ie ſprachen von Jahren, die nötig waren, 
ie nannten auch die Dinge beim 
Namen, verſchloſſen Ihre Augen nicht vor 
den ſchleichenden Krebsſchäden der Zeit, ver⸗ 
ſprachen aber, ſie zu löſen, wenn Volk und 
Nation Ihnen dafür die nötige Friſt und 
r zur Verfügung ſtellen 
wollten.“ 


Der Miniſter erinnerte daran, daß bös⸗ 
willige Auslandszeitungen damals behaup⸗ 
teten, der Nationalſozialismus fordere vier 
Jahre Zeit, weil er ſich noch vollkommen im 
unklaren darüber ſei, was eigentlich getan 
werden müſſe. Das deutſche Volk werde wie 
bei allen e e Regierungen in 
kurzer Zeit ſolche rſprechungen vergeſſen 
und dann werde bald wieder der graue All⸗ 
tag des politiſchen Einerlei beginnen. 

Indes begann der Führer mit dem Auf⸗ 
bau. Er habe ſich nicht damit begnügt, mit 
kleinen Behelfsmitteln die furchtbarſten Fol⸗ 
gen ſchwerſter Fehler und Schäden abzumil⸗ 
dern. Adolf Hitler rief das Volk in ſeiner 
Geſamtheit zur Mitarbeit auf, und es lag im 
Weſen ſeines Operationsplanes, aus dem 
unüberſehbaren Beſtand von Tages⸗ und Ein⸗ 
zelproblemen, vor die Deutſchland geſtellt 


ziehung des dungen Deutſchen, vom Tung⸗ 
volk über den Arbeitsdienst bis zum Sol⸗ 
daten. Auf der Rückſeite dieſer Halle dehnt 
ſich unter dem 15 Meter hohen Bauteil der 
Mangfall⸗Brücke das 62 Meter lange Modell 
einer Reichsautobahnſtrecke. 

Die übrigen Hallen haben mehr meſſe⸗ 
artigen Charakter. Sie beherbergen die 
Leiſtungsſchau des deutſchen Handwerks. 
Hier ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß in 
den letzten vier Jahren die ſelbſtändigen 
Betriebsinhaber im Handwerk von 1,3 Mil- 
lionen auf 1,6 Millionen g ſind. 
Dieſe haben ihrerſeits einer Million ehe- 
maliger Erwerbsloſer wieder Arbeit und 
Brot geben können. Es folgen Sie photo- 
graphiſche Induſtrie, das Druckerei weſen, 
das Buch- und Zeitſchriftenweſen und rau⸗ 
ßen auf dem Freilande ſteht ein Muſter⸗ 


Nr. 100 


die Ausſtellung „Gebt mir vier Jahre Zeil“ 


„Deutſchland iſt ſchöner, mächtiger und glücklicher geworden“ 


war, die wichtigſten und ei f 
Aufgaben heraus⸗ und vorwegzunehmen ihre 
großzügige Löſung einzuleiten und ſich dabei 
in keiner Weiſe an ordinäre Kleinigkeiten zu 
verzetteln. 

„Die entſcheidende Frage, führte Dr. Goeb- 
bels aus, die der deutichen Führung damals 
aufgegeben war, lautete: Gelingt es uns, das 
Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit zu bannen und 
die Tore der Fabriken und Werkſtätten wie⸗ 


der zu öffnen?“ es Problem mußte fühn 


und großzügig angefaßt werden, und es galt, 
alle Widerſtände, die dagegen von einzelnen 
Menſchen oder Organiſationen aufgerichtet 
waren, aus dem Wege zu räumen und an 
ihre Stelle die geballte Kraft einer geeinten 
Nation treten zu laſſen. 


„Dieſe Nation mußte bis zum letzten 

Mann und bis zur letzten Frau in ihrem 

Selbſtvertrauen geſtaͤrkt und erneuert 
werden.“ 


Dr. Goebbels wies darauf hin, daß der 
Entſchluß des Führers zum Handeln bei der 
Machtergreifung um ſo riskanter war, als 
es für die nationalſozialiſtiſche Regierung 
weder in der Vergangenheit noch in der 
Gegenwart, weder im eigenen noch in einem 
anderen Volke Beiſpiele gab, nach denen ſie 
ſich hätte ausrichten können. Der Führer voll⸗ 
brachte, was in ſo ausweglos ſcheinenden 
Situationen die Großen der Welt immer ge⸗ 
tan haben: Er ſetzte ſeine ganze Kraft, ſeinen 
ganzen Mut und ſeine ganze Intelligenz an 
das ſchwere Werk und vertraute auf ſeiner 
guten Stern. 

fuhr 


„Deutſchland ſtand damals,“ Dr. 
Goebbels fort, „in feiner vielleicht ſchwerſten 
Stunde der Nachkriegszeit. Wenn dieſer letzte 
Verſuch mißlang, dann war alles verloren. 
Das Vaterland war in Gefahr, und es mußte 
einer ſich an die Spitze ſtellen und das natio⸗ 
nale Kommando übernehmen. In einigen 
monumentalen Plänen gaben Sie, mein Füh⸗ 
rer, dem Aufbau Richtung und Ziel. 

Und nun wurde das Wunder Wirklich- 

keit. In ein paar Wochen jhon erzitterte 

die ganze Nation vom Rhythmus einer 
neuen Arbeit. Die Maſchinen ſetzten 
wieder ein, die Turbinen heulten, die 

Motore donnerten und die Schlote raud- 

ten. Bor den Arbeitsämkern verſchwan⸗ 

den die Menſchen, fie ſtauten fih wieder 
vor den Fabriktoren, die fih weit öffne- 
ten, um Millionen den Weg zu Hammer, 

Amboß, Meißel und Konkorſchemel frei⸗ 

zumachen.“ 


Anſchließend dam Dr. Goebbels auf die 
roßen Erfolge des nationalſozialiſtiſchen 
. zu ſprechen. Adolf Hitler habe 
der deutſchen Armee Wehr und Waffen zu⸗ 


eim der Hitler⸗Jugend, einige Schritte 
a ein vorbildliches Lager des ae 
dienſtes. Hier gibt der Arbeitsdienit Be- 
richt über ſeine Entwicklung von den erſten 
Anfängen, die mit dem Ludendorffſchen 
Hilfsdienſtgeſetz von 1917 geſchaffen wur⸗ 
den, bis zu dem Tage, da der Arbeitsdienſt 
im Dritten Reich zur großen Schule der 
Nation wurde. Außer den Uniformen des 
Arbeitsdienſtes werden Feierabendarbeiten 
der Männer, Geräte und ihre Entwicklung 


und ein muſterhaftes Truppzimmer gezeigt. 


Auch der Frauenarbeitsdienſt iſt mit an⸗ 
Ihaulihem Material zur Stelle, und 
ſchließlich kann der Beſucher in einem Film⸗ 
raum ein lebendiges Bild von dem Schaf⸗ 
fen gewinnen, mit dem der Arbeitsdienſt 


Deutſchland Neuland erobert und den Boden 


der Heimat verbeſſert. 


P 


rückgegeben, und im organiſatoriſchen Reichs⸗ 
neubau die Grundlagen für die Vereinheit⸗ 
lichung des Reiches geſchaffen. Der deutſche 
Arbeiter ſei in der Arbeitsfront, das deutſche 
Bauerntum im Reichsnährſtand und das 
deutſche Künſtlertum in der Reichskulturkam⸗ 
mer zuſammengefaßt. Die kommende Gene⸗ 
ration lebe dem Volke in der Hitlerjugend 
eine geeinte Nation vor. Durch ein groß an⸗ 
gelegtes politiſches Erziehungswerk wurde 
die Partei als Trägerin des politiſchen Wil⸗ 
lens an die Führung des Volkes geſtellt. In 
einer Kulturerneuerung von wahrhaft monu⸗ 
mentalen Ausmaßen wurde die Nation an 
die Schätze deutſcher Art und deutſcher Kunſt 
herangeführt. In dem Hilfswerk „Mutter 
und Kind“ ließ der Führer ſeine weit⸗ 
ſchauende Sorge dem köſtlichſten Schatz und 
tiefſtem Quell unſerer Volkskraft angedeihen. 
Im Winterhilfswerk ſchuf er die imponie⸗ 
rendſte ſoziale Großtat, die die Geſchichte 


aller Zeiten und Völker kennt. In der Millio⸗ 
nenorganiſation „Kraft durch Freude“ wurde 
dem Volke Optimismus, 
Kraft und Freude geſchenkt. 


Immer wieder von ſtürmiſchem Beifall 
„Nun 


Lebensbejahung, 


unterbrochen, fuhr Dr. Goebbels fort: 


*MPoſener I dann a @ Teen ee < 


Reichsminiſter Dr. Goebbels ſchloß feine 
Rede mit den an den Führer gerichteten 
Worten: „Diefe A Jahre f 
unter Ihrem Namen, mein Füh⸗ 
rer! Sie prägten ihnen Ihren Stempel auf. 
Sie werden eingehen in die Geſchichte als die 
ae Zeitſpanne Ihrer erſten großen 

Aufbauperiode; 
zn fein. In dieſen vier Jahren ift 
Deutſchland wieder eine Weltmacht gewor- 
den. Wir alle können uns wieder mit Stolz 
Bürger dieſes Reiches und dieſes Volkes 
nennen. 

Hunderttauſende und Hunderttausende wer⸗ 
den in den nächſten Tagen und Wochen in 
andächtigem Schweigen, aber auch voll glück⸗ 
licher Freude und tiefſter Bewunderung durch 
die Hallen dieſer Ausſtellung gehen, fie wer⸗ 
den wieder lernen, Achtung zu haben vor 
dem ewigen deutſchen Genius, Br fich hier in 
feiner. Unſterblichkeit zeigt. Sie werden ftolz 
empfinden vor einem nationalen Aufbau⸗ 
werk, das nur ein Führer, wie Sie, aber das 
auch nur ein Volk wie das deutſche vollbrin⸗ 
gen konnte. 

Und keiner von dieſen vielen Hunderttau⸗ 
ſenden, ſo glaube ich, wird dieſe Hallen ver⸗ 


iſt die Arbeitsſchlacht geſchlagen. Ein ſtolzes 
Heer wacht wieder an den Grenzen des 
Reiches. Die Nation iſt einig und geſchloſſen. 
Die deutſche Jugend marſchiert in einer deut⸗ 
ſchen Millionenorganiſation, die den Namen 
des Führers trägt. Die Theater und Konzert⸗ 
jäle haben ſich wieder gefüllt mit den Kunſt⸗ 
gläubigen unſeres Volkes, deren Seele trun⸗ 
ten ift von den Wundern deutſcher Muſik 
und deutſcher Dichtung. Die Partei aber ſteht 
gefe eſtigt und geſichert hinter dem Führer an 
der Spitze unſeres Volkes und beſtimmt Rich⸗ 
tung und Ziel des Aufbruches der Nation.“ 


Seit der Proklamation des Führers am 
1. Mai 1933 feien 4 Jahre vergangen. Die 
Ausſtellung „Gebt mir 4 Jahre Zeit“ ſolle 
in umfaſſenden bildlichen, ſtatiſtiſchen und 
tatſächlichen Darſtellungen einen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über die 4 Jahre des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Aufbauwerkes geben. 

„Damit iſt dieſe ware. das bered- 
tefte Dokument für die Einhaltung eines 
großen nationalen Verſprechens, für die 
Erfüllung einer deulſchen Hoffnung und 
für die e O eines deulſchen 

auben 


laſſen, ohne das Gefühl tieffter Dantbarteit 
dafür, daß Sie, mein Führer, dem Leben 
unſeres Volkes wieder Sinn und Inhalt ge⸗ 


geben haben. Die deutſche Nation ehrt mit 
dieſer Ausſtellung Sie und ehrt damit ſich 


ſelbſt. 


Das hohe Lied der Arbeit dröhnt wieder 
über deutſchem Land, die Symphonie neuen 
nationalen SALE, ijt angeſtimmt und nie 
wieder werden ihre mitreißenden Rhythmen 
verklingen. Ich mache mich zum Dolmetſch all 
der tiefen Gefühle der Dankbarkeit und Ver⸗ 
ehrung für Sie, mein Führer, die in dieſer 
ſtolzen Stunde die ganze Nation erfüllen. 
Ihr Werk ſollte, ſo ſagten Sie vor 4 Jahren, 
Ihr Zeugnis ſein, und nun ſpricht es in die⸗ 
ſen Dokumenten beredter als jedes Menſchen⸗ 
elt Es macht ein Verſprechen zur Wirk⸗ 
i 


Deukſchland iſt ſchöner, mädfi- 
ger und glücklicher geworden! 


Und nun bitte ich Sie, mein Führer, die 
große deutſche Ausſtellung „Gebt mir 4 Jahre 
Zeit“ zu eröffnen”, 


AUT 


Kriegsſchiff „Eipann“ verſenkt 


Das einzige nationale Linienſchiff durch bolſchewiſtiſche 
Flieger zerſtört 


London, 30. April. 

Einer Meldung aus Santander zufolge, die 
offenbar auf Angaben der Bolſchewiſten beruht, 
jol das nationale ſpaniſche Kriegsſchiſf 
„Eſpana“ auf der Höhe von Santander durch 
Flugzeuge der Bolſchewiſten verſenkt worden 
ſein. Die Flugzeuge hätten mehrere Bomben 
auf das Schiff abgeworfen und das Het getrof⸗ 
fen. Das Schiff jei hierauf jofort mit dem Her 
voraus geſunken. 

; London, 30. April. 

Die Verſenkung des einzigen ſpaniſchen Linien⸗ 
ſchiffes der Nationalregierung Francos, 
„Espana“, die nach Meldung der Küſtenwach⸗ 
ſtation von Cabo Mayor heute vormittag durch 
einen Bomber der roten Machthaber erfolgte, 
hat hier großes Aufſehen erregt. 

Ueber den Verlauf der Verſenkung wird im 
einzelnen gemeldet, von Cabo Mayor aus habe 
man beobachten können, wie vormittags 9 Uhr 
30 Minuten von Santander aus Flugzeuge auf⸗ 
geſtiegen jeien und gegen das vor der Küſte 
liegende Kriegsſchiff einen Luftangriff durch ⸗ 
geführt hätten. Plötzlich habe eine ſchwere 
Bombe das Heck der „Eſpana“ getroffen. Eine 


ungeheure Exploſion ſei erfolgt, das große Schiff 
habe ſofort Schlagſeite bekommen und ſei binnen 
einer halben Stunde geſunken. Der nationale 
ſpaniſche Zerſtörer „Valesco“ habe ſich in der 
Nähe des Schauplatzes dieſer Kataſtrophe be⸗ 
funden, ſei zu Hilfe geeilt und habe die über⸗ 
lebenden Beſatzungsmitglieder aufgefiſcht. Doch 
ſei ein großer Teil der Mannſchaft ums Leben 
gekommen. Das geſunkene Kriegsſchiff liege 
etwa drei Seemeilen vor der Küſte auf dem 
Meeresboden. 


„Evening News“ ſchreibt, dies ſei das erſte⸗ 
mal in der Geſchichte, daß ein großes Kriegs⸗ 
ſchiff durch Flugzeuge verſenktt wurde. Für 
England iſt dieſes Mißgeſchick Francos vor allem 
intereſſant, weil hier eine lebhafte Auseinan⸗ 
derſetzung über die Verwundbarkeit von Kriegs⸗ 
ſchiffen durch Luftangriffe geführt wurde. Bis 
jetzt hatte man in England angenommen, daß 
Kriegsſchiffe das denkbar ſchlechteſte Ziel für 
feindliche Bombenabwürfe ſeien. Allerdings 
ſteht noch nicht ſeſt, wie os um die Flugzeug⸗ 
abwehr der „Eſpana“ beſtellt war. Die angeb- 
liche Drohung Molas, Bilbao dem Erdboden 
gleichzumachen jowie die Bombardierung Guer- 


tander 


unvergänglich werden Ihre 


nicas kamen heute im Anterhaus zur Sprache, 
woſelbſt Abgeordnete der Linken die Regierung 


zu einer internationalen Aktion aufforderten. 


Eden, der ausweichend antwortete, erbat ſich 
Bedenkzeit. 


Rote Darftellungen 


t London, 30. April. 

Die engliſche Preſſe verzeichnet die Meldun⸗ 
gen aus Bilbao über die Verſenkung des natio⸗ 
nalſpaniſchen Kriegsſchiffes „Eſpana“ (15 700 
Tonnen) durch bolſchewiſtiſche Flugzeuge als 
Senſation. Die Nachricht war heute mittag 
durch eine Reutermeldung gekommen, war dann 
jedoch von verſchiedenen anderen Nachrichten⸗ 
büros dementiert worden und wurde im Laufe 
des Nachmittags durch die Valencia⸗Bolſche⸗ 
wiſten beſtätigt. Auf Grund dieſer aus Bilbao, 
Santander und Valencia ſtammenden Berichte 
ſchildern die Londoner Blätter den Vorgang 
etwa folgendermaßen: 

Die „Eſpana“ ſei auf der Höhe von Santan⸗ 
der im Begriff geweſen, einen für die Roten be⸗ 
ſrimmten britiſchen Frachtdampfer, der durch 
den nationalſpaniſchen Zerſtörer „Velasco“ 
innerhalb der Dreimeilenzone angehalten wor⸗ 
den war, aufzubringen. Die „Velasco“ hatte 
bereits mehrere Schüſſe vor den Bug des Han⸗ 
delsſchiffes abgegeben, deſſen Namen mit 
„Broſa“ angegeben wird, einen Namen, den es 
jedoch in Lloyds Regiſter nicht gibt. Die 
„Gſpana“ habe dann ebenfalls eine Reihe von 
Schüſſen auf den britiſchen Dampfer abgegeben, 
von denen jedoch keiner getroffen habe. Die 
„Broſa“ habe funkentelegraphiſch um Hilfe ge⸗ 
beten. Ihre Funkrufe ſeien auch von den roten 
Stationen bei Santander aufgenommen wor⸗ 
den. Die baskiſche „Regierung“ hätte darauf 
alle verfügbaren Flugzeuge ausgeſandt. Inner⸗ 
halb einer halben Stunde ſeien mehrere bol⸗ 
ſchewiſtiſche Bombengeſchwader zur Stelle gewe⸗ 
ſen, die die „Eſpana“ ſofort angegriffen hätten. 


Bomben und Lufttorpedos 


Die bolſchewiſtiſchen Flieger ſeien, ſo meldet 
der Reuter⸗Berichterſtatter, nacheinander über 
das nationale Schlachtſchiff hinweggeflogen und 
hätten ihre Bomben mit bemerkenswerter Ge⸗ 
nauigkeit abgeworfen. Zunächſt hätten meh⸗ 
rere Bomben den Bug des Schiffes getroffen, 
eine weitere ſei mittſchiffs eingeſchlagen, und 
ſchließlich ſeien auch Lufttorpedos auf das 
Achterdeck abgeworfen worden. Die Beſchädi⸗ 
gungen feien jo ſchwer geweſen, daß die „Eſpana“ 
ſich mit dem Heck zur See geſenkt habe und lang⸗ 
ſam geſunken ſei. Wie die engliſche Preſſe ver⸗ 
mutet, handelt es ſich um franzöſiſche und ſow⸗ 
jetruffifche Flieger, die das Schlachtſchiff ver- 
ſenkt haben. 


Die geſamte Mannſchaſt gerettet 
San Sebaſtian, 30. April. 
Die geſamte Mannſchaſt der „Eſpana“ ijt von 
dem nationalen Torpedobootzerſtörer „Velasco“ 
gerettet worden. 


Guernica begrüßt die Befreier 
Salamanca, 30. April. 

Der Sonderberichterſtatter des Deutſchen 
Nachrichten⸗Büros hatte Gelegenheit, die erſten 
in das von den Bolſchewiſten zerſtörte Guernica 
einziehenden Truppen zu begleiten. In felt- 
ſamem Gegenſatz zu dem von den Kommuniſten 
angerichteten Bild der Verwüſtung ſtand, ſo 
berichtet er, der Jubel beim Einzug der tapfe⸗ 
ren, ſiegreichen Truppen, die immer wieder von 
den wenigen Frauen und Männern, die ſich 
in unterirdiſchen Kanälen oder in den Bergen 
verſteckt hatten, umarmt wurden. Schon vor 
Guernica begegneten die Soldaten in dem 


fruchtbaren Mundatal Bauernkindern, die die 
Arme hochriſſen und den Befreiern ein freudi⸗ 
ges „Viva Eſpana“ zuriefen. Auch Durango 
hat ſtark gelitten. Die Bevölkerung war von 
den Separatiſten zum größten Teil zwangs⸗ 
weiſe nach Bilbao gebracht worden. 

Durch den Geländegewinn vom Donnerstag 
ijt eine von Guernica über Durango —Ochan⸗ 
diano verlaufende nord⸗ſüdliche Frontlinie her- 
gejtellt, die ſich nordwärts von Durango etwa 
20 Kilometer von Bilbao entfernt hinzieht. 
Das geſamte Straßennetz ſowie die Höhenzüge 
öſtlich dieſer Linie ſind vom Feind geſäubert. 
Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die Bol⸗ 
ſchewiſten ihre rückwärtigen Verteidigungsſtel⸗ 
lungen wenige Kilometer vor Bilbao zu einem 
harten Widerſtand vorbereiten. 


die Frauen und Kinder 
in Bilbao 


Paris, 30. April. 

Zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchen 
Regierung iſt auf diplomatiſchem Wege ein 
Meinungsaustauſch über die Möglichkeit einer 
Räumung der Stadt Bilbao durch die Zivil⸗ 
bevölkerung im Gange. In franzöſiſchen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen ſei man der Anſicht, daß ein 
dahingehender Beſchluß leicht ſein würde, falls 
England und Frankreich die Zustimmung der 
beiden am Bürgerkrieg beteiligten Parteien am 
Abtransport der Frauen und Kinder erhielten. 
Schließlich wäre es angebracht, das Räumungs⸗ 
programm mit der Frage des Geiſelaustauſches 
zu verknüpfen. Allerdings, meint „Excelſior“, 
werde es nicht leicht ſein, etwa 300 000 Menſchen 
fortzuſchaffen. 

Die Auffaſſung in London 
London, 30. April. 

„Daily Telegraph“ betont bei der Erörterung 
des eventuellen Abtransportes der Frauen und 
Kinder aus Bilbao, daß die engliſche Flotte 
dabei nur dann mitwirken könne, wenn beide 
Seiten, die nationalſpaniſche Regierung ſowohl 
als auch die bolſchewiſtiſchen Machthaber, ihre 
Zuſtimmung dazu gäben. Das Einverſtändnis 
der baskiſchen Häuptlinge allein könne nicht gea 
nügen, denn mit dem Abtransport der Frauen 
und Kindern würde ſich die Ernährungslage in 
Bilbao beſſern, und das könnte von der anderen 
Seite als Einmiſchung betrachtet werden. „Es 
iſt durchaus verſtändlich“, ſchreibt „Daily Tele⸗ 
graph“, „daß die Belagerungsarmee mit dem 
Abzug der Bevölkerung Nachteile erleidet, weil 
dadurch die Widerſtandskraft der Zurückgeblie⸗ 
benen geſtärkt wird.“ Inzwiſchen hat das eng⸗ 
liſche Innenminiſterium ſich bereit erklärt, den 
baskiſchen Kindern die Einreiſe nach England 
zuzugeſtehen. In einem von der Preſſe ver⸗ 
öffentlihien Brief an den Abgeordneten 
Roberts macht der Innenminiſter jedoch darauf 
aufmerkſam, daß die Kinder nicht der Allge⸗ 
meinheit zur Laſt fallen dürften und nach Be⸗ 
endigung des Bürgerkrieges in die Heimat zu⸗ 
rücktransportiert werden müßten. 


Blutige Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den Bolſchewiſten 


in Barcelona 


San Sebaſtian, 30. April. 

Der Radioſender San Sebaſtian gibt bekannt, 
daß am Donnerstag in Barcelona erneut blu⸗ 
tige Kämpfe zwiſchen einzelnen Cliquen der 
Bolſchewiſten ausgebrochen ſeien, die großen 
Umfang angenommen hätten. Am Donnerstag 
nachmittag und in der Nacht zum Freitag ſei in 
den Straßen von Barcelona heftig selio fien 
worden. Die Lage fei ernſt, da die Kämpfe 
auch auf eine große Zahl von umliegender 
Dörfern übergegriffen hätten. 


Aulobusſtreik legt Londons 
Verkehr lahm 


ö London, 30. pril. 

Der von den Kommuniſten ſeit längerer Zeit 
angekündigte Londoner Autobusſtreik iſt jetzt 
kurz vor der Königskrönung zur Tatſache ge⸗ 
worden. Heute fand eine Sitzung der Vertreter 
beider Parteien im Arbeitsminiſterium ſtatt, die 
vorläufig abgebrochen und am Nachmittag wie⸗ 
der aufgenommen wurde. Sie blieb jedoch ohne 
Erfolg. Ab Mitternacht wird der geſamte 
Autobusverkehr innerhalb des Stadtbezirks 
London zunächſt für 24 Stunden ſtilliegen. Be⸗ 
ſtimmte Fernverkehrslinien nehmen an dem 
Streik nicht teil. Auch die Außenbezirke werden 
vorausſichtlich nicht beſtreitt. Von dem Streik 
werden nicht weniger als 6000 Autobuſſe und 
25 000 Mann Fahrperſonal, im ganzen über 
40 000 Mann betroffen. 

Das Autobusperſonal im Londoner Vorort 
Cotters Bar hat einen Notverkehr mit eigenen 
Wagen eingerichtet, durch den Kranke, Schwe⸗ 
ſtern, Aerzte ſowie Angehörige von Schwer⸗ 
kranken zu den Hoſpitälern und zurück trans- 
portiert werden ſollen. Die übrigen Verkehrs⸗ 
zweige Londons einſchließlich der Oberleitungs⸗ 
Autobuſſe nehmen an dem Streik nicht teil. Es 
wird jedoch befürchtet, daß auch das Perſonal 
der übrigen Verkehrszweige in den Streik tritt, 
falls verſucht werden ſollte, die Autobuſſe mit 
Hilfschauffeuren zu beſetzen. 

Die geſamte Londoner Oeffentlichkeit nimmt 
lebhaften Anteil an den Ereigniſſen. Es herrſcht 
allgemein ſo etwas wie ein Gefühl von Panik, 
daß die Tage vor der Krönung und womöglich 
der Krönungstag jelbjt London in einem Chaos 


des Verkehrsweſens ſehen werden. Arbeit. 
minifter Brown, der urſprünglich das Moden» 
ende in Bradford (Mittelengland) verbringen 
wollte, hat ſich angeſichts der geſpannten Lage 
entſchloſſen, über Sonntag in London zu bleiben 
und weiterhin Verſuche zu machen, den Streik 
ſo ſchnell wie möglich zu Fisik. 


König Georgs Sivilliſte 
London, 30. April. 

Die von einem Sonderausſchuß des Unter⸗ 
hauſes aufgeſtellte Zivilliſte für den König 
Georg VI. und ſeine Familie beläuft ſich auf 
410000 Pfund jährlich, gegenüber 470 000 
Pfund, die König Georg V. bezog. Wahrſchein⸗ 
lich wird die Zivilliſte des neuen Königs noch 
niedriger ſein, doch erhält er als Ausgleich 
die Einkünfte des Herzogtums Cornwall, die 
nach altem Brauch dem Prinzen von Wales 
gehören. Die Zivilliſte wird Anfang nächſter 
Woche dem Parlament zugehen, aber erſt nach 
der Krönung angenommen werden. 


Englands neuer Botſchafter 
in Berlin 


Berlin, 30. April. 

Sir Neville Henderſon, der neue König⸗ 
lich 1 0 Botſchafter in Berlin, iſt am Frei⸗ 
tag 8.43 Uhr mit dem Norderpreh auf dem 
Bahnhof Friedrichſtraße eingetroffen. Zu feiner 
Begrüßung hatten ſich der Chef des Protokolls, 
Geſandter von Bülow⸗Schwante, ſowie der engs 
liſche Geſchäftsträger, Botſchaftsrat Forbes, mit 
den Herren der Britiſchen Botſchaft auf dem 
Bahnſteig eingefunden. 


Sonntag, 2. Mai 1937 


Poſener Tageblatt 
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Sozialverfiherung _ 

Danzig — Polen 
Danzig, 30. April. 

Wie amtlich mitgeteilt wird, erfolgte in den 
letzten Tagen in Warſchau der Abſchluß eines 
proviſoriſchen Abkommens über gegenſeitige 
Hilfe und Leiſtung in der Sozialverſicherung 
zwiſchen Danzig und Polen. Es handelt ſich 
dabei um ein großes Sozialverſicherungsab⸗ 
kommen, das ſeinerzeit vom Danziger Volks⸗ 
tag nicht ratifiziert wurde. In den Warſchauer 
Verhandlungen iſt jetzt über einen Teil dieſer 
Materie ein Abſchluß erzielt worden, der vom 
Senat in Kürze in Kraft geſetzt werden dürfte. 


neue Kommuniften-Derhaftungen 
Warſchau, 30. April. 

Polniſche Polizeibeamte überraſchten vier 
jüdiſche Kommuniſten im Warſchauer Juden- 
viertel beim Anheften von Plakaten mit kom⸗ 
muniſtiſchen Aufrufen für den 1. Mai. Die 
Juden wurden verhaftet. 

In der Wojewodſchaft Poleſien konnten drei 
weitere kommuniſtiſche Zellen ausgehoben und 
ihre Leiter verhaftet werden. Eine dieſer kom⸗ 
muniſtiſchen Zellen befand fih in Bereza-Kar- 
tuſka, wo ſich bekanntlich auch das polniſche 
Iſolierungslager befindet. 


Einſtellung der Reifeprüfungen 
an den Gymnaſien Oftgaliziens 


Auf Weiſung des Kultusminiſteriums hat, 
wie die Poln, Telegr.-Agentur aus Lemberg 
meldet, das Schulkuratorium telephoniſch in 
allen Gymnaſien der Wojewodſchaften Lemberg, 
Tarnopol und Stanislau die Einſtellung der 
Reifeprüfungen bzw. ihre Unterbrechung dort 
angeordnet, wo ſie bereits begonnen haben. 
Dieſe Maßnahme ſteht im Zuſammenhang mit 
einem Verfahren, das eingeleitet wurde, nad: 
dem die Themen für die Reifeprüfungen aus 
dem Büro des Lemberger Kuratoriums ge: 
ſtohlen worden waren. 


drden vom deulſchen Adler 
geſtiflel 


Der Führer und Reichskanzler hat, nach einer 
vom 1. Mai datierten Verordnung, zur Ehrung 
ausländiſcher Staatsangehöriger den Verdienſt⸗ 
orden vom Deutſchen Adler geſtiftet. 

Der Orden wird zur Ehrung ausländiſcher 
Staatsangehöriger, die ſich um das Deutſche 
Reich verdient gemacht haben, auf Vorſchlag des 
Reichsminiſters des Auswärtigen vom Führer 
verliehen. Er ift in folgende fünf Gruppen 
geteilt: 1. das Großkreuz des Ordens vom Deut⸗ 
ſchen Adler; 2. das Verdienſtkreuz des Ordens 
vom Deutſchen Adler mit dem Stern; 3., 4. und 
5. das Verdienſtkreuz des Ordens vom Deutſchen 
Adler 1., 2. und 3. Stufe. Bei außenpolitiſchen 
Anläſſen trägt der Reichsaußenminiſter das 
Großkreuz des Ordens. Ferner wird für ver⸗ 
dienſtliche Leiſtungen für das Deutſche Reich die 
„Deutſche Verdienſtmedaille“ verliehen. Die 
Ordensauszeichnungen wurden nach Entwürfen 
Profeſſor Richard Kleins angefertigt. 


Kabinellskriſe in Belgien? 


ü ec Ua AI: K An 
e inne ge in Belgien t 
ſich über Nacht zugeſpitzt, und die Möglich: 
keit einer Kriſe iſt in unmittelbare Nähe ge⸗ 
rückt. Geſtern abend hielt die Vereinigung der 
Liberalen Partei in Brüſſel eine Verſamm⸗ 
lung ab, die einen ſtürmiſchen Verlauf nahm. 
Die Verſammlung übte ſcharfe Kritik an dem 
Verhalten des b Victor de 
Lavelay, weil er den Poſten des Juſtizmini⸗ 
ſters, den ihm der Miniſterpräſident van Zee⸗ 
land angeboten hatte, angenommen und da⸗ 
mit entgegen einem offiziellen Parteibeſchluß 
ehandelt hatte, wonach nur ein liberaler 

rlamentarier — de Lavelay iſt nicht Par⸗ 
. dieſen Poſten annehmen 
ürfe. 


Der Juſtizminiſter, der in der Verſamm⸗ 
lung erſchienen war, ſuchte ſich zu rechtferti⸗ 
gen. De Lavelay konnte ſich in dem allge⸗ 
meinen Tumult der in der Versammlung 
herrſchte, kaum Gehör verſchaffen. Er wurde 
wiederholt ausgepfiffen. Obwohl der liberale 
Verkehrsminiſter auf die gefährlichen politi⸗ 
ſchen Folgen eines gegen den Juſtizminiſter 
gerichteten Verſammlungsbeſchluſſes hinwies, 
wurde eine Tagesordnung angenommen, in 
der die Verſammlung dem Juſtizminiſter 
einen Tadel erteilt und worin erklärt wird, 
die Verſammlung wende ſich dagegen, daß 
Victor de Lavelay als Präſident des Natio⸗ 
nalrates der Liberalen Partei geglaubt habe, 
einen formellen einſtimmigen Beſchluß der 
Liberalen Partei nicht achten zu können. So⸗ 
dann wurde von der Verſammlung noch ein⸗ 
ſtimmig ein Beſchluß angenommen, worin die 
Vertreter der Liberalen Partei in der Regie⸗ 
rung, in der Kammer und im Senat aufge⸗ 
fordert werden, der von dem früheren libera⸗ 
len Juſtizminiſter Boveſſe eingebrachten Am⸗ 
. nicht ihre Zuſtimmung zu 
eben. 


Man fragt ſich jetzt, welche Folgerungen der 
Juſtizminiſter de Lavelay aus dieſem Miß⸗ 
trauensvotum ziehen wird. Die Andeutun⸗ 
gen, die ſein Kollege Jaſpar in der geſtrigen 
Verſammlung gemacht hat, legen die Ver⸗ 
mutung nahe, daß die übrigen liberalen Mi⸗ 
niſter ſich eventuell mit de Lavelay ſolidariſch 
erklären würden. 


der Fatir von Jpi als Prophet 


London, 30. April. 


Im „Heiligen Krieg“ des Fakirs von Ipi 
gegen England hat ſich ein Wunder ereignet. 
Der Fakir hatte gepredigt, „die Bomben der 
Ungläubigen werden in Papierfetzen verwandelt 
werden“. Kaum hatte der Fakir geſprochen, 
als engliſche Flugzeuge am Himmel auftauchten. 
Die Gefolgſchaft des Fakirs flüchtete in die 
Höhlen und hielt ſich die Ohren zu, um die 
Exploſion der Bomben nicht zu hören. Statt 
deſſen warfen die Flugzeuge Flugblätter ab, 
in denen die Stämme aufgefordert wurden, ihre 
Gegnerſchaft gegen England aufzugeben. Dar⸗ 
auf verſammelte der Fakir ſeine Gläubigen 
zum Gebet. „Allah ſei geprieſen!“ rief der 
Fakir, „er hat die tödlichen Bomben in harm⸗ 
loſes Papier verwandelt.“ 


Breslauer Messe 


mit Landmaschinenmarkt 


Breslau 5.-9. Mai 1937 


Einigung in Montreur 


Frankreich ſtimmt zwölfjähriger Uebergangs⸗ 
zeit zu. 


Montreur, 30. April. 


Der allgemeine Ausſchuß der Kapitula⸗ 
tionskonferenz iſt heute vormittag zu ſeiner 
angekündigten Sitzung zuſammengetreten. 
Der franzöſiſche Hauptdelegierte de Teffan 
gab folgende Erklärung ab: Die franzöſiſche 


Deutſche Volksgenoſſen aus Stadt und Land! 


Kommt alle zur 


Volksdeutſchen Kundgebung 


der Deulſchen Bereinigung, Ortsgruppe Poſen 
am Sonntag, dem 2. Mai, nachmittags 6 Uhr im Handwerkerhauſe 
ul. Fr. Ratajczaka 21 g. 
Es ſprechen: Bg. Ing. Hans Schmidt und Bg. Dr. Gero v. Gersdorff 
Im Anſchluß an die Kundgebung: „Der zerbrochene Krug“ oe von Heinrich von 


Kleiſt, aufgeführt von 


Abends Volksſeſt 


Eintritt 25 Groſchen. 


Deutſchen Bühne - Poſen. 


Eintritt 25 Groſchen. 


Die Veranſtaltung iſt behördlich genehmigt. 


D 


Delegation kann jetzt zu der Frage der Dauer 
der Uebergangszeit endgültig Stellung neh⸗ 
men. Zu unſerer Befriedigung können wir 

Ermäßigte Kuren 


IWONICZ-ZDROJ bis zum 20. Juni d, Js, 


zl 1,53— Pauschalpreis für 3 Wochen. 
Verlangen Sie Prospekte!!! 


feſtſtellen, daß wir von der ägyptiſchen Regie- 
rung Zuſicherungen erlangt haben, durch die 
künftig ein Regime freier Zuſammenarbeit 
unter ehrenvollen und für alle annehmbaren 
Bedingungen geſchaffen werden wird. Die 
Gerichtsorganiſation, der Verwaltungsbetrieb, 
die Geſamtheit der den Ausländern gewähr⸗ 
ten Garantien und der bevorſtehende Ab⸗ 


| 


l 


Ala 


Al ße die Sie schöner macht 
Ihr voller Düft hält bis zum letzten 
Rest und haftet lange auf der Haut. 
Ihr reicher Schaum ist milde — 
baufpflegend, teiniverschönend. 


Ihr größter Vorzug. aber: sie kostet 
50 Groschen — und ist dabei 
so sparsam im Gebrauch! 


ſchluß von Niederlaſſungsverträgen geſtatten 
uns, für die Uebergangszeit mit einer Dauer 
von zwölf Jahren einverſtanden zu ſein. Zu 
unſerer Freude können wir anerkennen, daß 
es uns dank der Bemühungen um Verſtändi⸗ 
gung und gegenfeitiges Verſtehen möglich 
ift, fänger auf unſerem anfänglichen Vor: 
ſchlag zu beharren. 


Der Präſident des ägyptiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes, Dr. Ahmed Maher, dankte dem 
franzöſiſchen Delegierten für * Erklärung 
und insbeſondere für die Zuſtimmung zu der 
awöltjägrigen Dauer der Uebergangszeit. Die 
anderen Delegierten ergriffen. ihrerfeits das 
Wort, um die erfolgte Einigung zu begrüßen. 
Hierauf begann die Konferenz mit der Er- 
örterung der Modalitäten der Uebergangs⸗ 


zeit. 


Bon der Slandmenſur 
zur Iprungmenſur 


Neue Formen der ſtudentiſchen Ehrenordnung 


Der Arbeitsausſchuß für die Ehrenordnung der 
Reichsſtudentenführung iſt in ſeinen Beratungen 
ſo weit fortgeſchritten, daß die Ehren⸗ und Ver⸗ 
fahrensordnung als fertiggeſtellt betrachtet wer⸗ 
den kann. Wie es weiter heißt, iſt über die 
Waffen⸗ und Zweikampfordnung dahingehend 
Klarheit geſchaffen worden, daß man nunmehr 
endgültig von der bisherigen ſtarren Form der 
Menſur abgehen und die bewegliche, ſogenannte 
Sprungmenſur einführen will. 


Damit wird nicht nur eine ſeit Jahrzehnten, 
gerade aus ſtudentiſchen Kreiſen immer wieder 
erhobene und wohlbegründete Forderung erfüllt, 
es wird auch an die reiche und lange Geſchichte 
des ſtudentiſchen Zweikampfs ein krönendes 
Schlußkapitel geſtellt. Der ſtudentiſche Zwei⸗ 
kampf iſt Jahrhunderte alt, er hat ſich von ur⸗ 
ſprünglich rohen und abſtoßenden Formen 
ſchließlich in der Beſtimmungsmenſur eine Art 
der Austragung geſchaffen, deren hohen ethiſchen 
Wert niemand verkennen wird, der die Dinge 
aus der Nähe kennt und womöglich ſelber ein⸗ 
mal in einer ſchlagenden Verbindung ge⸗ 
weſen iſt. 

Das Wort „Menſur“ ſagt ſchon, worum es 
hier geht. Es iſt ein „Meſſen“, ein gegenſeitiges 
Meſſen nicht nur der Fechtkunſt, des Mutes und 
der Standhaftigkeit, ſondern auch der ſeeliſchen 
und charakterlichen Widerſtandskräfte. Bei der 
ſtarren Menſur mußte man ziemlich unbeweglich 
in der Auslage verharren, jedes Wackeln war 
verpönt, jedes Zurückgehen des Kopfes galt 
als Kneiferei. Bei einer Beſtimmungsmenſur 
ſtellte man immer möglichſt gleichſtarke Gegner 
zuſammen, von denen anzunehmen war, daß ſie 
ſich einen ebenbürtigen Kampf liefern werden. 
War die Menſur angepaukt oder einer der bei⸗ 
den Gegner abgeführt worden, dann trennten ſie 
ſich in kameradſchaftlicher Hochachtung. Denn 
bei dieſem Zweikampf ging es ganz und gar 
nicht um die Wiederherſtellung einer verletzten 
Ehre, ſondern es war eine Prüfung in Selbſt⸗ 
beherrſchung und Charakterfeſtigkeit. Man muß 
alſo, weil es von Außenſtehenden ſehr oft durch⸗ 
einander geworfen wird, „Menſur“ und „Duell“ 
ſorgfältig auseinanderhalten. Bei einem Duell 
ſpielt das Sühnemoment die Hauptrolle, ein 
Ehrenzwiſt jol aus der Welt geſchafft werden. 
Bei der Menſur handelt es ſich um eine ſpezifiſch 
deutſche Form ſtudentiſcher Erziehung. 

Die Sprungmenſur unterſtreicht auch noch das 
ſportliche Moment der Menſur. Um zu einer 


Menſur antreten zu können, muß man eine 
ſolide Fechtſchulung hinter ſich haben. 
iſt der Fechtmeiſter verantwortlich, 

Unterweiſung auf dem Paukboden leitet. An 
der Art der Auslage, den Schlägen (Terz, 
Quart uſw.) wird ſich nichts ändern, bloß der 
Unterkörper wird beweglich werden. Der wun⸗ 
derbare ſportliche Wert des Florettfechtens etwa 
beruht ja darin, daß der ganze Körper gleich⸗ 
mäßig beanſprucht und durchgebildet wird. Die⸗ 
ſem Zuſtand nähert man ſich bei der Sprung 
menſur ſchon in hohem Maße. Die Beinarbeit 
wird eine hohe und oft entſcheidende Wichtigkeit 
erlangen, der Kampf wird ſpannender und ab⸗ 
wechſlungsvoller. Die Stunden auf dem Pauk⸗ 
boden werden einem vollwertigen, wunderbaren 
Sport gewidmet fein, der dem ganzen Körper 
zugute kommt. W. L. 


Die Zeitung 
bringt dir 
die Welt ins Haus! 
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PALAIS DE DANSE 


Kabarett — Dancing — Lichtgrüne Coctail-Bar 
Poznań, ul. Piekary 16/17. Apollo-Passage. Tel. 11-92. 


Wo? 


werden. iachmänniseh 
geschliffen: 


Kostenlos Rat u. Auskunft 


<a nach Dr. SCHOLL’s Fusspflege-Sysiem. 


45 y RES he Verne ın F 2 $ Bei der Firma 
Ab 1. Mai 1937 anlässlich der Ausstellung vollständig neues Rasiermesser, “ 1 
Haarschneide N „DOM SANITARNY 5 Poznan 
Modernste Schleifer! \ ul. Br. Pierackiego 19 
a x r nie: Ed. Karge vom 4. Mai bis 8. Mai incl. 
Nina Jarocka Basia Relska Jadzia Carini jetzt steht Ihnen ein sachverständiger Fuss-Spezialist zur 


Primaballerina der moderne Cha- 


Warschauer Oper 


die berühmte 
polnische Tänzerin 


J. Gregorowlez 


Spez. Stahlwaren u. 
Küchengeräte, 
Poznan 
nur ul. Nowa 7/8 
Telefon 5018. 


raktertän- erin 


Weltattraktion! Spanisches DUET LAPERI et Jean Var 
Danses sud-americaines et originales espagnoles. 


Die bekannte Musikkapelle Bronistam Gladysz (8 Personen) 


In der Coctail-Bar belustigt und entzückt alle Gäste der 
unübertroffene Kapellmeister St. Wojciechowski 


Achtung! Five o’clock Tea an Sonnabenden vor Feier- Samp Penn 
tagen, Sonn- und Feiertagen mit vollem Künstlerprogramm. R arantie: 
Geöffnet von 21 Uhr bis morgens. Eintritt frei! ss ROCOCCO 

św. Marein 68. 


Die Direktion. 


> 
3 
3 
und vorgrössertes Künstlerprogramm 
ANNA BERNAU 
® Wiener Attraktion 
& 
6 
2 
i 


WANDERER - Qualitätsarheit 


Be WANDERER - Zuverlässigkeit 
Ä den. „CONTINENTAL“ 
N „und Amay Schreib- und Rechenmaschinen 


1 . General-Vertretung: 
Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan, Sew. Mielżyńskiego Nr. 21. — Telefon 21-24 
Wir stellen aus in der Halle 17 Stand 1701. 


. Haus am Platze 
für feine Damen- u. Herren- Maßschneiderei 


empfiehlt Anfertigung von Anzügen, Mänteln u. Kostümen 
aus inländischen und englischen Stoffen in grosser Auswahl. 


ul. Fr. Ratajczaka 39, I. Etage. Telefon 1128. 


(im Hause Conditorei Erhorn) 


Danziger Blaker 


Besuchen Sie meinen en 
Polstermöbel — Einzelmöbel 1 sehr grosse 
; Kristall 
i Messestand Halle 15 | an 
E, u. F. Hillert ka 
n Uu. ĉn as Lampenschirme 
Poznań, ul. Stroma 23. Tel. 72-23 (Oberschles. Turm) s ana Pergament.. 
Besuchen. Sie unseren Messestand \ 
Nr. 86 in der Handwerkerhalle 9. 
—.—.—.—.—.— Gustay Glaetzner eangu 
110 000 Rm. Poznań, Jasna 19. ie Hausmanmer 
achten! 


R. Mehl, Poznan aeo Aa iin 


AORT Telefon 6580 und 4680. Gegr. 1860. Tel. 14-66. 
TeL 52-31 Sw. Marcin 52-53  Gegr. 1907 ; 


deutſchen und polnischen 
Deviſenſtelle gegen Zloty = ® D 


a 5 9 hier zu tauchen — — 


geſucht. Offerten bitte 
unter 2122 an die Ge⸗ 

Strümpfe = Handschuhe 
Wäsche = Blusen 


ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
kaufen Sie am besten und billigsten bei 


Poznan 3 zu richten. 
Kalamajski 


Poznań, pl. Wolności 6 — Toruń, ul. Szeroka 21 


Empfehle in reicher Auswahl: 


Schnüre :Scheuerbürsten 
. Wäscheleinen : Scheuertücher 
gedreht u. geflochten : Bohnerbürsten 


Hanfseile Besen 
!Nleiderbürsten 
:Mopfbürsten 


jeder Stärke 
Stricke 
Bindfaden, Garne: Pinsel 


Verkaufe meine beiden 


Zins häuſer 


mit großem Garten, Hof, 
Garagen im beſten Bau⸗ 
zuſtand im Zentrum von 
Oſtröw gelegen. Gün⸗ 
ſtige Objekte zum Tauſch 
für Rückwanderer. 
Preis 65 000 zt und 
45000 zi. 
nach Vereinbarung. 


Sirohsäcke Staubwedel 
Turnapparalte 3 Bast, Cocosschnur 
Hängematten : Liegestühle 


Sport-Angel-Geräte 


Lokal Licyfacji — Auktionslotal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 
Vereideter Tarator u. Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Dohnungseinrichfungen, komplette Zimmer, Einzel⸗ 
möbel, Teppiche, Muſikinſtrumente, Heiz⸗ und Kochöfen, 
Ladeneinrichtungen, verſch. Ware aus Liquidationen. 


Die 67. Zuchtviehverſteigerung 


Anzahlung e een, des ſchwarzbunten Niederungsrindes Großpolens 


(Uebernehme Taxierungen. jowie Liquidationen von Offerten u. Nr. 2126 Donnerstag, d ` 20. Mai 1937 9 in Poznań 


Wohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf | an die Geſchäftsſtelle 


Wunſch im eigenen Auktionslokal). auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle der Schwerinduſtrie ſtatt. 


dieſer Zeitung Poznan Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Verſteigerung um 


E n 
Erdmann Kuntze \ 


t: 
Zur Verſteigerung gelangen ca. 30 Bullen aus erſtklaſſigen Herden. 
Der Katalog iſt erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft, ſo wie 
am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. 
Am folgenden Tage (21. 5. 1937) findet ein Ausflug mittels Autobuſſen 
zu den im Norden der Wojewodſchaft gelegenen Elite-Stammzuchten des 
ſchwarzbunten Niederungsrindes ſtatt. 


F Wielkopolski Związek Hodowców Bydła 
Poznań Nizinnego czarno:bialego 
ul. Nowa 1, I. Etage Poznan, Mictiewicza 33. 
Tel. 5217, 


Die vereinigten Kanzleien des EEE ANREDE 
Lederwaren 


| Werkstä ste 
tte für vornehm weil. Dipl. Ing. Zoch. Patentanwalt 


Herren- u. Damen-Schnei- 
derei allerersten Ranges 
(Tailor Made) 
Grosse Auswahl 
in modernsten Stoffen 
erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smo- 
1 | King-Anzüge zu verleihen: | | 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden 


fertigen -wir Ihnen fofort 
k und billigft an. 
Buchdruckerei 


Concordia Sp. Akc 


Poznan 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


un 
Dipl. Ing. Głowacki, Patentanwalt 
befinden sich 
Al. Marcinkowskiego 11. 
Sprechst.: v. 9 - 16, Sonnabend v. 9 — 14 Uhr. 


Dreſch⸗Lokomobile 
engliſches Fabrikat, no⸗ 
minell ee mit 
neuer Feuerbuchſe, ver- 
kaufe beſonderer Um⸗ 
ſtände wegen ſehr billig. 
Anfr. unter 2124 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan. 
ulica Nowa 1. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung — Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 


Plac Sapıezyüski 22 — Telefon 3594 


Verfügung, der kostenlose Beratungen erteilt. 
Wenn Sie an Ihren Füssen leiden, lassen Sie diese 
Gelegenheit nicht vorbeigehen. 

Dr. Scholl’s Einlagen und Hilfsmittel bringen sofor- 
tige Linderung und fortschreitende Besserung bei 
allen Fussbeschwerden. 


Dr. Scholl’s Foot Comfort Service 


deutſche Frauenſchule in Poſen. 


Das zweite Schuljahr der einjährigen 
Haushaltungsſchule, welche dem 
Schillergymnaſium angegliedert wurde, be⸗ 
ginnt Anfang September. 

Die Schule nimmt deutſche Schülerinnen 
vom 16. bis 24. Lebensjahre auf. Das Ziel 
der Schule iſt die Ausbildung der künftigen 
Hausfrau und Mutter und die Vorbereitung 
für ſolche Berufe, die einen ähnlichen Vor⸗ 
bereitungskreis umfaſſen. Die Schule ver⸗ 
mittelt in erſter Linie praktiſche Kenntniſſe 


(Kochen, Handarbeiten, Gartenarbeit uſw.). 
Der theoretiſche 
Deutſch, P 


Unterricht umfaßt neben 
olniſch: Sugiene, Wohnungseinrich⸗ 
tung, hauswirtſchaftliche Re Kerr he 
Staatsbürgerkunde uſw. und ijt angepaßt den 
Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens. Der 
Lehrplan entſpricht den behördlichen Vor⸗ 
ſchriften. 

Die Schule iſt eine Internatsſchule und 
bietet den Schülerinnen Unterkunft und volle 
Verpflegung. Externe können nur aufge⸗ 
nommen werden, wenn ſie den gen en Tag 
in der Schule zubringen. Schul⸗ un Pen ons» 
preis betragen zuſammen monatlich 90 Zkoty. 
Proſpekte ſind gegen Einſendung von Rück⸗ 
porto erhältlich. Die Anmeldungen müſſen 
ſchriftlich bis zum 1. Juni bei der Leitung 
der Haushaltungsſchule, Waly Jagiekky 2, 
eingehen. 


Neuzeitlicher 


„ARNOLD FIBIGER 


b 


Wir stellen im Pavillon 8 aus. 


W erh en ist wirtschaftliche 


Notwendigkeit! 


DODGE“ 
97 der 


führende Lastkraft- 


wagen Amerikas 
wieder in Polen a 
und zu erstaunlich billigen Preisen: 
1 t Chassis . 2.5950, — 


UE „ 6 950,.— 
2%. * —— 00» ess. pp 7 950, — 
But „„ TEE 
4 » „ —[— —2—2 pp 9 950,.— 

e „ 14 900, — 


5 „ . 
6%, 75 —U]— 2 2 „ 21 500,— 
usw. 
in modernster, massiver Bauart 
mit 6-Zylinder-Motor, hydraulischen 
Bremsen, Stoßdämpfern etc. 


Generalvertretung für Wielkopolska 


Automotor 


Poznań, plac Nowomieiski 7, Tel, 341. 


Verlangen Sie bitte unser Angebot 
vor Kauf eines anderen Lastwagens. 
Es wird sich Ihnen bestimmt lohnen. 


. ———— — — —ͤ—„v — 


Ne, 100 


Aus Stadt 2 


12 


aiy” 


Sonntag, den 2, Mai 1937 


und Land 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 1. Mai 


Sonntag: Sonnenaufgang 4.22, Sonnen. 
untergang 19.18; Mondaufgang 24.38, Mond⸗ 
untergang 8.11. — Montag: Sonnenaufgang 
4.20, Sonnenuntergang 19.20; Mondaufg. 0.28, 
Monduntergang 9.18. 


Waſſerſtand der Warthe am 1. Mai + 1,31 
Meter, 


Wichtige Fernſprechſtellen 
ee 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Jeſtanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Pique Dame“ 

Sonntag 15 Uhr: „Kadettenliebe“; 20 Uhr: 
„Boheme“. 

Montag, 15 Uhr: „Der Vogelhändler“; 20 Uhr: 
„Halta“. 

Dienstag 8 Ahr: Tanzabend des Warſchauer 
Balletts. 

In der Univerſitätsaula am Dienstag 
4 Uhr: Oratorium „Quo vadis“ von Nowo⸗ 
wieifki. 

Kinos: 

Apollo: „Der Garten Allahs“ (Engl.) 

Gwiazda: „Papa heiratet“ (Poln.) 

Metropolis: „Der Garten Allahs“ (Engl.) 

Sfinks: „Wacus“ (Poln.) 

Stonce: „Der Taugenichts“ (Franz.) 

Wilſona: „Trodowata“ (Poln.) 


Aus dem Kuderleben 


Das Kommando gilt! - Fertig! - Los! 

Wenn dieſer Startbeſehl erſchallt, wenn nach 
mühevollen Wochen, ja Monaten der Vorberei⸗ 
tung der Ruderer am Start ſich eins weiß mit 
den Kameraden vor und hinter ihm im Boot, 
wenn alle Muskeln und Sinne einſatzbereit auf 
den Augenblick des Kampfbeginns warten, dann 
erlebt der Ruder⸗Sportler jenes erhebende Ge⸗ 
fühl, das wahre Sportgemeinſchaft kennzeichnet 
und unabhängig iſt von Sieg oder Niederlage. 

Jahr für Jahr treten neue Mannſchaften zum 
Kampfe an, ziehen unter den gleichen Kom⸗ 
mandos mit, gleichem Hoffen vom Startkahn 
manchmal 4—6 Boote, und nur einer iſt Sieger, 
der Beſte? Ja — denn hart und entbehrungs⸗ 
reich iſt das Training des Ruderers, und man⸗ 
chen Genuß muß er ſich verſagen, auf manche 
Annehmlichkeit verzichten von dem Tage an, da 
er ſeinem Trainingsleiter die Hand gab und 
verſprach, Diſziplin zu halten und einzuftehen 
für die Flagge, die er erwählte wie ein rechter 
Soldat des Sports. 

Neuzeitliche Körperpflege, ärztliche Kon⸗ 
trolle gibt auch dem Schwächeren die Möglich⸗ 
keit, ſich am Kampfſport zu beteiligen, denn die 
lange Vorbereitung kräftigt die Organe, und 
der Mannſchaftsgeiſt bildet und ſtärkt den 
Charakter. 

Und wenn fetzt in den Frühlingstagen Abend 
für Abend die Trainingsboote aufs Waſſer 
gehen, dann wollen wir daran denken, daß 
kampfgeſtählte Jugend nottut für den ſpäteren 
ſchweren Lebenskampf. 


Morgen Straßenrennen 


Wir meien noch einmal auf das Poſener 
Straßenrennen hin, an dem ſich auch deutſche 
Fahrer beteiligen. Die Strecke führt durch 
einen Teil der Matejki, die Sczaniecka, Ja⸗ 
rochowfkiego, Ulanjta und Grottgera. Das 
Rennen beginnt um 16 Uhr und verſpricht 
guten ort. 

Das roſtwo Grodzkie mahnt die Bürger 
in der Nähe der Rennſtrecke zur Vorſicht und 
bittet in der Zeit von 15.30 bis 18 Uhr keine 
Kinder auf die Straße zu laſſen. Den Anord⸗ 
8 der Polizei iſt unbedingt Folge zu 
leiſten. 


U 1 ARAIAN 


Teppich-Zenkrale Kuzaj 
auf dee Meſſe 


Wie alljährlich, fo ſtellt auch dieſes Jahr 
die allgemein bekannte Teppichftrma Kuzaj in 
der Halle aus. Die Firma Kuzaj hat die Ge- 
neralvertretung der Handknüpfereien Fa. S. 
Tramer, Bielſko und „Carpets“, Bielſko. Wir 
bekommen auf der Ausſtellung die herrlichſten 
Smyrna⸗Handknüpfer, ausgeführt aus beſtem 
Rohſtoff, in wundervollen Farben kopiert, nach 
den ſchönſten orientaliſchen Muſtern zu ſehen. 
— Außerdem auch Maſchinen⸗Teppiche, 
wie üſch, Velour und Bouclé der größe 
ten Fabriken wie Alekſander Müller und „Dy⸗ 
wan“, beide in Tomaſzöw, vertreten. Zu be⸗ 
merken iſt noch, daß ſich die Firma Kuzaj ſeit 
dem 15. April d. Is. in ganz neuzeitlich um⸗ 
gebauten Räumen an der ul. 27. Grudnia 9 

A R. 844. 


Bund der Sänger und Sängerinnen 
Frühlingsfeſt im deutſchen Haufe 


Sonntag, 2. Mai, abends 8 Ahr 


Zirkus Staniewſti ijt wieder da 


Seit geſtern ſteht in der ulica Ratajczaka auf 
dem freien Platz am Handwerkerhaus wieder 
eine Wagenburg und Zeltſtadt der Zirkusleute. 
Von dem hohen Zirkuszelt leuchtet in bunten 
Lampen „Cyrk Staniewſ ki“ 

Wer mit dem Begriff „Zirkus“ die Vorſtel⸗ 
lung des Schulreiters in Frack und Zylinder, 
des Männchenmachens der Elefanten und der 
mit Raubtierduft erfüllten Gittermanege ver⸗ 
bindet, wird nach dem Beſuche des Zirkus Sta- 
niewfki feſtſtellen, daß die Vorſtellung in dieſem 
Zirkuszelt kein Zirkusprogramm iſt, ſondern 
das Programm eines Barieté - Theaters, und 
zwar eines ganz ausgezeichneten Varietés. 

Nur die Pferdedrefjur-Nummer des Artiſten⸗ 
paares Könyöl, das auch dreſſierte Hunde 
und Affen vorführt, und die vier Zirkus⸗ 
Clowns erinnern an das Zirkusprogramm von 
einſt. Alle anderen Darbietungen find Varieté⸗ 
Nummern. Die beiden Didys zeigen als 
Parterre⸗Akrobaten mit ſpieleriſcher Leichtig⸗ 
keit die gewagteſten Kraftſtücke, die Trapez⸗ 
Akrobatin Luiſita Leers vom Londoner 
B. Mills - Zirkus vereinigt halsbrecheriſche 
Trapezkunſt mit Anmut und Grazie. 

Bronijlaw Bronowſki gilt als 
Salonhumoriſt. Beweiſe für die Berechtigung 
ſeines Titels „König der Humoriſten“: Sein 


„Droſchkenkutſcher“, der in den Manege einen 


Meſſegaſt durch Poſen fährt, iſt eine Glanz⸗ 
nummer des Programms. Die beiden 
Girardi vom Wiener Ronacher ſind ausge⸗ 
zeichnete Pierrots, die ſelbſt „Fußballkönige“ 
um ihre Balltechnik beneiden können. Ein 
junger Italiener Italo bringt Meiſterſtücke 
des Jonglierens elegant und mit Stil. Der 
Illuſioniſt Corodini verblüfft durch ſeine 
Zauberkunſt. Die Nummer Corodini allein 
würde ſchon den Beſuch lohnen, da der ungari⸗ 
ſche Zaubermeiſter tatſächlich hexen und zaubern 
zu können ſcheint. Geſchwiſter Riedner tre⸗ 
ten als Parterreakrobaten auf, wobei die hüb⸗ 
ſche Schweſter trotz ihrer ſchlanken Figur gewal- 
tige Armkräfte zeigt. Die 7 Medini, eine 
Gruppe von Muſikalclowns, die Akrobatik, Zir⸗ 
kuswitz und muſikaliſches Können in ihrer Num⸗ 
mer vereinigen, ſind jeder einzelne eine künſt⸗ 
leriſche Variete-Nummer. 

Eine 14löpfige Gruppe Abeſſinier vertritt die 
Exoten im Programm mit Akrobatik und un⸗ 
heimlicher Gelenkigkeit. 

Der „Zirkus“ Staniewſki bietet diesmal kein 
Zirkusprogramm alten Stils, ſondern ein reich⸗ 
haltiges, gut zuſammengeſtelltes Varieté⸗Pro⸗ 
gramm ausgezeichneter Artiſten, deren Vorfüh⸗ 
rungen trotz der vielen Veranſtaltungen der 
Meſſe⸗-Woche dem Zirkus in der Ratajczaka — 
volle Zelte bringen werden. hk. 


nuderklub Neptun 


Der Ruderklub Neptun verpflichtet am 
5. Mai um 19 Uhr im Bootshaus ſeine dies: 
jährigen Trainingsleute. Hatte der Klub in 
der vorjährigen Ruderſalſon einen guten 
Start, ſo hängt in dieſem Jahre der Lorbeer 
höher, doch die Jugend drängt zum Kampfe. 
Es iſt Pflicht aller Mitglieder, am 5. Mai zu 
erſcheinen. 


Feftprogramm zum 3. Mai 

Das Poſener Komitee für die Feierlichkei⸗ 
ten des 3. Mai hat folgendes Programm für 
unſere Stadt feſtgelegt: Am 2. Mai findet 
um 19.30 Uhr auf dem Plac Wolnosci der 
traditionelle Zapfenſtreich ſtatt. Für den 
Nationalfeiertag iſt um 6.30 Uhr früh ein 
Weckblaſen vom Rathausturm vorgeſehen. 
Um 9 Uhr wird im Dom eine Feſtmeſſe für 
die Behörden und Abordnungen der einzel⸗ 
nen Organiſationen abgehalten, und um 
10 Uhr findet vor dem Generalkommando 
eine Meſſe für die Truppen und militäriſchen 
Organifationen ſtatt. Es ſchließt ſich ein Vor⸗ 
beimarſch am Herz⸗Jeſu⸗Denkmal an. Um 
18.55 Uhr veranſtaltet der Poſener Rund⸗ 
funk ein feſtliches Hörſpiel. Das Teatr Politi 
gibt abends eine Feſtvorſtellung. 


CFF 


Miich muß durch einen Strohhalm 
getrunken werden 

Das ift kein Scherz. denn Milch ſollte nur ſo 
getrunken werden, wenn man Magenſchmerzen 
und das häßliche Gefühl der Ueberſättigung ver⸗ 
meiden will. Milch, die anders als durch Sau⸗ 
gen genoſſen wird, gelangt in zu großen Men⸗ 
gen auf einmal in den Magen, und unter dem 
Einfluß der Magenſäfte verwandelt ſie ſich in 
ſchwerverdauliche Klümpchen. Eine Beſtätigung 
dafür finden wir in der Natur ſelbſt, die dafür 
ſorgt, daß die Milch durch Saugen nur in klei⸗ 
nen Mengen in den Magen gelangt. Alſo „ge⸗ 
trunkene“ Milch iſt zu ſchwer. Deshalb brauchen 
wir aber auf dieſes wertvolle Nahrungsmittel 
nicht zu verzichten, denn Milch, die mit Kneipps 
Malzkaffee vermiſcht wird, verdünnt ſich in ent⸗ 
ſprechender Weiſe, ſo daß ſie in Form kleiner, 
leicht verdaulicher Flocken in den Magen ge⸗ 
langt. 

Kneipps Malzkaffee mit „Francks Kaffeezu⸗ 
fag“ ermöglicht nicht nur Erwachſenen und Kin- 
dern den Genuß der Milch — ſondern darüber 
hinaus läßt er den Nährwert der Milch zum 
Nutzen des Organismus vollſtändig ausnützen. 
R. 828 
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Das Poſtamt bittet uns, im Zuſammenhang 
mit der Poſener Meſſe darauf hinzuweiſen, daß 
die Poft- und Telegraphendirektion ab 1. Mai 
den Verkauf von Briefmarken in Abend⸗ 
und Nachtſtunden bei den Zigaretten⸗ 
wagen, die vorwiegend in der Mittelſtadt 
ihren Standort haben, eingeführt hat. 


Aus Poien 


und Pommerellen 


Gniezno (Gneſen) 
Städte⸗Geländelauf. Auf dem Sokol⸗Platz 
wird am Sonntag, 2. Mai, mittags anläßlich 
der „Gneſener Woche“ ein Geländelauf veran⸗ 
ſtaltet, an dem fih Mannſchaften großpolniſcher 
Städte beteiligen. 

ü. Verlegung der Finanzamtskaſſe. Da in den 
Näumen des hieſigen Finanzamts Umbau- 
Maler⸗ und Abe erung e 
werden, wird die Kaſſe vom 4. Mai ab in das 
Staroſteigebäude, Lechſtraße 6, im Erdgeſchoß, 
Zimmer 1, 2 und 3 verlegt. Eingang vom 
Nosciuſzto⸗Part. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 


ü, Stadtverordnetenverſammlung. In der 
letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde 
der Vizebürgermeiſter Czeſtaw Jankowſti in 
ein Amt eingeführt. Man beſchloß dann, ein 
Urgerkomitee zu bilden, das mit der Bil⸗ 
dung eines Kruſchwitzer Kreiſes befallen foll. 
ollte Kruſchwitz Sitz der Kreisbehörden wer- 
den, dann iſt der Magiſtrat bereit, der Staroſtei 
und dem Kreisausſchuß freie Amstgebäude und 
dem Kreisſtaroſten im dreiſtöckigen Gebäude 
eine Wohnung zur Derfügung n Plan. Der 
Vorſchlag in den ſtagtlichen und Selbſtverwal⸗ 
tungsgebäuden die Schornſteinfegergebühr um 
25 Prozent herabzuſetzen, wurde angenommen. 
Beſchloſſen wurde ferner, eine Stadtparzelle am 
Marktplatz in der Größe von 1700 Quadrat⸗ 
metern gegen eine 1580 Quadratmeter große 
Parzelle von der Zuckerfabrik einzutauſchen. 


Den Meſſebeſuchern 


besonders Tischlern und Malern, wird in 
Halle 17 der Stand des Laboratoriums T. Splitt 
beachtenswerte Neuheiten. bieten. Es handelt 
sich um Materialien, die in Deutschland fast 
alle anderen dieser Art verdrängt haben. Von 
dem Kalkleim für Holz-, wetterfeste Kasein- 
Molerei, sowie von allen anderen ausgestellten 
Waren erhält jeder Besucher eine Probe. l 

sei daher allen Interessenten empohlen, im 
eigenen Interesse den Stand der Firma „Labo- 
ratorium T, Splitt“ in Malle 17 u 81 


Frühjahrs- und Sommerneuheiten 


e in grosser Auswahl 
bei 
l w Einziges 
Tomasek „3 
hutgeschäft 
mit 
— 1 wo... 


Grodzisk (Grätz) 


an, Diebesgeſindel an der Arbeit. In Ur⸗ 
banowo und Umgegend trieb eine Spitz ⸗ 
bubenbande in der Nacht zum Donnerstag 
dem 22. d. Mts., ihr Unweſen. Bei dem Land- 
wirt Scheffler in Urbanowo verſuchten fie ein- 
zubrechen, indem ſie vorher den Hofhund ver⸗ 
gifteten. Sie konnten aber verſcheucht werden. 
An zwei anderen Stellen gelang es ihnen aber, 
Betten und Federn zu ſtehlen. Im nächften 


— ————— —ʒ—MHU—L—ů rn 
des Nationalfeiertages wegen 
erſcheint die nächſte Ausgabe des „Bofener 
Tageblatis“ erji am Dienstag zur ge 
wohnten Stunde. 
——̃ ————ͤ p — 


Ort ſtahlen fie einem Landwirt ſämtliche Hüh⸗ 

ner, die ſie im Walde abſchlachteten. Bei dem 

Landwirt Lange in Rudnik ſtahlen fie fünf⸗ 

zehn Hühner, zwei Puten und 15 Pfund Shaf- 

Sm. Von der Diebesbande fehlt bis jetzt jede 
pur. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


eine Generalverſammlung der 
Welage⸗Heilhilſe ſtatt, wozu alle intereſſierten 
Mitglieder der Welage eingeladen werden. Da 
wichtige Punkte bezüglich einer Neuregelung 
auf der Tagesordnung ſtehen, iſt das Erſcheinen 
aller Mitglieder notwendig. 

* Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt zahlte man 
für Landbutter 1,30—1,50, Molkereibutter 1,60, 
Eier 60—70, Weißkäſe 20—30, Geflügel: Hüh⸗ 
ner 2,30—3, Enten 3—3,50, Gänſe 5—6, junge 
Gänſe 2 Z Auf dem reichlich beſchickten Ge- 
müſemarkt zahlte man für Salat 10—20, Spinat 
15—20, Rhabarber 5—10, Spargel 80—1 Zloty, 
Suppenſpargel 50—60, Radieschen 5—10 das 
Bündchen, Zwiebeln 15—20, Schnittlauch 5—10 
Groſchen das Bündchen. Kartoffeln koſteten 
2,50—3, Saatkartoffeln 3—4 31. 


Pniewy (Pinne) 

mr. Generalverſammlung der Molkereigenoſ⸗ 
ſenſchaft. Am Donnerstag nachm. 4 Uhr fand 
im Hotel Biſanz eine ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der Molkereigenoſſenſchaft Pinne 
ſtatt. Ter Vorſitzende des Auſſichtsrats, Herr 
von Rege-Qubofin, eröffnete die Verſamm⸗ 
lung und gab dann Herrn Wiczynſti⸗Gnuſzyn 
das Wort zur Verleſung der Berichtslegungen. 
Der Reviſions⸗ wie auch der Geſchäftsbericht 
wurden von der Verſammlung ohne Einwen⸗ 
dungen zur Kenntnis genommen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, 7 Prozent Dividende auszu⸗ 
ſchütten. Danach wurde den Verwaltungsorga⸗ 
nen einſtimmig Entlaſtung erteilt. Aus dem 


BEE ²˙ AT E, 
Modebericht 


des Modehauses W. i S. Schubert 


Endlich Frühling! — rufen wir fröhlich und 
hängen mit Behagen die schweren Winter. 
mäntel in den Schrank, um gleichzeitig mit 
der Natur leichte Frühjahrsgewänder anzu- 
ziehen. In diesem Jahre ist der Frühling ver- 
spätet, und schon in wenigen Wochen muss 
er dem Sommer weichen. Wir beeilen uns 
deshalb, den verehrten Damen in der Mode- 
frage dieser Saison mit praktischem Rat zu 
dienen. ; 

Sehr originell, phantasievoll und amiüsant 

nd Druckstoffe, Imprime. Natürlich stehen 
wieder Blumenmuster an der Spitze, von denen 
viele in reicher Farbenpracht von einem dunk- 
len Grund plastisch hervortreten. Dann gibt 
es allerhand Getier, niedliche Landschaften, 
allegorische Figuren, Jahrmarkt- und Märchen- 
Szenen, Bänder, Schleifen, Kokarden und viele 
andere Motive. Vorzüglich sind Seiden-Chif- 
fons, sehr dauerhaft, waschbar und knitterfrei. 
Auch Crépe-Georgette bringt man wieder in 
schönen Blumenmustern, Ebenso schön und 
modern, aber etwas schwerer, sind Seiden- 
stoffe wie: Meteor, Crepe-matt, Gouffré und 
Deuble face, der letztere ist besonders geeig- 
net für Komplets und Kostüme, Man sieht 
auch sehr viel Kostüme aus Piqué, Shantung 
und knitterfreiem Leinen. Von den Farben 
sind am modernsten Schattierungen von Blau, 
Hellgrün, Gelb, Orange und Braun. Die grösste 
Auswahl der schönsten Muster aller dieser oben 
angeführten Gewebe finden Sie nur in den Ver- 
kaufsräumen der Firma W. i S. Schubert, 
Poznań Stary Rynek 86 und Bazar, Aleje 
Marcinkowskiego 10. 

Gutgeschultes Personal und höfliche Pedic- 
nung erleichtern Ihnen die Wahl und geben 
gleichzeitig Gewissheit, das Richtige, der Indi- 
vidualität entsprechende, gewählt zu haben. 


1 


> Dojener Tageblatt 


Vorſtand ſchied Herr Frhr. von Maſſenbach aus 
und wurde einſtimmig wiedergewählt. An 
Stelle des aus dem Aufſichtsrat ausſcheidenden 
Herrn von Rege-Luboſin wählte man das Mit⸗ 
glied K. Frhr. von Maſſenbach-Pinne. Die 
Verſammlung nahm den Voranſchlag für das 
Geſchäftsjahr 1937 zur Kenntnis, der durch die 
ſteigenden Milchlieferungen den Voranſchlag des 
vorigen Jahres in allen Poſitionen erheblich 
überſteigt. Da keine weiteren Punkte zur Be⸗ 
ſprechung vorlagen, ſchloß der Vorſitzende um 
18 Uhr die Verſammlung. 


Szamotuly (Samter) 

Beſtandene Meiſterprüfung. Am 29. April 
legte Herr Kurt Knobel aus Ordzin, Kreis 
Samter, vor der Prüfungskommiſſion der Poſe⸗ 
ner Handwerkskammer ſeine Meiſterprüfung als 
Schmied ab. Wir wünſchen dem jungen Meiſter 
alles Gute für ſein weiteres Fortkommen. 


Rawicz (Rawitſch) 


Den Turnern zum Gruß! 

— Anläßlich des 75jährigen Beſtehens des 
Männer⸗Turn vereins finden in un⸗ 
jerer Stadt am 1., 2. und 3. Mai die diesjährige 
Gauvorturnerſtunde und ein Turnlehrgang ſtatt. 
Fajt aus allen Vereinen des Warthegaues 
haben ſich Turner und Turnerinnen zur aktiven 
Teilnahme gemeldet, und darüber hinaus ſind 
noch eine große Zahl von Turnern und Freun⸗ 
den der Turnerei von auswärts zu erwarten. 
Der Männer⸗Turnverein Rawitſch hat in den 
75 Jahren ſeines Beſtehens ſchon manches große 
Turnſeſt ausgeſtaltet. Die Gäſte werden auch 
dieſes Mal nicht enttäuſcht ſein. Wir 
grüßen die Turner und wünſchen ihnen für 
die vor ihnen liegenden Tage der Arbeit im 
Gewande der Freude beſtes Gelingen. 

Gut Heil! 


— Der Wojewode im Kreiſe Rawitſch. Vor 
ſeinem Eintreffen in Rawitſch beſuchte der 
Wojewode Oberſt Maruſzewſki unſere 
Nachbarſtadt Bojan owo und ſtattete der 
dortigen Stadtverwaltung einen Beſuch ab. 
Hierbei prüfte er das Budget. Von Rawitſch 
aus begab ſich der Wojewode in Begleitung 
des Direktors des Provinzial-Arbeitsfonds. 
Moſtowicz, nach Friedrichsweiler, wo 
er die Baumſchule des Kreisausſchuſſes, welche 
die größte ihrer Art in ganz Polen iſt, beſuchte. 
Anſchließend ging die Fahrt weiter nach Chojno, 
wo gleichfalls das Budget geprüft wurde. und 
nach Dubin, wo der Wojewode die Regulie⸗ 
rungsarbeiten an der Horla beſichtigte. Zum 
zeitigeren Beginn der Arbeiten ſtellte der Woje⸗ 
wode entſprechende Mittel zur Verfügung. Die 
weitere Fahrt ging nach Jutroſchin, wo 
gleichfalls das Budget der Stadtverwaltung 
und der Sammelgemeinde geprüft wurde. Im 
Auſchluß daran beſuchte der Wojewode die 
Bäckerei des Vg. Ludwig, wo die Richtigkeit 
des Gewichts und der Preiſe der Backwaren 


Film- Besprechungen 
Apollo und Metropolis: „Allahs Garten“ 


Nach einem engliſchen Roman, deſſen Stoff 
vor Jahren Gegenſtand eines Stummfilms war, 
ijt ein dramatiſches Schauspiel entſtanden, das 
den Gewiſſenskonflikt eines Mönches behandelt, 
der ins Kloſter zurückfindet, nachdem er die 
große weltliche Liebe erfahren hat. Das Schlep⸗ 
pende der Handlung ergibt ſich zum Teil aus 
dem Milieu der Wüſte. Es werden Zuſammen⸗ 
hänge geſchaffen, die uns heute nicht mehr recht 
anſprechen können. Marlene Dietrich, der wir 
ſonſt mit Abneigung gegenüberſtehen, zeigt ſich 
ſpieleriſch von einer angenehmeren Seite, als 
wir es von ihr gewohnt waren. Charles Boyer 
erweiſt ſich als ausdrucksfähiger Tragöde. Der 
polniſche Hollywood⸗Regiſſeur Boleſlawſfki, deffen 
letzter Film „Der Garten Allahs“ iſt, ſorgte für 
eine geſchickte Regie. Der Film iſt in Natur⸗ 
farben gehalten, wodurch man den Eindruck 
erhält, daß der legendäre Charakter des Film⸗ 
geſchehens noch unterſtrichen wird. 


Slonce: „Der Taugenichts“ 


Eine pfychologiſch vielleicht zu ſehr unter- 
baute Filmkomödie, die in ihrer Stoffwahl mehr 
auf den franzöſiſchen Geſchmack zugeſchnitten 


erſcheint. Der Filmablauf handelt von einer 
jungen Advokatin, die ſich in ihren erſten 
Klienten verliebt, der ein Taugenichts iſt. 


Dem Zuſchauer wird erſt beim Schluß, der eine 
frappante Löſung der Schaumſchlägereien bringt, 
klargemacht, daß das Ganze eine fein einge⸗ 
fädelte Intrige war. Die oft unwahrſcheinlich⸗ 
ſorgloſe Handlung enthält einige humorvolle 
Stellen, die durch das gute Zuſammenſpiel der 
Kräfte wirkſam werden. In den Hauptrollen 
chen wir Garat und Darrieug, deren Darſtel⸗ 
lung eine liebenswürdige Note trägt. jr. 


` 


APN 


Auskünfte duch de Danziger Verkehrszentrale. 


Der Wildbeſtand von Binlomiez 


ü. Nach dem Weltkriege wurde zum erſten 
Male am 1. Oktober 1928 eine Statiſtik über 
das ſich auf dem Gebiet des polniſchen Ur- 
waldes von Bialowiez aufhaltende Wild her— 
ausgegeben. Damals wurden gezählt: 210 


Hirſche, 2000 Rehe, 250 Wildſchweine, 1400 


Haſen, 360 Auerhähne, 300 Birkhühner, 
30 Luchſe, 90 Wölfe, 230 Füchſe und 50 
Dachſe. Haſelhühner und Schnepfen waren 
allgemein vertreten. Dagegen wurden Danı- 
hirſche nicht angetroffen. Der ſpäter angeord⸗ 
nete Tierſchutz, die Verfolgung der Wilddiebe, 
der Abſchuß von Wölfen und die Wildpflege 
während des Winters haben ein gutes Er⸗ 
gebnis zur Folge gehabt. Sieben Jahre ſpä⸗ 
ter wurden auf dieſem Urwaldgebiet 687 
Hirſche, 2400 Rehe, 1240 Wildſchweine, 2000 
Haſen, 1300 Auerhähne, 700 Birkhühner, 
95 Luchſe, 40 Wölfe, 650 Füchſe und 280 
Dachſe gezählt. ; 


Jtwölfjähriger Knabe 
auf den Hörnern eines Stieres 


ü. Auf dem Gut Zaleſie bei Warſchau 
mußte der 12jährige Hirte Jaköb Bratkiewicz 
einen Stier putzen. Plötzlich ſtürzte ſich das 
Tier auf den Knaben und drückte ihn mit 
ſeinen Hörnern an die Wand. Auf die ent⸗ 
ſetzlichen Hilferufe des Hirten eilten Dienſt⸗ 
leute herbei und hoben den werletzten Bur⸗ 
ſchen auf. In dieſem Augenblick nahm der 
raſend gewordene Stier den Unglücklichen 
auf ſeine Hörner und lief aus dem Stall auf 
das Gehöf. Um ihn einzufangen, mußte die 


Arbeiterſchaft alle Kräfte aufbieten. Schließ⸗ 
lich wurde der furchtbar zugerichtete Knabe 
von den Hörner des Stieres gehoben. Unter 
unſäglichen Schmerzen ſtarb der ſchwerver⸗ 
letzte Knabe auf dem Wege ins Krankenhaus. 


nur noch 


Groschen 


Qualität unverändert 
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feſtgeſtellt wurde, worauf der Wojewode Vg. 
Ludwig ſeine Anerkennung ausſprach. 
Weiter wurden eine Fleiſcherei, der „Rolnik“ 
und die Filiale der Rawitſcher Molkereigenoſ— 
ſenſchaft beſichtigt. Nach der Beſichtigung der 
Stadt begab fih der Wojewode an die Landes⸗ 
grenze, wo die Stadtverwaltung das Raſen⸗ 
eiſenerzlager ausbeutet. Von Jutroſchin fuhr 
der Wojewode nach Görchen, wo gleichfalls 
der Stadtverwaltung ein Beſuch abgeſtattet 
wurde. Damit endete die Beſichtigungsreiſe in 
unſerem Kreis. 

— Im Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit. 
Das örtliche Komitee zur Bekämpfung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit veranſtaltet im Rathausſaale am 
1., 2. und 3. Mai, von 10 Uhr vormittags bis 
zur Dunkelheit eine Bilderausitellung polniſcher 
Maler aus Krakau. Die Eintrittspreiſe be⸗ 
tragen 50 Gr. Schüler und Militär zahlen 
20 Gr. Die ausgeſtellten Bilder können auch 
zu günſtigen Bedingungen gekauft werden. 


Opalenica (Opalenitza) 

an. Städtiſche Arbeiten. In der Straße 
5. Stycznia wurden die alten Bäume gefällt und 
an deren Stelle junge Rotdornbäume gepflanzt. 
Auch der Marſchall⸗Pilſudſki⸗Platz ift mit Neu- 
anpflanzungen verſehen worden und hat ein 
bedeutend freundlicheres Ausſehen erhalten. — 
Der katholiſche Kirchhof wurde mit einer zwei- 
hundert Meter langen gemauerten Umzäunung 
verſehen. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 


+ Billiger Zug zur Poſener Meſſe. Am 6. Mai 
verkehrt ein populärer Zug von Oſtrowo nach 
Poſen zur A l Der . beträgt für 
Hin- und Rückfahrt 5.60 ZE Für die Zufahrt 
nach Oſtrowo find nur 50% des Fahrpreiſes zu 
entrichten, die Eintrittskarte zur Meſſe iſt frei. 
Meldungen werden bis zum 1. Mai von Herrn 
Reiter und im „Oredow. Powiatowy“ ent- 
gegengenommen. 


# Vom Verband für Handel und Gewerbe. 
Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes für 
Handel und Gewerbe hielt am vergangenen 
Mittwochabend im Vereinslokal Pachale eine 
Sitzung ab, in welcher als wichtigſter Punkt die 
Wahl des erſten Vorſitzenden angenommen 
wurde. Es wurde einſtimmig Herr Schmiede⸗ 
meiſter Otto Zeugner gewählt, der ſchon in 
anderen Vereinen eine Reihe von Aemtern zur 
größten Zufriedenheit verwaltet und gewiß 
auch die hieſige Ortsgruppe des Verbandes für 
Handel und Gewerbe nach beſtem Können füh⸗ 
ren dürfte. In der Ausſprache wurde der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, die Jugend für das Verbands⸗ 
leben zu gewinnen. Es macht ſich oft der Man⸗ 


Klug handelt, 
wer beim Einkauf für ſein gutes Geld das 
Beſte verlangt, was der Markt bietet. 

Die erfahrene Hausfrau fordert ausdrücklich 
Maggis Fleiſchbrühwürfel, die mit beſtem 
Fleiſchextrakt hergeſtellt werden und in Quali⸗ 
tät unübertroffen ſind. Sie koſten jetzt nur noch 
6 Groſchen das Stück und ſind in jedem einſchlä⸗ 
gigen Geſchäft zu haben. R. 847. 


— ————— ————᷑— ne rennen 


gel an geeigneten Perſonen bemerkbar, die die 
von ihren Aemtern zurücktretenden Vereinsmit⸗ 
glieder erſetzen können. Die Eignung für ſolche 
Aemter erfordert allerlei Kenntniſſe, die als 
tätiges Mitglied im Verbandsleben erworben 
werden. Darum kann auch den angehenden 
Handwerkern der Eintritt in die Ortsgruppe 
des Verbandes für Handel und Gewerbe nur 
empfohlen werden. 


Strzelno (Strelno) 


ü. Schweres Verbrechen mit i Wie 
ein Lauffeuer verbreitete ſich im Kreiſe Mogilno 
die erſchütternde Nachricht, daß der hieſige 
74jährige Konditor Friedrich Wabnitz einem 
gemeinen Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. 
Wie die polizeilichen Unterſuchungen ergaben, 
war bei dieſem alten Mann eine Tochter des 
Arbeiters Klein aus Strelno beſchäftigt geweſen, 
die fih inzwiſchen mit dem Arbeiter Orlikowfki 
verheiratet hat. Da dieſelbe ihrem ehemaligen 
Brotgeber Geld ſchuldete, begab fih Wabnitz in 
deren Wohnung, wo er von deren Mann über⸗ 
fallen und ſchwer mißhandelt wurde. Mit einem 
Schädelbruch, äußeren und innerlichen Ver⸗ 
letzungen mußte er ins Krankenhaus geſchafft 
werden, wo er kurz darauf ſtarb. Der Tot⸗ 
ſchläger Orlikowſki wurde dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängnis zugeführt. Der ſo tragiſch ums Leben 
gekommene Bürger deutſcher Nationalität er⸗ 
freute ſich allgemeiner Wertſchätzung. 


Wyrzysk (Wirſitz) 


S Ausſchreibung von Fiſchereibezirken. Die 
Kreisſtaroſtei hat folgende Fiſchereibezirke zur 
Verpachtung ausgeſchrieben: 1. den See Ledzio⸗ 
nek in Größe von 5 Hektar, 2. den See Oſtrowo 
in Größe von 21.50 Hektar, 3. den See Rosmin 
in Größe von ca. 23.85 Hektar und 4. den See 
Topolſki in Größe von 32.52 Hektar. Schriftliche 
Offerten für alle Bezirke find der Kreisſtaroſtei, 
Zimmer 7, bis zum 5. Mai, vormittags 10 Uhr 
gegen Empfangsbeſtätigung einzureichen. Mit 
den Offerten ſind folgende Kautionen bei der 
Finanzkaſſe einzuzahlen: zu 1. 15 Zloty, zu 2. 
50 Zkoty, zu 3. 80 Zloty und zu 4. 100 Zkoty. 
Die Verpachtung erfolgt in der Kreisſtaroſtei, 
Zimmer 20, am 5. Mai, 5 10 Uhr. 
Pachtbedingungen uſw. können in der Kreis- 
ſtaroſtei, Zimmer 20, eingeſehen werden. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs, Filmvorführungen der Welage. Die MWe- 
lage-Ortsgruppe zeigte ihren Mitgliedern am 
Sonnabend nachmittag 4 Uhr im Zickermann⸗ 
ſchen Saale ſehr gute Lichtbildaufnahmen über 
Moorkulturen, Wieſenanbau, künſtliche Dün⸗ 
gung, Bienenzucht und Bekämpfung von 
Schädlingen. Ein Warſchauer Büro hatte die 
Lehrfilme im Jahre 1936 drehen laſſen. Sie 
zeigten auch ſchöne Landſchaften und Volfs- 
gruppen aus dem Oſten Polens. Aus den Er- 
klärungen war zu erſehen, daß es in Polen noch 
17 Prozent unkultiviertes Moorland gibt. Der 
Beſuch der Veranſtaltung litt leider unter dem 
schlechten Wetter. Da die Vorführungen über 
zweieinhalb Stunden dauerten, wurde von der 
Vorführung eines humoriſtiſchen Films, der 
mitgebracht war, abgeſehen, da dieſer noch ein⸗ 
mal eine Stunde für ſich beanſprucht hätte. Die 
Filme brachten viel Neues für diejenigen Land⸗ 
wirte, denen der Oſten des polniſchen Staates 


Mittelalterliche Romantik — Modernes Groß- 


stadtleben Wald und See — Reizvolle Kur- 
und Badeorte, vom einsamen Fischerdorf auf der Nehrung 
bis zum eleganten Weitbad mit internationalen 
Sportveranstaltungen — Waldoper — „Parsifal“ u. 
„Lohengrin“ — Spielkasino 


Danzig, 


Stadtgraben 5, durch die Kurdirektion 
Zoppot, sowie durch diese Zeitung- 
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Zoppot 


Kino Apollo 


Wegen des großen Erfolges und auf all- 
gemeinen Wunſch geben wir noch einmal der 
ſchönen Film 

„Wo die Lerche fingit“ 
mit der entzückenden Martha Eggerth nur 
noch auf zwei Nachmittagsvorſtellungen am 
Sonntag, 2. Mai, und Montag, 3. Mai, um 
3 Uhr nachmittags zu billigen Eintritts⸗ 
preiſen. 60 Groſchen und 1.— Zloty. K. 852. 


unbekannt iſt und den ſie nur aus Zeitungen 
und Büchern kennen. 

Am Vormittag fand in Zirke im Lokal 
Heinzel der gleiche Filmvortrag für die Mit- 
glieder der dortigen Welage- Ortsgruppe ſtatt. 


hs. Wegen Pflaſterungsarbeiten geſperrt 
wird die ul. Kiliüſkiego vor den Häuſern Nr. 10 
bis 13 ͤ am Markt für den Wagenverkehr ab 
Dienstag, 4. Mai. Der Verkehr wird über die 
ul. 17. Stycznia nach dem Markt umgeleitet. 
Auch können Fuhrwerke mit Laſten die betref⸗ 
fenden Grundſtücke über die Straße am Gee- 
ufer nach den Höfen erreichen. Der Fußgänger⸗ 
verkehr in der ul. Kilinſkiego wird nicht behin⸗ 
dert. Mit dem Setzen der Bordſteine iſt begon⸗ 
nen worden. Die Aufhebung der Sperre wird 
bekanntgegeben. 

hs. Die Poſtämter im Kreiſe öffnen am 
Sonntag, dem 2. Mai, ihre Schalter von 9 bis 
11 Uhr wie an gewöhnlichen Sonntagen. Am 
gleichen Tage findet ein einmaliger Hausbeſtell⸗ 
dienſt ſtatt, wobei auch die Witwenrenten zur 
Auszahlung gelangen. Die Rentenempfänger 
werden erſucht, den Poſtboten zu erwarten. Am 
3. Mai (Nationalfeiertag) iſt kein Poſtdienſt, 
außer Briefpoſterledigung zur Bahn. Telephon⸗ 
dienſt wie gewöhnlich. 


Chodziez (Kolmar) 


co. Jagdvereinsgründung. Am Donnerstag 
fand im Saale des Bahnhofshotels eine Ber- 
ſammlung der Jäger des hieſigen Kreiſes ſtatt, 
die von dem ſtaatlichen Oberförſter in Podanin 
einberufen war und von dieſem in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als ſtaatlich ernannter Kreisjägermeiſter 
geleitet wurde. Erſchienen waren etwa 100 
Jäger. Der Verſammlungsleiter gab bekannt, 
daß der Erlaß einer Novelle zum Jagdgeſetz 
bevorſtehe, nach der alle Jäger im Lande in 
Kreisvereinen organiſiert werden ſollen und 
diejenigen Perſonen, die dem Kreisjagdverein 
nicht angehören, leine Jagdkarte erhalten wer⸗ 
den. Nach weiterer Bekanntgabe des für den 
Verein vorgeſehenen Statuts kam es zur Bil 
dung des Kreisjagdvereins, dem die Erſchiene⸗ 
nen ſofort als Mitglieder beitraten. In den 
Vorſtand wurde auch ein deutſchſtämmiges Mit⸗ 
glied gewählt. Ständiger Vorſitzender des 
Vereins iſt der ernannte Kreisjägermeiſter. 


Gdynia (Gdingen) 


— Eine Liebestragödie ſpielte ſich im Hanfe 
Lipowa 7 ab. Der bei dem Bauunternehmer 


Faryzeln feit zwei Jahren beſchäftigte Terrago 


macher Albin Piatkowſki verliebte fih in 
die Frau feines Brotherrn, ohne daß jedoch 
ſeine Liebe Erwiderung fand. Als der Bau⸗ 
unternehmer Faryzely ſich in Kielau auf Ar⸗ 
beit befand, faßte P. den Plan, die von ihm 
geliebte Frau umzubringen. Er begab ſich in 
die Küche, wo fih Frau F. befand, ergriff ein 
Küchenmeſſer und ſtieß es der Frau in die 
Brust, wobei das Herz getroffen wurde. Nicht 
genug damit, brachte der Raſende der Schwer⸗ 
verletzten mit dem Mejer noch mehrere Kopf⸗ 
wunden bei. Tödlich verletzt lief die Frau die 
Treppe hinunter, brach dann aber bewußtlos 
zuſammen, wo ſie in einer Blutlache von Nach⸗ 
barn aufgefunden wurde. Das ſofort alar⸗ 
mierte Ueberfallkommando brachte fie m das 
Krankenhaus der Barmherzigen Schweſtern, 
das ſie jedoch nicht mehr lebend erreichte. Der 
Täter ſtellte ſich ſelbſt der Polizei und legte ein 
umfaſſendes Geſtändnis ab. Die Ermordote 
hinterläßt ihren Gatten mit einem zehn Jahre 
alten Sohn. 


Kirchliche Nachrichten 


Engl. Zungmäphenverein Poſen. 1.—3. 5. Konfirmanden · 
N in Snfienpeim., 9 6. 5., Fahrt zum 

matfeſt n. Alttirch (Krosno). En uptbahnhof 8 Hh: 
nach Moſina. Freitag, 7. 5., 8 Uhr: Bibelſtunde. 
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Kino Metropolis 
Am Sonntag, 2. Mai, und Montag, 3. Mat, 
um 3 Uhr nachmittags der größte erotiiche 
Film der Welt 
„Der bunte Schleier“ 
mit der genialen Greta Garbo. Regie Ryſzard 
Boleſlawſki. Eintrittskarten 60 Groſchen und 
1,— Zloty. R. 853. 
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Genfer 


(DVD) Da das Genfer Abkommen kurz 
vor feinem Ablauf ſteht, verlohnt es fih, auch 
einen kurzen Ueberblick über diejenigen Beſtim⸗ 
mungen zu geben, die eines der wichtigſten Ge⸗ 
biete für die deutſche Arbeitnehmerſchaft be⸗ 

handeln, die Beſtimmungen bezüglich des Ar⸗ 
beitsrechts. Es ſind gerade auf dieſem 
Gebiete im Genfer Abkommen einige Inſtitu⸗ 
tionen vorhanden, von denen nur die wenigſten 
Kenntnis haben. Wir kommen auf dieſe Inſti⸗ 


tutionen noch zu ſprechen, ohne ein Werturteil 


darüber abzugeben, wieweit ſie ſich bewährt 
bzw. als für die deutſche Arbeitnehmerſchaft als 
nützlich erwieſen haben. 

Was fällt unter das Abkommen? 

Die Rechtsgrundlage der durch das Arbeits⸗ 
recht erfaßten Geſetze befindet ſich gleich an der 
Spitze des Abkommens, und zwar in den allge⸗ 
meinen Beſtimmungen über „Das geltende 
Recht“. Es iſt dort geſagt, daß die materiell 
rechtlichen Beſtimmungen, u. a. auch bezüglich 
des Arbeitsrechtes einſchließlich des Ueber- 
wachungsſyſtems, für die Dauer von 15 Jahren 
in Kraft bleiben. Als Beweis dafür, welche 
Bedeutung die Schöpfer des Abkommens gerade 
dem Arbeitsrecht beigelegt haben und wie weit 
verzweigt gerade dieſes Gebiet iſt, dient die 
Tatſache, daß man eine Auslegung des 
Begriffes „Arbeitsrecht“ geſchaffen hat, die ſpä⸗ 
ter keinen Anlaß mehr zu Streitigkeiten geben 
ſollte. } 

Dem Abkommen nach gehören zum Arbeits- 
recht die Beſtimmungen, die den Arbeitsnach⸗ 
weis, das Arbeitsverhältnis einſchließlich der 
Arbeitsſtreckung und der Verbindlichkeitserklä⸗ 
rung von Schiedsſprüchen oder die Arbeitsver⸗ 
faſſung regeln; desgleichen die Beſtimmungen, 
wonach gewiſſe arbeitsrechtliche Angelegenheiten 
unter paritätiſcher Beteiligung von Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern zu ordnen ſind, ferner die 
Beſtimmungen über die Beteiligung Schwerbe⸗ 
ſchädigter bei der Regelung ihrer Angelegenhei⸗ 
ten jowie ſchließlich die Beſrimmungen, welche 
die Fürſorge für die arbeitende Bevölkerung 
einſchließlich der Erwerbsloſenfürſorge betreffen. 
Die Vorbehalte für die Aenderung 
der Beſtimmungen. N 

Wie aus den vorhergegangenen Ausführungen 
zu erſehen iſt, hat alſo der polniſche Staat ſich 
verpflichtet, die in Frage kommenden deutſchen 
Beftimmungen, die das Arbeitsrecht betreffen, 
für die Dauer von 15 Jahren anzuerkennen und 
in Kraft zu belaſſen. Anſcheinend iſt den Schöp⸗ 
fern des Abkommens dieſer Zeitraum von 15 


Jahren als zu lang erſchienen, was daraus 
hervorgeht, daß man dem polniſchen Staat die 


Keegan erteilt hat, die geltenden materiell, 
techtlichen Beſtimmungen während des erwähn⸗ 
ten Zeitraumes durch andere Beſtimmungen zu 
erfegen. Es iſt nur der Vorbehalt gemacht 
worden, daß beiſpielsweiſe die neuen Beſtim⸗ 
mungen auf dem Gebiete des Arbeitsrechtes 
im ganzen Lande zur Anwendung kommen 
‚und ihrem Inhalt nach geeignet ſein müſſen, an 
die Stelle der beſtehenden Beſtimmungen zu 
treten. Aus dieſen Vorbehalten iſt zu entneh⸗ 
men, daß neue Geſetze u. a. nicht ſchlech⸗ 
ter ſein durften als diejenigen, die erſetzt 
wurden bzw. vorher in Geltung waren. Dem 
polniſchen Staat iſt überdies das Recht erteilt 
worden, die geltenden Beſtimmungen der Wirt⸗ 
ſchaftslage und Entwicklung Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
ſiens anzupaſſen, ohne dabei die Grunde 
lagen anzutaſten, auf denen ſie beruhen, und 
außerdem in Polniſch⸗Oberſchleſien die Aen⸗ 
derungen einzuführen, die Deutſchland in dem 
ihm verbliebenen Teile des Abſtimmungsgebie⸗ 
tes zu treffen für gut befindet. 
Selbſtverſtändlich hat der polniſche Staat auch 
bezüglich des Arbeitsrechts von den vorher 
angeführten Beſtimmungen Gebrauch gemacht. 
Inwieweit die neu eingeführten Geſetze, mit 
welchen alte deutſche Geſetze erſetzt wurden, ſich 
zugunſten oder zuungunſren der deutſchen Ar- 
beitnehmerſchaft ausgewirkt haben, wollen wir 
hier nicht unterſuchen. Trotzdem könnten wir 
einiges anführen, was zwerfellos als Beweis 
dafür dienen würde, daß auch für die deutſche 
Arbeitnehmerſchaft ungünſtige Geſetze geſchaffen 
wurden und damit einen Nachteil für ge⸗ 
wiſſe Arbeitnehmergruppen mit ſich brachten. 
Dies trifft aber auch auf die der polniſchen 
Mehrheit angehörenden Arbeitnehmergrup⸗ 
pen zu. 

In dieſem Zuſammenhang kann noch darauf 
hingewieſen werden, daß die Möglichkeit einer 
Entſcheidung über die Frage, ob neue Geſetze 
im Sinne des Abkommens als geeignet an⸗ 
zuſehen ſind, geſchaffen wurde. Denn im Art. 
2 des Abkommens iſt vorgeſehen, daß der deutſche 


Staatsvertreter um die Entſcheidung der Ge⸗ 


miſchten Kommiſſion darüber nachſuchen konnte, 
ob ein ſolcher Streitfall geeignet iſt, dem In⸗ 
ternationalen Gerichtshof zur Entſcheidung vor⸗ 


gelegt werden. Es konnte die polniſche Regie- 


rung alſo theoretiſch verpflichtet werden, die 


entſprechenden Maßnahmen zu treffen, wenn 


der Internationale Gerichtshof zu der Ent⸗ 
ſcheidung kam, daß die angefochtenen Beſtim⸗ 
mungen nicht geeignet ſind, an die Stelle der 
beſtehenden zu treten. Unſeres Wiſſens 


Poſener Tageblatt 


praktiſch ein derartiger Fall, wenigſtens ſo⸗ 
weit es das Arbeitsrecht betrifft, während der 


Dauer des Abkommens nicht vorgekommen. 


Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmer⸗ 
Vereinigungen. 

Ein ſpezielles Gebiet des Arbeitsrechts be⸗ 
handeln die Art 159 u. f., die ſich mit den Ar⸗ 
beitgeber⸗ und Arbeitnehmervereinigungen und 
den Tariſverträgen befaſſen. In dieſen Be- 
ſtimmungen hat die polniſche Regierung die im 
Abjrimmungsgebiet tätigen Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmervereinigungen auf die Dauer von 
15 Jahren anerkannt. Dies iſt alſo die recht⸗ 
liche Grundlage des Beſtehens auch der deut- 
ſchen Arbeitnehmerberufsverbände. Auf die 
Beſtimmungen bezüglich der Arbeitgeberver⸗ 
einigungen lohnt es ſich in dieſem Zuſammen⸗ 
hang nicht einzugehen, da ſich die Verhältniſſe 
ſo verändert haben, daß dieſe keinen Anſpruch 
auf einen beſonderen Schutz zu erheben brauch⸗ 
ten. 

Viel wichtiger ſind jedoch die Beſtimmungen, 
die ſich mit den Arbeitnehmervereinigungen be⸗ 
faſſen, da ſie beſonders für die deutſchen 
Arbeitnehmerberufsverbände von eminenter 
Bedeutung ſind. Abgeſehen von den Beſtim⸗ 
mungen, die die Struktur, und den Begriff 
Arbeitnehmervereinigungen feſtlegen, waren 
die Beſtimmungen des Art. 164 von Bedeutung. 
In dieſem Artikel hat ſich die polniſche Regie⸗ 
rung verpflichtet, die den Arbeitnehmervereini⸗ 
gungen zuſtehenden Befugniſſe, die ſich aus 
den zurzeit des Ueberganges der Staatshoheit 
im Abſtimmungsgebiet geltenden Geſetzen hin⸗ 
ſichtlich der Vereinigungs⸗ und Verſammlungs⸗ 
freiheit ergaben, nicht zu beſchränken und Ver⸗ 
ſammlungen in der von ihnen gewünſchten 
Sprache zu geſtatten. Auch der perſönliche, 
ſchriftliche, fernmündliche und fernſchriftliche 
Verkehr zwiſchen den im Abſtimmungsgebiet be⸗ 
findlichen Stellen und den Zentralen der Ver⸗ 


einigungen durfte im Rahmen der allgemeinen 


Verkehrsregeln nicht gehindert werden. Hierbei 
iſt es wichtig, zu erwähnen, daß eine Inſtitution 
geſchaffen wurde, die ſich mit der Durchführung 
der vorſtehenden Beſtimmungen zu befaſſen 
hatte. Es wurde ſowohl ein deutſcher als auch 
ein polniſcher Bevollmächtigter für Arbeits⸗ 
fragen ſeitens der Regierungen ernannt. So⸗ 
fern ſich eine deutſche Vereinigung durch Maß⸗ 
nahmen der polniſchen Verwaltung oder 
eine polniſche Vereinigung durch Maßnah⸗ 
men der deutſchen Verwaltung in ihren zu⸗ 
ſtehenden Rechten verletzt fühlte, konnten dieſe 
Vereinigungen den zuſtändigen Bevollmächtig⸗ 
ten anrufen. In den weiteren Beſtimmungen 
des Abkommens iſt vorgeſehen, daß die Ange⸗ 
legenheit der Gemiſchten Kommiſſion vorzu⸗ 
legen war, wenn ein ſolcher Streit durch die 
beiden Bevollmächtigten nicht beigelegt werden 
konnte. 

Wir wollen nicht verſchweigen, daß der 
deutſche Bevollmächtigte für Arbeitsfragen 
ſehr oft Gelegenheit hatte, Beſchwerden der 
deutſchen Arbeitnehmerberufsverbände zu be⸗ 
handeln und auf ihre Abſtellung hinzuwirken. 

Die Beſtimmungen der Art. 167 u. f., die 
ſich mit den Tarifverträgen befaſſen, ſtellen auch 
gewiſſermaßen die Rechtsgrundlage für das 
Tarifrecht dar. Sie ſind nur zum großen 
Teil hinſichtlich des Abſchluſſes von gemein⸗ 
ſamen Tarifverträgen für die beiden Teile des 
Abſtimmungsgebietes hinfällig geworden. 

Im Schlußprotokoll zum Genfer Abkommen 
befaſſen ſich noch einmal die Beſtimmungen des 
Titels XVII mit den Arbeitnehmer⸗Berufsver⸗ 
bänden und ſagen zu Artikel 164 des Abkom⸗ 
mens im beſonderen, daß die Ausübung der 
Tätigkeit einer ſolchen Vereinigung nicht an 
Vorausſetzungen geknüpft werden darf, die in 
den zurzeit des Ueberganges der Staatshoheit 
im Abſtimmungsgebiet geltenden Geſetzen nicht 
enthalten ſind, wie etwa Eintragung in ein 
Regiſter, Anmeldung des Vorſtandes bei Ver⸗ 
waltungsbehorden uſw. 


Ein Ausſchuß, der nur einmal zuſammentrat. 
Außer der Inſtitution des Bevollmächtigten 
für Arbeitsfragen iſt noch eine Inſtitution im 
Abkommen vorgeſehen, die ſich mit dem Arbeits⸗ 
recht zu befaſſen hat. Es iſt der im Artikel 586 
des Abkommens vorgeſehene „Begutachtende 
Ausſchuß für Arbeitsfragen“. Dieſer Ausſchuß 
wurde für die Dauer von 15 Jahren am Sitze 
der Gemiſchten Kommiſſion gebildet. Es iſt 
vorgeſehen, daß der Vorſitzende dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes weder Deutſcher noch Pole ſein konnte 
und daß er nebſt zwei Beiſitzern vom Verwal⸗ 
tungsrat des Internationalen Arbeitsamtes je 
auf die Dauer von drei Jahren ernannt wurde. 
Hinzu traten noch acht Beiſitzer, und zwar je 
zur Hälfte aus dem Kreiſe der Arbeitgeber und 
der Arbeitnehmer des Abſtimmungsgebietes. 
Dieſer „Begutachtende Ausſchuß für Arbeits⸗ 


fragen“ ſollte von der Gemiſchten Kommiſſion 


in Angelegenheiten des Arbeitsrechts in An⸗ 
ſpruch genommen werden. Dieſe Inanſpruch⸗ 
nahme ſollte auch erfolgen vor der Entſcheidung 
von Streitigkeiten über die Nichtanerkennung 
oder die Beſchränkung der Befugniſſe von Ar⸗ 


ijt i beitgeber⸗ und Arbeitnehmervereinigungen. Wir 
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Abkommen und Arbeitsrecht 


Bon Eugen Peſchka — Geſchäftsführer im „Gedag“ 


wollen auch hier nicht näher unterſuchen, wie 
weit dieſer Ausſchuß ſich bewährt oder nicht 
bewährt hat oder wann er hätte zuſammen⸗ 
treten müſſen. Es ſei jedoch feſtgeſtellt, daß 
dieſer Ausſchuß außer in dringenden Fällen 
jährlich mindeſtens einmal zu einer Vollſitzung 
zuſammentreten ſollte. Dies iſt inſofern inter⸗ 
eſſant, als der Ausſchuß, der zweifellos wichtige 
Funktionen hätte übernehmen können, in der 
ganzen Dauer des Abkommens, alſo in den ver⸗ 
gangenen 15 Jahren, nur ein einziges Mal 
zuſammengetreten iſt. 

Und in Zukunft? 

Abſchließend können wir darauf hinweiſen, 
daß die Beſtimmungen des Abkommens bezüg⸗ 
lich des Arbeitsrechts inſofern von außer⸗ 
ordentlicher Bedeutung für die deutſche Arbeit⸗ 
nehmerſchaft ſind und waren, als die Möglich⸗ 
keit geſchaffen wurde, die deutſche Geſetzgebung 
für die deutſche Arbeitnehmerſchaft nutzbar zu 
machen. Wenn auch der polniſche Staat in 
den letzten Jahren eine umfangreiche arbeits⸗ 
rechtliche und ſoziale Geſetzgebung geſchaffen 
hat, reicht ſie in vielen Fällen, was jeder Ein⸗ 
geweihte zugeben muß, nicht an die noch in 
Polniſch⸗Oberſchleſien geltende deutſche Geſetz⸗ 
gebung heran. Erſt nach und nach bemüht ſich 
der polniſche Staat, neues polniſches Recht 
auch auf dieſem Gebiete zu ſchaffen, wobei er 
unbedingt darauf Rückſicht nehmen muß, daß 
die Lage der Arbeitnehmer in Polniſch⸗Ober⸗ 


Berlin, 30. April. 

Am sr vor dem nationalen Feiertag des 
deutſchen Volkes, aber in unmittelbarem und 
engſtem Zuſammenhang damit, trat am Frei⸗ 
tag morgens die vor zwei Jahren als eine 
wichtige Säule im organiſatoriſchen Aufbau 
des Staates begründete Reichsarbeitskammer 
im feſtlich geſchmückten Saale des ehemaligen 
Herrenhauſes zu einer feierlichen Tagung 
zuſammen, die ihre beſondere Weihe und hohe 
Bedeutung re erhielt, daß hier der Füh⸗ 
rer ſelbſt 30 deutſchen Betrieben die Aus⸗ 
zeichnung „Nationalſozialiſtiſcher Muſter⸗ 
betrieb“ verlieh. ; i 
; so e nd ihrer Fer ent- 
prechend, in einem ungewöhnlich feſtlichen 
Rahmen. Vor dem Gebäude ſpielte bereits 
eine Stunde vorher die Kapelle der Werk⸗ 
ſcharen. Ungewöhnlich groß war die Zahl der 
Ehrengäſte. Unter ihnen befanden ſich die 
Reichsminiſter Dr. Goebbels, Dr. il 
Darré, Kerrl, Dr. Dorpmüller, Dr. Ohneſorge 
und Welte, die Reichsleiter Dr. Dietrich und 
Amann, die Staatsſekretäre aus ars n 


begrüßte Reichsorgani⸗ 
die Verſammlung. Er 
daran, daß als er vor 4 Jahren im 
des Führers die Gewerkſchaften 
und Arbeiterverbände übernahm, nur ein 


erinnerte 


In dieſem Jahre iſt gerade ein Viertel⸗ 
jahrhundert verfloſſen, ſeitdem man die Beob⸗ 
achtung machte, daß die Neigung zum Roften, 
die für das Eiſen geradezu ſprichwörtlich ge⸗ 
worden iſt, keine dem Metall von Grund auf 
anhaftende Eigenſchaft iſt, ſondern durch ges 
nete Zuſätze — der Fachmann nennt ſie Legie⸗ 
rungsbeſtandteile — beſeitigt werden kann. 


So uümwahrſcheinlich es klingen mag: jest man 


dem Eiſen ein paar Prozent des Metalls Chrom 
zu, fo ift feine Roſtanfälligkeit verſchwunden, 
es bleibt an der Luft blank, Regen, Nebel, Tau, 
die Gaje der Atmosphäre können ihm nichts 
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pletten sint die 


ſchleſien bezüglich des Arbeitsrechts nicht ver- 
ſchlechtert wird. 

In dieſen Tagen erſt hat der ſchleſiſche Woje⸗ 
wode die Erklärung abgegeben, daß in den 
maßgebenden Kreiſen keinerlei Tendenz herrſche, 
die ſoziale Geſetzgebung, wie ſie noch heute in 
Polniſch⸗Oberſchleſien beſteht, aufzuheben bzw. zu 
verſchlechtern. Es ſoll nach dieſer Erklärung 
auch nach dem Erlöſchen des Genfer Abkommens 
dieſe Genehmigung in ihrer bisherigen Form 
aufrechterhalten werden. 

Es beſteht aber auch die Abſicht, die in Ober⸗ 
ſchleſien vorhandenen Geſetze auf das übrige 
Gebiet der Republik Polen auszudehnen. Zwei⸗ 
fellos wird dieſe Erklärung des ſchleſiſchen 
Wojewoden nicht nur in Kreiſen der polniſchen 


„Arbeitnehmerſchaft, ſondern vornehmlich auch 


innerhalb der deutſchen Arbeitnehmerſchaft Ge⸗ 
nugtuung auslöſen, wenn ihr die Tat folgt. 


Feierliche Tagung 
der Reichsarbeitskammer 


Der Führer verleiht 30 Betrieben die Auszeichnung 
„Nationalſozialiſtiſcher Muſterbetrieb“ 


einziges großes Chaos vorhanden war. Er 
führte dann unter anderem aus: heute kön⸗ 
nen wir bereits in Deutſchland Betriebe zu 
Muſterbetrieben ernennen, das heißt dieſe 
Betriebe haben die nationalſozialiſtiſchen 
Forderungen der a Lerne aa 
Kameradſchaft, Fleiß und Leiſtung erfüllt. 
Dieſe Betriebe haben gezeigt, daß ſie ni 
allein gewillt find, mit dem neuen Deutf 
land mitzugehen, ſondern daß ſie es auch 
konnten. Es genügt nicht, daß man von der 
Ueberwindung des Klaſſenkampfes rede, ſon⸗ 
dern man muß die Gemeinſchaft betreiben 


folgſchaft zuſammenbringt. Wir können 
heute mit Stolz behaupten, daß wir nicht von 


hervor. 

Anſchließend wurde die Liſte der 30 deut- 
chen Betriebe verleſen, die vom Führer die 
uszeichnung „Nationalſozialiſtiſcher Muſter⸗ 

betrieb“ erhalten haben, und gab dabei 

die Namen der Betriebsführer und Betriebs⸗ 
obleute bekannt. i 
Darauf nahm der Führer ſelbſt das Wort 
zu einer Anſprache. 


25 Jahre nichtroſtender Stahl 


Das Jubiläum einer techniſchen Großtat — Aus kleinen Anfängen 
| her ausgewachſen 


mehr anhaben; aus dem unedlen Wertſtoff iſt 
ein Metall geworden, das durchaus den Cha⸗ 
rakter eines Edelmetalls angenommen hat. 
Man weiß heute, worauf es beruht: es ſind 
äußerſt dünne, unſichtbare Oxydſchichten an der 
Oberfläche, die dem Chromſtahl — denn um 
dieſen handelt es ſich bei allen roſtbeſtändigen 
Stählen — ſeinen Schutz an der Oberfläche 
gegen die angreifenden Einflüſſe verleihen. 
Derartige Schichten bilden ſich um ſo leichter 
und mit um ſo beſſerer Wirkſamkeit, je mehr 
Chrom der Stahl enthält. Theoretiſch braucht 
man etwa 12 Prozent, praktiſch geht man meiſt 


zuf 14 bis 18 Prozent; an der unteren Grenze 
— 14 Prozent — ſind die Stähle noch nicht 
unter allen Umſtänden nichtroſtend, ſondern nur 
dann, wenn ihre Oberfläche glatt und auf Hoch⸗ 
glanz poliert iſt. Bei ſolchen Stählen geht alſo, 
wenn ſie zum Beiſpiel in Form von Hausge⸗ 
räten feine Riefen bekommen haben, die Roſt⸗ 
ſicherheit leicht verloren. Geht man mit dem 
Chromgehalt höher, ſo ſpielt die Oberflächen⸗ 
beſchaffenheit nicht mehr dieſe wichtige Rolle. 
Stähle mit 17 Prozent Chrom ſind auch im 
gebeizten oder feingeſchliffenen Zuſtand ſchon 
roſtbeſtändig. Man kann alſo Meſſerklingen 
aus ſolchen Stählen ohne weiteres ſchleifen. 

Weil gerade vom Meſſerſtahl die Rede ift: 
die Schnitthaltigkeit — techniſch geſprochen die 
Härte — von Chromſtählen hängt nur vom 
Kohlenſtoffgehalt ab; erhöht man ihn, jo wird 
der Stahl härter und härtbar. Es kommt alſo 
nur darauf an, für den jeweiligen Zweck die 
richtige Stahlſorte auszuwählen, um gerade 
nach dieſer Richtung Fehlſchlägen und Miß⸗ 
erfolgen aus dem Wege zu gehen. Es bedurfte 
naturgemäß einer gewiſſen Erprobungs⸗ und 
Erfahrungsſammlung, bevor dieſe Geſichtspunkte 
klar herausgeſtellt waren; ſo kam es, daß an⸗ 
fänglich in der Verwendung nichtroſtenden 
Stahls für Haus- und Küchengeräte gewiſſe 
Schwierigkeiten und Bemängelungen auftraten. 
Heute ſind dieſe Kinderkrankheiten längſt über⸗ 
wunden, und der nichtroſtende Stahl iſt zu einem 
begehrten Helfer der Hausfrau geworden, der 
ihr viel Arbeit erſpart und das Leben erleich⸗ 
tert. 

In der Folgezeit, bald nach der Auffindung 
der gewöhnlichen Chromſtähle, zeigte ſich, daß 
man die Roſtbeſtändigkeit, vor allem aber die 
Verarbeitbarkeit des Chromſtahls noch weſent⸗ 


lich verbeſſern kann, wenn man ihm außerdem 


noch Nickel zulegiert. Go entſtanden die 
klaſſiſchen Vertreter dieſer ganzen Gruppe von 
Sonderſtählen, die Chromnickelſtähle. Sie ſind 


Zahn um Zahn 


Wie die Technik „Ueber ſetzungen“ macht — 20 000 PS 
zwiſchen den Bahnen! — Von der Taſchenuhr bis zur Dampfturbine 


Eine Taſchenuhr iſt in verſchiedener Hinſicht 
ein kleines Wunderwerk der Technik: nicht nur, 
daß ſie auf winzigem Raum eine Präziſions⸗ 
maſchine beherbergt, auch daß ſie drei gänzlich 
verſchiedene Drehzahlen liefert, iſt im Grunde 
des Staunens wert. Tatſächlich läuft der 
Minutenzeiger zwölfmal raſcher als der Stun⸗ 
denzeiger, und der Sekundenzeiger führt in den 
zwölf Stunden des einmaligen Umlaufes ſogar 
720 Umdrehungen aus. Oeffnet man die Uhr, 
io gewahrt man eine Reihe ineinandergreifender 
Zahnräder. Sie ſind es, die eine Drehzahl in 
die andere verwandeln. Im Grunde iſt das 
verblüffend einfach: es liegt auf der Hand, daß 
ein Zahnrad, deffen Umfang halb ſo groß ift 
wie der eines zweiten, immer zwei volle Um- 
drehungen macht, wenn das andere ſich einmal 
dreht. Wir haben alſo eine Drehzahl⸗Ueber⸗ 
letzung im Verhältnis 2 zu 1 vor uns. 


Praktiſch kommt es aber nicht nur auf die 
Drehzahlen an, ſondern man will mit ihrer 
Abänderung zugleich auch eine Leiſtung über⸗ 
tragen. Beim Uhrwerk iſt ſie ſehr gering, weil 
praktiſch ja nur die Zeigerſtellungen uns inter⸗ 
eſſieren. Aber es gibt viele Fälle, wo es gerade 
auf die Leiſtung ankommt. Am bekannteſten 
iſt das Getriebe des Autos, über das wir die 
ganze Motorleiſtung den Antriebsrädern zu⸗ 
führen. Noch weſentlich größere Leiſtungen 
übertragen die modernen Zahnradgetriebe in 
Kraftwerken. 


Im Dampfkraftwerk bedient man ſich heute 
faſt ausſchließlich der Dampfturbinen, um die 
Energie des Dampfes zu verwandeln. Dampf⸗ 
turbinen arbeiten aber nur dann mit hohem 
Wirkungsgrad, wenn ſie ſehr raſch laufen. Bei 
großen Leiſtungen wie etwa 40 000 PS. kom⸗ 
men Drehzahlen von 3000 Umdrehungen in der 


Minute in Betracht, bei kleineren Leiſtungen 


geht man noch weſentlich höher, etwa auf 10 000 
bis 30 000 Umdrehungen in der Minute! 
es nun leine Arbeitsmaſchinen gibt, die mit ſo 
hohen Drehzahlen unmittelbar angetrieben 
werden können, muß man eine Ueberſetzung 
zwiſchenſchalten. Aus der normalen Turbine 
wird ſo eine Getriebeturbine. 


Im Grunde iſt nun das Getriebe einer 
ſolchen Turbine auch wiederum nichts anderes 
als ein Zahnradpaar. Nur fieht es weſentlich 
anders aus, als wir es von der Taſchenuhr her 
tennen. Das raſchlaufende kleine Rad, das 
„Ritzel“, kämmt mit ſeinen Zähnen in den 
Zähnen des langſamlaufenden großen Rades. 
Die Ueberſetzung ift einfach durch das Ber- 
hältnis der Zähnezahlen beider Räder gegeben, 
und die Kraftübertragung kommt dadurch zu⸗ 
ſtande, daß das eine Rad das andere ſozuſagen 
mit aller Gewalt mitnimmt. 


Damit ſich nun dieſer Vorgang reibungslos 


sollzieht und die Zähne ſich glatt aufeinander 
abwälzen, müſſen fie eine ganz beſtimmte Form 
haben, die auf das ſorgfältigſte ausgeknobelt 
iſt. Man muß bedenken, daß bei dieſen Getrie⸗ 
ben Umfangsgeſchwindigkeiten von etwa 70 
Meter in der Sekunde bewältigt werden müſſen 


Man ſtellt darüber hinaus heute auch Milch- 


Aufgaben 
ſäurebeſtändigen 


während der Kochung ſtändig umgewälzt wird, 


Da 


| In diefer Merfftatt entſtehen die‘ Zahnräder 
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Der Hoſknicks wird billiger 


Am 5. Mai — die erſten „Debütantinnen“ vor Georg VI. 
Von unſerem Londoner T. D.⸗Berichterſtatter 


in der breiteren Oeffentlichkeit vorwiegend als 
V2A-Stähle bekannt geworden, obwohl dieje 
Bezeichnung nur die Marke eines einzelnen 
Herſtellers iſt, und von anderen Stahlwerken 
die gleichen Stähle unter anderen Bezeichnun⸗ 
gen herausgebracht werden. Die Chromnickel⸗ 
ſtähle haben den großen Vorzug, ſehr gut ge⸗ 
formt, zum Veiſpiel tiefgezogen werden zu 
können. Sie ſind nicht nur gegen die im Haus⸗ 
halt auftretenden Säuren Fruchtſäuren, 
Salzlöjungen, Laugen, Schwefelverbindungen 
uiw, beſtändig, ſondern halten jogar den ſcharfen 
Einwirkungen von Chemikalien in chemiſchen 
Fabrikaten weitgehend ſtand und werden des⸗ 
halb viel im chemiſchen Apparatebau verwen⸗ 
det, wozu ihre Schweißbarkeit weſentlich bei⸗ 
trägt. 

Neuerdings hat man dieſe nichtroſtenden 
Stähle nicht nur verbeſſert, ſondern auch neue 
Stähle gleicher und ähnlicher Art entwickelt. 
Beiſpielsweiſe gibt es jetzt Chromſtähle, die 
an Stelle von Nickel das Metall Mangan als 
Legierungsbeſtandteil enthalten. Der Vorteil 
dieſer Stähle liegt vor allem in ihrer hellen, 
ſilberähnlichen Farbe, die ſie zuſammen mit 
ihrer Beſtändigkeit gegen die in der Küche auf⸗ 
tretenden Säuren und Laugen beſonders für 
Haushalts- und Hotelgeſchirr geeignet macht. 


kannen, Teile von Paſteuriſierapparaten, Kühl⸗ 
geräten, Waſchmaſchinen, ferner Süßmoſtbehäl⸗ 
ter und vieles andere aus derartigen Chrom- 
manganſtählen her. z 


Daneben hat man eine große Zahl techniſcher 
erſt durch die nichtroſtenden und 
Stähle löſen können. Bei⸗ 
ſpielsweiſe iſt die vorvollkommnete Gewinnung 
von Zelluloſe aus Holz, bei, der die Kochlauge 


erſt durch Anwendung von Rohrleitungen, 
Pumpen uſw. aus ſäurebeſtändigen Stählen 
techniſch überhaupt möglich geworden. 


und daß dabei zweieinhalbtauſendmal Zähne 
in jeder Sekunde ineinandergreifen, um zu ver⸗ 
ſtehen, daß ein noch ſo geringes Stoßen der in⸗ 
einandergreifenden Zähne unbedingt zu einer 
Kataſtrophe führen würde. Deshalb arbeiten 
beiſpielsweiſe die Werkleute in der Dampf⸗ 
turbinenfabrik der ACG bei der Herſtellung 
ſolcher Rieſengetriebe, mit denen bisweilen 
Leiſtungen von 20 000 Pferdekräften übertragen 
werden müſſen, mit einer auf wenige Zehntel 
Millimeter herabreichenden Genauigkeit. Es 
mutet unfaßbar an, bei derartigen Maſchinen⸗ 
Giganten eine jo hohe Präziſionsarbeit angu- 
treffen; tatſächlich aber iſt ſie unerläßlich. 


Eine ſo hohe Genauigkeit erreicht man natür⸗ 
lich nur mit ganz beſonderen Maßnahmen. 
Dazu gehört zum Beiſpiel, daß man die Präzi⸗ 
ſions⸗Zahnfräsmaſchine in beſonderen Räumen 
aufſtellt, in denen ſie nicht nur frei von Er⸗ 
ſchütterungen ſind, ſondern auch ſtets bei der 
gleichen Temperatur arbeiten. Schon wenige 
Grad Temperaturänderung würden genügen, 
um die Frästiefe um Zehntel Millimeter zu 
verändern. Die Raumheizung in dieſen Werts- 
hallen wird daher ſelbſttätig geregelt. Selbſt 
Sonnenſtrahlen dürfen die Maſchinen nicht 
treffen, da ſie ſonſt einſeitig erwärmt würden. 
Ein genauerer Schnitt als auf dieſen ſorgſam 
behüteten und auf das genaueſte überwachten 
Maſchinen iſt heutzutage überhaupt nicht zu 
erreichen. Auch die Handarbeit kann in dieſer 
Hinſicht nicht mit der Maſchine in Wettbewerb 
treten; jo wie die Maſchine die Zahnräder lie- 
fert, werden ſie ihrer Beſtimmung übergeben, 
man ſchleift ſie weder, noch härtet man ſie. 


einer großen Schiffs ⸗Getriebe turbine. 
a) I Werkbild.) je 
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ſchläge auf allen Gebieten des Lebens, die ven 


Alle Jahre wieder tauchen in Englands Zei- 

tungen die bekannten Berichte und Bilder von 
der Vorſtellung junger Ladies bei Hofe auf: 
wie ſie ihre Schleppe anprobieren; wie der 
Knicks geübt wird; wie die Friſuren in dieſem 
Jahre ausſehen; und wie ſie ſchließlich wartend 
und kartenſpielend im Auto ſitzen, bis die 
Pa laſttüren fih öffnen. 
Obwohl Hönig Georg VI. die Ueberlieferung 
wahren und auch an dieſem Brauch der Einfüh⸗ 
rung feſthalten wird, ſo ſchreibt man ihm doch 
die Abſicht zu, die Zulaſſung zu der Vorſtellung 
bei Hofe nach ſozialen Geſichtspunkten zu er⸗ 
weitern. Manches wird ſich daher in dieſem 
Jahr, das ja für den König ebenſo wie für die 
jungen Ladies ein „Debüt“ bedeutet, anders ab⸗ 
ſpielen als zuvor. 


Englands Schönheiten bei den Krönungsſeſten. 


Während früher ſtreng darauf geachtet wurde, 
daß kein junges Mädchen an den Veranſtal⸗ 
tungen der engliſchen Geſellſchaft teilnahm, 
bevor es nicht bei Hofe vorgeſtellt war, nimmt 
man es heute damit nicht mehr ſo genau. Es 
wäre auch wirklich grauſam geweſen, die jungen 
Weſen von den zahlreichen Vergnügungen aus⸗ 
zuſchließen, die London anläßlich der Krönung 
ſchon vor den Tagen der großen Empfänge, 
dem 5. und 6. Mai und dem 1. Juli, zu bieten 
hat. 
Um aber an der eigentlichen Krönungsfeier 
teilnehmen zu können, muß man am Königshof 
eingeführt ſein. Das Verfahren zur Sichtung 
der zahlreichen Anmeldungen dazu hat noch 
nichts von ſeiner altertümlichen Strenge ver⸗ 
loren. Die junge Dame darf ſich nicht ſelbſt 
anmelden, ſondern muß von einer ſchon früher 
vorgeſtellten älteren Dame eingeführt werden. 
Wer ſich bis zum 1. Februar nicht durch die 
Mutter oder die Tante oder eine Freundin des 
Hauſes hat anmelden laſſen, dem bleiben die 
Tore des Buckingham⸗Palaſtes am Krönungs⸗ 
tage verſchloſſen. 

Auf die Anmeldung hin ſchickt der Lordkäm⸗ 
merer der Geſuchſtellerin einige Formulare, auf 
denen ſie ihre eigenen Verhältniſſe ſowie die 
Verhältniſſe des Mädchens, das ſie unter ihre 
Fittiche nehmen will, auseinanderſetzen muß. 
Von der Regel, daß nur die Mutter oder eine 
nahe Verwandte ihre Tochter, Nichte oder 
Schwiegertochter dem König vorſtellen darf, 
weicht man jetzt auch ab. Zwar gibt es keine 
berufsmäßigen „Vorſtellerinnen“, denn nach 
wie vor darf jede Lady nur alle drei Jahre am 
Königshof erſcheinen und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit höchſtens zwei Mädchen einführen. Aber 
eine mutterloſe junge Dame, die auf die Vor⸗ 
ſtellung bei Hofe begierig iſt, findet doch ſtets 
eine ältere Begleiterin, welche die Einführung 
übernimmt. Es ſcheint ſich die Sitte herauszu⸗ 
bilden, daß die Vorgeſtellte auch ihrer Beglei⸗ 
terin ein paſſendes Kleid anfertigen läßt und 
ſchenkt. 

Leichte „Aufmachung“ iſt erlaubt. 


Puder und Schminke ſind nicht mehr ganz ſo 
ſtreng verpönt wie früher. Blutrote Finger⸗ 
nägel, ein herzförmig gemaltes Mündchen und 
kaltweiße oder negerbraune Puderſchichten wer- 
den zwar nicht gern geſehen, ihren Trägerinnen 
wird von einem Herold im Palaſt vertraulich 
bedeutet, daß ihnen ein Raum zur Verfügung 
ſtehe, in dem ſie ſich etwas paſſender herrichten 
könnten. Doch ein bißchen Wangenrot und ein 


der Beſuch von Tante Grete 


Es war Tradition geworden, daß Tante Grete 
e zu Pfingſten etwa acht bis zehn Tage 
zu Beſuch kam. Seit Sem lief ihre An⸗ 
meldung einige Tage vor Pfingſten ein. Selbſt 
wenn die Ankündigung des Beſuches erſt nach 
ihrem perſönlichen Eintreffen eingegangen wäre, 
die Vorbereitungen für die Unterbringung in 
dem für ſie beſtimmten Zimmer wären ge⸗ 
troffen geweſen. Die ganze Familie wußte, daß 
Tante Grete ſpäteſtens zwei Tage vor Pfingſten 
eintrifft. Das Wetter und ſelbſt ein kapitaler 
N hielten nicht von der traditionellen 
eiſe ab. i ; 4 i 
as fie ſtets mitbrachte und was die Haus⸗ 
frau und die ganze Küche etwas ins Durch⸗ 
einander brachte, waren neue Rezepte für die 
Feſttagskuchen und die Gerichte, die an den Fejt- 
tagen auf den Mittagstiſch kamen. Bis Pfingſt⸗ 
montag beherrſchte Tante ſtets Küche und Keller. 
Dann kamen einige Tage der Ruhe, ſie machte 
Beſuche bei Bekannten, gab auch dort Rat⸗ 


gerne angehört, aber doch meiſtens nicht befolgt 
wurden. 8 
Einen Fehler hatte Tante Grete, der uns ſchon 
oft Verärgerung bereitet hatte. War ſie nach 
1 bei Bekannten zu Beſuch oder betrach⸗ 
tete ſie die ufenſter, dann kannte ſie keine 
ünktlichkeit. Der Abendbrottiſch mußte oft 
ange warten, denn daß vor Rückkehr der guten 
Tante das gemeinſame Abendeſſen nicht be⸗ 
gonnen werden durfte, war ſelbſtverſtändlich. 
In dieſem Jahr ſchien bei Tante Grete eine 
Wandlung eingetreten zu ſein, ſie konnte ſein, 
wo ſie wollte. Punkt 6 Uhr abends war ſie 
wieder zu Hauſe. Zuerſt wunderten wir uns. 
glaubten an Zufall, fingen aber dann doch an 
zu ſtaunen, da uns eine ſolche Wandlungsfähig⸗ 
teit bei den ſonſtigen Charaktereigenſchaften 
von Tante Grete unmöglich erſchien. Hinzu 
kam noch, daß ſich der Aufenthalt von Tante 
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Hauch Puder auf dem vor Aufregung geröteten 
Naſenſpitzchen iſt keine Todſünde gegen die bri⸗ 
tiſche „Etikette“ mehr. 


Beſcheinigungen gibt die Bank. 

Trotz der gelockerten Zulaſſungsvorſchriften 
hat das Büro des Lordkämmerers mit dem 
Prüfen der Anmeldungen und mit ſeinen enkt⸗ 
vollen Erkundigungen über den Ruf und das 
Vorleben der jungen Gäſte und ihrer Beglei⸗ 
terinnen keinen leichten Stand. Muß eine An⸗ 


meldung aus dieſem oder jenem Grunde zurück⸗ 


gewieſen werden, ſo geht ein Abgeſandter des 
Lordkämmerers perſönlich zu der betreffenden 
Dame und bringt ſeine Botſchaft ſo taktvoll und 
höflich wie möglich vor. Die große Schar der 
zugelaſſenen Damen erhält ein „Summons“, 
eine in altertümlichen Wendungen abgefaßte 
Aufforderung, vor dem Königspaare zu er⸗ 
ſcheinen, und dazu die vielbegehrte roſa Ein 
laßkarte zum Schloß. 


Dem Büro des Lordkämmerers obliegt es, 


auf Wunſch Beſcheinigungen darüber auszu⸗ 
ſtellen, daß Lady So⸗und⸗ſo an dem und dem 
Tage bei Hofe vorgeſtellt worden ſei. Das 
ganze Verfahren iſt natürlich koſtenlos, doch 
muß der Antrag auf ſolche Beſcheinigung durch 
ein Bankhaus eingereicht, alſo von einer Art 
Bankreferenz begleitet werden. 


Billigkeit iſt Trumpf. 


Es entſpricht nicht den ſozialen Anſchauungen 
des Königs, die Vorſtellung bei ihm zu einem 
Vorrecht der allerreichſten Leute zu machen. 
Noch vor kurzem gehörte es einfach zu jedem 
Hofempfang, daß der Vater jeder der einge⸗ 
führten Damen für die ganze Sommerſaiſon ein 
Haus in London mietete, zahlreiche Dienerſchaft 
hielt, mehrere Bälle gab und ſeiner Tochter in 
ihren Ausgaben eine äußerſt freie Hand ließ 
Dadurch kam ſo ein Hofknicks leicht auf einige 
tauſend Pfund zu ſtehen! In Zukunft wird ſich 
das ganze Zeremoniell weit einfacher und — 
billiger abſpielen, wenn auch gerade in dieſem 
Jahr, dem Krönungsjahr, das Vergnügungs⸗ 
konto jedes auch nur einigermaßen wohlhaben 
den Engländers ohnehin ganz ungewöhnliche 
Belaſtungen aufweiſt. Zwingende Vorſchrift 
wird nur noch bleiben, daß die jungen Damen. 
bei Hofe in einem entſprechenden Abendkleid 
mit Schleppe und dem überlieferten Kopfputz 
aus drei Federn und weißem Schleier ſowie in 
einem Privatauto mit Chauffeur und Diener 
erſcheinen. Aber auch Autos und Diener laſſen 
ſich ſchließlich auf einige Stunden mieten. 

Mit dem Warten und Kartenſpielen im Auto 
wird es bald aus ſein, weil der Verkehrsmini⸗ 
ſter das Parten in der Mall, der Straße vor 
dem Schloſſe, verboten hat. In dieſem Jahr iſt 
der Anſturm der Ladies aber ſo groß, daß der 
geſtrenge Herr Miniſter wohl ein Auge zu- 
drücken muß, wenn er ein lebensgefährliche⸗ 
Gedränge im Schloßhof ſelbſt vermeiden will. 
Und die Damen werden eher noch länger als 
früher zu warten haben, bis fih die Palaſtt ore 
um halb neun am Abend des 5. Mai öffnen, um 
die jungen Damen in den ach jo begehrten 
Glanz der Hofgeſellſchaft einzulaſſen. Die 
große Frage dieſes Jahres iſt: Wird man ſich 
die Wartezeit damit vertreiben dürfen, daß man 
wenigſtens im Auto draußen eine Zigarette 
raucht? Das allerdings wäre wohl auf Jahre 
hinaus das Aeußerſte, was die britiſche Etikette 
zulaſſen könnte. } 


Grete ſchon einige Tage über die ſonſt übliche 
Zeit hinaus ausgedehnt hatte, und von der Ab: 
reiſe fiel noch kein Wort. ht ſtaunten wir 
nicht nur, wir fingen an zu raten, ohne jedoch 
zu einem Ergebnis zu kommen. i 
Durch einen Zufall kamen wir dann eines 
Tages hinter des Rätſels Löſung. Tante Grete 
kam wie üblich gegen 6 Uhr abends nach Hauſe, 
warf den gewohnten Blick in den Hausbrief⸗ 
kaſten, fand nichts darin und blieb am Haus⸗ 
eingang ſtehen und ſchaute die Straße entlang. 


Schließlich ging ſie einige Schritte zum Nachbar⸗ 
eitungsfrau 
che Heimatzeitung 


aus zu und traf dort mit der 
timmen, die uns die tägli 
tochte. Tante Grete nahm ſofort die Zeitung 
in Empfang und ging in das Wohnzimmer, 
tte kaum Zeit, uns zu begrüßen und vertiefte 
ch ſofort in den Romanteil der Zeitung. Ihr 
ienenſpiel verriet, daß ihr ganzes Intereſſe 
gefangen war, wir waren Luft. Jetzt hatten 
wir des Pudels Kern gefunden: Tante Grete 
war verſeſſen auf den Roman in unſerer Zeitung, 
deshalb war ſie ſtets dann zu Hauſe, wenn die 
Zeitung eintraf, und ſie blieb nur deshalb über 
die ſonſt übliche Zeit. weil ſie von dem Roman 
unſerer Zeitung ſo gefeſſelt war und unbedingt 
das Ende abwarten wollte. Es war auch nicht 
i dem Roman geblieben. Tante Grete hatte 
auf einmal Gefallen an der ganzen Zeitung be⸗ 
kommen, ſie, die bisher dafür kaum etwas übrig 
hatte. ie Zeitung war ihr ein dringendes 
8 Bedürfnis geworden. a 
r Roman dauerte noch länger, als ſich die 
Anweſenheit von Tante Grete ausdehnen ließ. 
Unfer Verſprechen, ihr die Zeitung täglich durch 
e Poſt augufenben, genügte ihr nicht. Wir 
waren ihr nicht zuverläſſig genug, und fie wollte 
die Zeitung auch ohne Zeitverluſt bekommen. 
Sie entſchloß ſich daher zu einem Abonnement. 
Wie ſie uns geſtern ſchrieb. wartet ſie jetzt in 
ihrem Wohnort jo brennend auf den oten, 
der ihr die Zeitung bringt, wie fie ihrem 
Ba 0 bei uns auf die Zeitungsfrau gewartet 
atte. 
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Die berühmten Werke 


DAIMLER- 


stellen auf der Internationalen Messe Poznań — Automobilhalle — die allgemein bekannten 
und bevorzugten Fahrzeuge 


aus, 


CEDES-BENZ 


Preise von Zloty 9.950.— an, 


Während der Messe werden sämtliche Mercedes-Benz-Typen demonstriert; u. a. der neue Mercedes- 
Benz - Diesel - Personenenwagen — die Spitze der Wirtschaftlichkeit bei grösster Leistung und 
grösstem Komfort, sowie. der rassige 5,4 Ltr. Mercedes mit Kompressor. 


Brzeskiauto S. A., Poznan 


Ventretün:ge.n: 
Butowski i Ska., Bydgoszcz 


Dabrowskiego 29 
Telefon 63-23, 63-65. 


Gdanska 24 
Telefon 15-59, 29-48. 


BENZ A.-G. 


Stuttgart 
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HIER KAUFT MAN GUT UND 
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_ Vejuhen Sie unjeren 
Stand anf der 
Poſener Meſſe 
Wir zeigen Ihnen 
Neuheiten 
im land wirtſchaftlichen 


Maſchinenweſen, Molke⸗ 
reiweſen uſw. 


Landwirtſchaftliche 
Sentralgenofienfhaft 
Spółdz. z ogr. odp. 
Poznań 


Möbel 
neue und gebrauchte, kom⸗ 
plette Zimmereinrichtungen, 
Küchen, Einzelmöbel. 
Kriſtallſachen 
Porzellane. verſchiedene 
Hausgeräte, Gelegenheits⸗ 
täufe 


Jezuicka 10 
(Swietoslawska) 


Zum Fabrikpreis mit 
5 jähriger Garantie lauft 
man ein 


Zahrrad 
in der 
Poznan ka Wytwornia 
Rowerow 
Bracia Nowaczyk, 
Poznan. Górna Wilda 30 


eee 
Strümpfe 


Seiden- Strümpfe, 
Macco- Strümpfe, 
File decoſſe, Woll 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, ſtinderſtrümpfe. 
File d'ecoſſe mit Seide, 
Herren ⸗Socken, Damen. 
Socken empfiehlt in 

großer Auswahl 

Leinenhaus 
und Wäſchefabrit 


J. Schubert 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1009 


Abteilung: 


ulica Howa 10 
neben der Stadt-Spar- 


Kasse 
Telefon 1758 


H. Woitkiewicz 
Nowa 11, 
empfiehlt Damen-, Beit- 
und Kinderwäsche be- 
kannter eigener, solider 
Ausführung (keine Fa 
brikware), sowie Trikot- 

wäsche billigst. 


an 
Füchse 
Sommer Pelze, große 
Aus wahl, zu billigſten 
Preiſen. 

Roman Zalewski 
Kürſchner 
(früher Berlin) 
Sw. Marcin 33 
J. Etg. 


Motorrad N. S. U. 
3 PS, 2 Ganggetriebe, 
elektriſches Licht, ſteuerfrei. 
Regiſtrierung wie Fahrrad. 
Das ſtärkſte 
und billigfte 
Leichtkraftrad. 
MOTOR 


Poznan, Dabrowskiego 5 


ON. 0% 


Die größte Aus wahl in 
Nadioapparaten 


führender Weltmarken. 
bis 15 Monatsraten emp- 
fiehlt 
Muſikhaus „Lira“, 
Krolopn i Sta., 
Podgörna 14 
Pl. Swietokrzyfki. 
Muſikinſtrumente 
wie Geigen, Mandolinen, 
Guitarren, Grammo⸗ 
phone und Platten in 
großer Aus wahl. 


Günters 
Kartoffel- 
Sortier-Zylinder 


zu dre en 
Grösste Leistung! 
Kein Beschädigen 

der Kartoffeln! 


Ganz aus Eisen . 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan 
sew: Mielżyńskiego 6 
A Tel. 52-25. 


Hüte 
neueſte Faſſons, größte 
Aus wahl, konkurrenzloſe 
Preiſe nur 
W. Hain 
Mari. Focha 28, 


1000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile 
Untergeſtelle. 
„Autoſktad“, Poznan. 
Dabrowſkiego 89 
Tel. 46⸗74. 


Möbellacke 
Emaillen 
Fußbodenlacke 
in erprobten Qualitäten 
empfiehlt billigſt 
Centrala Farb 


Poznan. Wroclawſka 19 
Tel. 2967 


Trauringe 
Ahren-, Gold- und 
Silberwaren, Brillen u. 
alle optiſchen Artikel 
empfiehlt zu ermäßigten 
Preiſen 

Sporny, 
Bierackiego 19 
Eigene Werkſtatt. 


Handarbeiten 
en 


Stickmaterial 


in Wollen. Garnen aller⸗ 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


Sommersprossen 


gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 


beseitigtunter Garantie 


Axela - Crême 
Dose 21 2.— 
Axela- Sen 


J. Gadebusch 


Poznan Nowa 7 


Zum neuen Kom- 
plet den passenden 


Schuh! 
Frühjahrsneuheiten 


Damen- 
Werger: y SE 
Große Auswahl, 
preiswert und gut. 
„ELKA“ 


Sw. Mat ein 62 


Christl. Geschäft 
Asygnaty Kredyt. 


| 


jämtliche 


bis zu 1 


Neuheiten! 
Broſchen, Knöpfe, 
Schnallen 
in großer Auswahl. 


Andrzejewski 
Szkolna 18. 


Lederhandſchuhe 


Strümpfe, Trikotagen, Rra- 
watten. Pyjamas, Schals, 


Gürtel, Büſtenhalter, 


Damen⸗ und Herrenwäſche 


billigſt bei 


W. Trojanowski 


sw. Marein 18, 


Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Telefunken, 
Capetto und Elektrit 


zu shrbequemen 
ee a re 
Monaten, 


empfiehlt 


to nora djo 
Inh.: Jerzy Mieloch 


Poznau 


Al Marsz.Pitsudskiego 7 


Tel. 3985. 


Prospekte auf Wunsch! 


Dom Nowosci 


Poznan 


ui. 27 Grudnia 9, 
Tel. 14-46 


Kleiderzutaten, Hand- 
taschen, Schirme, 
Handschuhe 


Moderne 
Damen- 
und 


Herrenhite 
Wäsche 
Strümpfe 
Pullover 
Trikotagen 
Hundschuhe 
Krawatten 
Schals 
empfiehlt billigst in 
grosser Auswahl 


M. Svenda 
Poznań, St. Ryne" 65. 


Schneiderzutaten 


Franciszek Grunwald f 


Pullover 
Weiten, Krawatten, Hemden, 
Hüte billigſt bei der Firma 

Roman Kasprzak 


Poznan, sw. Marcin 19 
Ecke Fr. Ratajczaka 9 


Blüthner 
erſtklaſſiger Stutzflügel 
Klaviere 
Harmonium 
preiswert zu verkaufen 
gleichfalls Tauſchgeſchä fte 
$w. Marein 22 (Hof) 
Klaviermagazin. 


GEYER JE 


Bielitzer 
Anzug-,Mantel-‚Kostüm- 
Stoffe 
vorteilhaft 


św. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


NRonfirmations- 
geschenke 
Uhren, Trauringe in jedem 
Feingehalt. Brillanten, 
Gelegenheitskäufe 
Umarbeitungen von altem 
Schmuck in eigener Werk⸗ 
ſtatt billig und gut 
Juwelier 
Rudolf Prante 
Boznan,sw.Marcin19 
Ecke Ratajczaka. 


Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Gegr. 1907. 
870 Marein 13 l. 


Es empnehlt sich 
jetzt eine 


Frühlings-Kur 


mit dem echten 


Knoblauchsaft 


u machen. 
Dieser erhält Sie 
zung und gesund. 
Stets gut ın. der 


Ib.: R Wojtkiewicz 
Pomat ul. rudnis 


— 


Droneria Warszawska | 


Farben, Lacke, 
Firniſſe 
billigſt 
nur im Spezialgeſchäft 
Centrala Farb. 
Poznaü, 


Wrocławska 19, 
Tel. 29-67. 


Damenhandtaſchen 
Soffer 
Schirme 
Aktenmappen. 
Sämtliche 
Ledergalanterie 
wirklich billig. 
BVBaumgart, 
Poznan, Wrocta wſka 31 


Auf Abzahlung 
monatlich zł 10.— 
Radioswiat 
Porna Fr. Ratajczaka 10 


Radioersatzteile 
Engros 


Künſtlerfarben 
Öle, Aquarell, Stoff-, 
Batik⸗, Porzellanfarben 
uſw., Pinſel, Zeichen- 
papier, Malerleinwand, 
ſo wie alle Malerartifel 


Techniſche Artikel 


wie: Schablonen, Tu- 

ſchen, Paviere uſw. 
Gemälde 

erſter Künſtler, Marmor, 

labaſter, Porzellane, 

Kriſtalle, Sportpreiſe 

uſw. empfiehlt 


Alekſander Thomas 


Salon Zztuki 


Poznan, Nowa 5. 


Detektor 


Lautſprecher 
9,50, Lautverſtäcker für 
Detektor, 


Radio u. Pataſone 
Gaskocher ⸗Feuer⸗ 
zenge 2.25. 


Centrum 


Kaminski 
Pozna 
Stary Rynek 13/14 


Bequeme Zahlungs be⸗ 
dingungen. 


Bertauf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtifte 
ſämtl. Originalmarken 
Belitan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan. Fr. Ratajczaka 2, 
. Spezial ⸗Hand⸗ 


Wäsche 
Hüte 


am billigsten 


Geglowski, 


Poznan, Pocztowa 5. 


KORSETTS 
Damenwäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 


880 


früher Neumann 

ör. >”ierackiego 18 
2. Geschäft: 

AI Marsz. Piłsudskiego 4 


gm 


Motorrad 
„Phänomen“ 
m. Sachs-Motor, 2,75 PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad, 
Preis 


695.— zł 
WUL-GUM 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Kaufst im Spezial- 
geschäft Du ein, 
Stets wirst Du voll 
zufrieden sein! 


Ricinski & Rolany 


Poznan, 
Stary Rynek 62 
(Alter Markt) 
Spezialhaus für 

Herren- u. Damen- 
Konfektion ; 
frühere Geschäfts- 
räume der Firma 
Rosenkranz. 


TAPETEN 
Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


JIORWAT 
* 


Poznan, 
Wroclawska 13 
Tel. 24-06 
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Füchse 


ung mit Reparatiizwerfftatt | Silber, Kamezatka, Montos 


liſche, Kanadiſche, Kreuz⸗ 
füchſe. Große Auswahl, 
niedrige Preiſe. 
Witold Zalewski 
Kürſchnermeiſter, 
vorm. Berlin, 
Poznan, 
Sw. Marcin 77 
Nähe Plac Sw. Krzyfki. 


e 


Lade jeden 
Messebesucher 
zum Einkauf ein. 


Poznan, Fredry 1 
VornehmeHerrenartikel 


Pe 
Spielkarten 
Zigaretten⸗ und Karten» 


kaſſetten, engl. Tabaks⸗ 
pfeifen „Dunhill“, 


Feuerzeuge, lederne 
Tabaksbeutelchen, franz. 
Zigarrenſpitzen m. Filter ⸗ 
„Denicotea”, der das 
Nikotin vollſtändig zurück ⸗ 
hält, ſowie ſämtliche 
Raucherartikel empfiehlt 
in großer Auswahl und 
zu niedrigen Preiſen 


Stefan Centowski, 
Poznan, pl. Wolności 10, 
Preis: 1 Zigarettenetui 


Wenn Sie 
Kunstgegenstände 


wie Gemälde 

Teppiche 

Antike Möbel 
Altes Porzellan 
Fayencen engl. 
Münzen 

und ähnliche Dinge 
kaufen oder 


verkaufen 
wollen, dann wenden Sıe 
sich vertrauensvoll an 


ul. Rzeczypospolitej 6 
Auf die Hausnummer 
achten ! 

Gegr. 1860. Tel. 14-66 


* 


S Poſener Tageblatt 


in beſten Qualitäten, ſeit 
59 Jahren bekannt liefert 


Treibriemenſabrit u. techn. 
Lager, Poznan, Kantaka 8/9 


ſtets auf Lager. 


erſtklaſſige Ausführung, 
Eiche, wie neu, ſehr 
preis wert. 


Aktenmappen, Brief = 
taſchen, Portemonnaies, 
Koffer, Regenſchirme, ſo⸗ 
wie alle anderen Leder⸗ 
waren, N billigſt 


TE P pP 7 2 H E Vorlagen, Läufer, Kokosmatten, 


Divan-, Tischdecken, Reiseplaids 
Mobei- und Dekorationsstoffe u. dy. 


Einige Beispiele unserer biflisen Freise: 


Bouclé- . Flhüsch- 
Teppiche Geppiche 
Gut und Billig 


w T2. 127.- 
WERE arnari ae Große Auswahl in jeder Qualität u. Größe: Qualitätswaren! Fachmännische Bedienung! 
Teppich- Poxnar, 
zentrale ul. 27 Grudnia 9. 


Möbel 


von den einfachsten vis zu den kumlortabelsten, 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranows ki. 
Poznań, Podgórna. 13. Tel. 34-71. 


Wir stellen auf der Posener Messe aus, 
Pavillon 8: di | 


Fa. St. Twardowski. Eisenhandlung 
Telefon 3604 Poznan Stary Rynek.97 
empfiehlt: Pflugersatzteile (Vent:kı u. Sack 
Wagenachsen, Kartoffel- u. Rübengabeln, 
Oberschl. Dachpappe u Teer, Eisen, Träger, 
Bleche, Buchsen, Hufeisen; Drahtgeflechté, 
Schrauben, Nieten Ketten usw 


Sau99us-Motoren 


in präziſer Fertigung, empfiehlt alte und bekannte 
deutſche Fabrik zu niedrigen Preiſen und annehm- 
baren Bedingungen. Weitere Auskunft erteilt 
ernſten Intereſſenten: Dir. A. Hager, Poznan 
Hotel Hoſpiz, Al. Mariz. Pikſudſkiego 19. i 


Bett- Pliisda- 
er Bettvorlagen 


TVelour- 
Geppiche 


300 


= 753. 1. . 12% 


Aber ſchriſtiswort (fett aa. ® oe Eine Anzeige höchſtens o Worte 
jedes weitere Wort - ————— 10 i Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 


Stellengeſuche pro Wort- ---=- — FR chiffrebriefe werden Übernomme 
<0. 9! E n und nur gegen 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 FERIEN i i Vorweifung des Offertenſcheines 4420 f. 


Kücheneiurichtungen Danziger * Eden! ; Boulevard 
neue und gebrauchte, Schränke wW pP t ak Bar Dancin Reftaurant— Weinſt N 
3 4 — s — ſtuber 
Be p ſtets am billigſten. fantike, praktiſche Gegen- E S 4 en aus empfiehlt rohe — 75 i Mtyüſka 3. 
Wir empfehlen: al 15 3 ſtände, empfiehlt billig j ; . nehmen Aufenthalt. Billigſtes Vergnügungs⸗ 
Getreidereinigungs⸗ nne, Muza,, auf det Plac Dzia lowy 11. lokal, Dancing bis früh. 
Waſchinen Adler-Nabrivlen | ee 


Gutgepflegte Getränke 


Wanzenausgaſung 

Einzige wirkſame Me⸗ 
thode. Töte Ratten, 
Schwaben 


und 


à tbfibig, 6 Zylinder, 
Windſegen öfad) bereift, nur 55000 


Ein ſehr gut erhaltenes Pos | M sí ss 
3 . ahrrad ener U erme e 
zu her abgeſetzten Preiſen ini mer Ge e abzugeben. Offerten u. RE EA, ; 
Sandwirtihaftlihe lich. 2118 an, bie Gefhäitat, [Haute 17 ] ee [Hatte 17 ] 


micus, Bosnak, > 
. i dieſer Beitu ń3 a awrzyniag 
Sentralgenoffenfchaft i ahn eee n Bitten un kü Boch Staſzien 16, W. 12. 
ae, > ogr odp, | Auen. eee, . te | d e 
5 > ey Molkettbezug, wie neu k y 
F N ’ 
— ebene n que e e sale Kosmos-Buchhandlung sp. 20.0. in Gielen, Siegel, Pappe | 
Gebrauchte y t Ai h aĵ ht 8 $ 
Schlaisimmer pre went ande. Febr] cee Poznan, Al. Mursz. Piłsudskiego 25. Fernspr. 6589. Paul Röhr 
Eiche, ii e ee FJernibka 10 o fomplette eletir 5 n u 
rifta lſpiege 5 Poznan, Grobla 
Jezuieka 10 —U— tanlage . TTT (Kreuzkirche). . 


‚| mit ca. 70 Birnen, 10 bis 


12 ES. ü 1 9 > 

Rohöl ⸗ Diejelmotor 4 Stellengesuche X vin on bone 
Staubſauger IN | wird ein 
 @lehteolug ` Alleinſtehende Provifionsvertreter 


(Swietoftawfka). Jagdwagen 


i leicht, gut erhalten, Allis 
Treibriemen a e 
Degorſki, 


Ma le Garbary 7a. aft aus. (Spe- 


? > i i eparaiurorbettent | rm * | 
&lrerscnteienes } Zi ipet Haft ang u. ge e a 
Z. Mazurkiewicz, Vebanıme zialiſt für Küchenherde Struwe 9 Fiag, j 


1 groß. u. 1 klein. Draht- Witwe zur Mitnahme von Ar⸗ 
Sp z o. o. 


Komalemſha aller Art). 
funk preiswert zu ver⸗ ſucht Stellung Infzayen. titeln in der Metallwa Poznan Latowa 14. Leo Polomſti, 


Elegantes modernes 
kaufen. loſem Haushalt. Offert.] renbranche geſucht 0 u Hilie her Geburten Neue Adreſſe: 


Herrenzimmer 
Nußbaum liert, wie 
neu, 400 21. 


Arthur Wiebe Ladetopp erbeten unter „Md.“ gebote unter 2123 an die u. Wyſpiaafkiego Nr. 18, 


Tel. 30.22 Sreiftnat Danzig. poſtlagernd Subon. | Sefchäftsitelle d. Beita. Wohnung 3. 


Bekannte 


ee np Je ka 10 —— Po n 3. Wahrſagerin Adarelli ſa t 
Kriſtallſachen (Sete wſfa) ) Bürſten P is die Zukunft aus Dakine 
verſchiedene andereHa13- | «mmummumm | FILE ir F "Stellung 2 II- Karten — Hand. eg 
. m , Í 
geräte ſtets am günſtig- Bechſtein Flügel Kunſtdüngerſte Pag DE für Kunſtſtopfarbeiten 4 Mieisgesuche 2 al, Pe 13, Kino-Theater 
Jezuicka 10 1 EDEN Hr Bo lerichrubber, Faßbürſten, ſämtlicher Damen- und Wohnung 10 (Front). EN. 2 
(Swietoftawfla). b iehlt ſehr Wenn chkannenbürſten, 8 aer Leeres Zimmerchen Teppiche Die lustige Komödie 
r Terre aa ne] In und außer Dem Haufe | Tag 2 AA aen T]  Relims terane Wacus 


Pianin 


Poznan, Pierackiego 11 Irdl. Angebote u. 2129] Tabernacki, Poznań 
— 


an die Geſchäftsſtelle d.] Kreta 24. Tel. 23-56. 
j samne Poznan 3. Werfhatt beſteht ſchon über 


Elegante 


dere Bürſten u. Pinſel Zofja 1 6 r 
Damenhüte = 


für Haushalt u. Induſtrie ul. Przecznica 6 
fertigt an und ſtets auf 


12 


in großer Auswahl emp⸗] Hochherrſchaftliches ger. "Ié ämtlicher Uh 
i e Stelle, 10 Jahre 8 cher Uhren 

dir Lewick ‚Schlalgimmer A. Richter. ledig; B nhe Stelle, ot Außerhalb werden Arbeiten Leo Schroll Suche 
2 ' cka, seflammte Goldbirke,, Poznan, Wodna 12, |xefpondent, deutſch, pol⸗ Fnmermobrung an Ort u. Stelle ausgeiührt] Poznań, Podgórna 2a 4000 21 als 1 auf 
Poznan, ul. Wielka 8 u. poliert, ſehr billig. Bürftenindjerei. í nisch. vertraut mit Bren- | Mit Zubehör ———— ęmD—7 I. Treppe. neues Haus. mn 
ul. Kraſzewſkiego 17. getuie 10 Gegründet 1880. | neret, Molkerei, elettr. | II. Stoch in Jerſitz oder Inſtallations⸗ . eee ara 

Eingang (Smietoftatofte). Offenes Geſchäft. Anlage, Schneibemühle, | Lazara für bald oder ſpä⸗ arbeiten Maß ⸗ . dieſer Ztg. Pozuan 3 
Szamarzewſkiego Reparaturen, willig zu ter von ruhigem Mieter] für Gas, Waſſer, Zen⸗ iſt etwas Gutes! er a k 


Prachtſammlung 
Geweihe, Gehörne, 25 
Stück, Edel, Damm- 
hirſche, ausgefucht ſtarke 

ehe, Antilopen, ver⸗ 
kaufe ſpottbillig. Offert 
unter 2132 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


jeder Arbeit, gute Zeug⸗ 
niſſe, Kaution. Offerten 
unter 2128. an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3 erbeten. 


zu mieten geſucht. Off. Ixalheisungen 5 aus 0 
mit Angabe der Miete Ade 1 Maß 
unter 2127 an die Ge⸗ Borna, M ateiti 56, gearbeitete An⸗ 


(häftafkelle dieſer Ztg. Te 
Poznan 3. VE ee eee züge, Mäntel 


u. andere Gar⸗ 
Jalouſien derobe, Mai; 


i Rolläden, neue, Gurten⸗ i d 
4 Möbl. Zimmer > ſchlucker, Reparaturen sent in befer 
übernehme. Ausführung 


Sauberes, ſchön möbl. 


2 : x 
Trauerhüte u, Schleier N Kaufgesuche A 
Kaufe gebrauchte 
Dreſchmaſch. se 
Treibriemen 
H. Friske, 
Sololowo-Budz. 
„Telefon 11. 


Maſſives 
Herrenzimmer 


Hausſchneiderin 


mit Fee he 
ſucht gegen kleine En 
ſchädigung Besch man 
auch außerhalb Poſens. 
[Offerten unter 2112 an 
die Geſchäftsſtelle ag 
Zeitung Poznan 3. 


Jezuicka 10 


Liebig, A 
‘Smwietoftamfta). Ch alisei: 39. P. Ernftmeter, 


im mmer nn ne —ꝗ—qn— pi \ 
Bad, Telefon, v. 15. Mai ee 
zu vermieten. Sch agb: derei, Poznan, 


u | Fredry 4, W. 5. vernichtung a Sr 458 7) 
Obermüller 


- Frl., 40 J., 3000 
) führt ae aus. } ; Barvermögen, wünſcht 
4 X Sprenger, ' 
38 J. alt, verh., feit 10 J. Vermietungen Poznan, Kanaloma 18. 82 -ui fmit A nnd in g 


£ 
as — it Fr 
bielep; Ita. ah 
. 8 
Mieter, Ginfonunen 
6500 2 ſteuerfrei Bant- 
darlehen 16 000 zí 
mittler er 
Pozna Ben 
Hetmanffa 14, 


Hochlahe⸗ Sheune - 
Holzkonſtruktion 
1⸗ſtöckig, mit Anfuhr⸗ 
rampen 4291894012 
Meter aus geſundem 
Material mit Schrau⸗ 
ben verbindung, Nähe 
Poſen günſtig zu ver 
kaufen. 

B. aphan, Środa 


Damenhandtaſchen 


Borzych i Ska., 
Poznan, Podgórna < 3. 
Eigene Werkſtatt. 


Leiter einer 75 t- Mühle, ſituierter Poſition. 
vertraut mit ſämtl. Mahl- wer mit Kind nicht auf“ 


se Roggen- und 
Kon 18 4 -Weizenver⸗ ie 10 Offerten d he 


lung, ſowie Graupen⸗ 
A Hirſe⸗Schälerei, ge⸗ dieſer Ztg. on 


ſtützt auf gute Zeugniſſe 

ſucht einen anderen W t 

kungskreis von 20 t. 

70 e, 3 r. Wer nd 
nter 2116, ie die B. Schultz et nelgece Linie age ſucht bäuslich 

anale d. Zeitung] Pelzwaren⸗Magazin Totoprafien iſt alles“ Tame me autem un 

Poznan, Pierackiego 16, ul j See aaNet igi gibt | die meinen beiden Ei 

EF 


nur ein 


Sonniges Arnold Schwarze 
Gonar Goldſchmiedemeiſter 
ai Gern. 5. So ach, Taen 5 33 
illa (Elektr. Halteſtelle), 
Miete im Be, i Werhilait für r Golb⸗ E 
Mazowiecka 6. und Silberarbeiten.| 


Büroräume Achtung. 


hell, modern, beſte Ge⸗ 5 x 
ſchäßtslage, zu vermieten, [1 Messe- Begehen 


Neu eröffnet! 


Größte Auswahl 
in 


Sofort geſucht 
2 Satin 7 


Kolonial- 
u. Delikateßb waren 
Mehle Kaiserauszug 
glatt und griffig vor- 
läufig noch zu haben 
Nachtigal - ae 
stets frisch 4, Plunder 5 
von 0,80 bis 1,60 zl Ander 50 ge Seoorn| 


2 K. mann 
in Poznan, 45 J., Bit: 
eaii ſolide, dunk. blond, 


Seiden-, 
Woll- 


Poznan 3 erbeten. 


; 1 anf g : ee erde epaßtes 
und 3 J cl U Na | 97 a S | und ILorſett, | 
7 Sm u 8 8 tene — Unterricht E Vergrößerungen Undequeme Gürtel werden 
Buumwollstoffen langen Kätzchen: import. Fre 2 A Sne un 70) in erstklabsiger Aus- EN 
B-tia Brefischneltier 1 Ska inge a hae |, Sie — Suche deutſche e e 5e, e it 
ER mem ; y > 8 7. ast, 1 f 8 r 
Poznas, Poznań, sw. Marein 7: Vieſtengarten ` onsmäðihen Kouveriation — A Woznaı, Plac Wolnosci 9. erbeten unter Poznan: 


F. M. Reibe, für ſofort geſucht. Mel- ſkrytka poczt. 275. 
Nei Obubno dungen Sniadeckich 4, 5 


R Wohnung 9. 


gegen polniſche. Off. u.] Poznań, ul. Pierackiego 16 
2130 an die Er N Tel 1558 


dieſer Ztg. Poznan 


Br. ierackiego 15 Telefon 1362. 


(Hinterhaus) 


Sannfar, 2. Mai 1937 


Eine vorſchau 


Hatte es ſchon bei der vorjährigen 
15. Poſener Meſſe den Anſchein, als ob 
der Höhepunkt erreicht worden ſei, ſo muß 
man diesmal wieder die Feſtſtellung 
machen, daß eine weitere Steigerung ein- 
getreten iſt. Bereits vier Wochen vor der 
Eröffnung waren ſämtliche Stände ver- 
mietet, ſeit mehr als acht Tagen iſt in 
keinem Hotel mehr ein Zimmer zu haben, 
die zahlreichen angemeldeten Privatquar- 
tiere ſind ebenfalls beſetzt. Wie bedeutend 
die diesjährige Erweiterung der Meffe ift, 
geht ſchon daraus hervor, daß man den 
ganzen erſten, im vergangenen Jahr un- 
benutzt gebliebenen Stock des O berſchleſi— 
ſchen Turmes, ferner den ganzen erſten 
Stock der ſogen. Meſſehalle, der größten 
Halle des Ausſtellungsgeländes, ſowie faſt 
die geſamten freien Plätze heranziehen 
mußte. Insgeſamt find diesmal 44 800 qm 
in gedeckten Räumen und 11 000 qm unter 
freiem Himmel ausgenutzt. 


„Die Poſener Meſſe iſt ein Spiegel der 
polniſchen Wirtſchaft“, wurde im vergan- 
genen Fahr bei der Eröffnung geſagt. Die 
Wahrheit dieſes Ausſpruches wird von 
Fahr zu Fahr deutlicher, denn die Beteili- 
gung polniſcher Firmen wird immer größer, 
die Ausſtellung polniſcher Erzeugniſſe 
immer umfangreicher. So paradox es 
auch klingt, jo tjt es doch Tatſache, daß die 
Beſſerung der Konjunktur eine noch größere 
Beteiligung verhindert hat, denn viele 
Firmen konnten diesmal infolge ſtarker 
Arbeitsüberlaſtung die Meſſe nicht be- 
ſchicken. Da dies vor allem bei Großunter- 
nehmen der Fall iſt, kann man die be- 
zeichnende Beobachtung machen, daß der 
Prozentſatz der kleineren Firmen in dieſem 
Jahr bei weitem größer iſt als im ver- 
gangenen Fahr. 

Und noch etwas iſt in dieſem Fahre ſehr 
auffällig: die geringere Beteiligung des 
Auslandes. Während auf der 15. Meſſe 
noch 11 Staaten offiziell vertreten waren, 
find es diesmal nur vier, und zwar Oeutſch- 
land, Frankreich, Belgien und Uruguay, 
ſowie die Freie Stadt Danzig. Den größten 
Stand hat Frankreich errichtet, das einen 
Flächenraum von 1400 qm 
belegte. Sicherlich iſt dieſes 
rieſige Ausmaß mit Rüd- 
ſicht auf die Pariſer Welt- 
ausſtellung gewählt wor- 
den, für die Propaganda 
gemacht werden ſoll. And 
in der Tat nimmt die Pro- 
pagandaabteilung den 
größten Raum ein. Dane- 
ben erwecken aber die Er- 
ponate der franzöſiſchen 
Kolonien Zentralafrika, 
Algier, Marokko, Tunis, 
Madagaskar und Indochina 
Intereſſe. 

Der zweitgrößte Stand 
ijt mit 900 qm Flächen- 
raum der deutſche. An 


dieſem it, mebr als acht. 


Beilage zum Poſener Tageblati 


Im Zeichen der Meſſe 


Nr. 100 


Tage gearbeitet worden; wieder iſt eine 
Schau entſtanden, die durch betonte Sach— 
lichkeit und hervorragende Überjicht- 
lichkeit vorteilhaft von anderen Ständen 
abſticht und wieder umfaſſendes Zeugnis 
von deutſcher Tüchtigkeit und deutſchem 
Vorwärtsſtreben ablegt. Während aber 
im Vorjahr mehr Gewicht auf Klein- 
fabrikate gelegt wurde, hat man diesmal 
die Erzeugniſſe der Schwerinduſtrie ſtär— 


Polens Beſtreben, ſich vom Ausland 
unabhängig zu machen, findet in der 
Poſener Meſſe den ſprechendſten Ausdruck. 
Es gibt wohl kein Gebiet mehr, auf dem 
Polen nicht ſchon heute als Erzeuger auf- 
tritt und auf dem es nicht die Konkurrenz 
mit dem Ausland erfolgreich aufgenommen 
hat. In allen Hallen, in allen Ständen 
werden polniſche Erzeugniſſe zur Schau 
geſtellt, bei denen man Fortſchritte in der 
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Uninerſität (Collegium Minus) 


Zur Ausſtellung ge— 
langen Dieſelmotore, Flugzeug- und 
Automobilmotore, Holzbearbeitungs- 
maſchinen, ein großer Stahlſchweißofen, 
ein elektriſcher Transportwagen, landwirt- 
ſchaftliche Maſchinen, Drehbänke für Stahl- 
bearbeitung, ferner clektriſche Küchen- 
geräte, Schreib-, Rechen- und Buchungs- 
maſchinen, bayriſches Kunſtgewerbe, Kera— 
mik, Glas, Zinngegenſtände, Kupfergegen— 
ſtände und ſchließlich wundervolle Fabrikate 
der F. G. Farbeninduſtrie. Auf kleinem 
Raum iſt wieder vieles zuſammengetragen 
worden, worin die deutſche FInduſtrie 
führend und unerreicht iſt. 

Neben dieſem offiziellen deutſchen Stand 
ift der Reichsverband der deutſchen Auto- 
mobilinduſtrie maßgeblich an der Auto- 
ſchau beteiligt. Wieder werden zahlreiche 


ker herangezogen. 


Form, in der techniſchen Ausführung, in 
der Präziſion feſtſtellen kann. Immer mehr 
wird das Ausland zurückgedrängt, immer 
ſtärker ſetzt ſich die polniſche Induſtrie 
durch. Aus allen Gebieten der Technik, 
der Induſtrie, des Handwerks, der Heim- 
arbeit find auf der Meſſe die zahlloſen 
Erzeugniſſe zu ſehen, die heute ſchon in 
Polen hergeſtellt werden und die einen 
ausgedehnten Überblick über das geſamte 
polniſche Wirtſchaftsleben geben. 

Die Meſſeſtadt Poſen erwartet ihre 
Gäſte, aus ganz Polen, und aus dem ge- 
ſamten Ausland ſollen ſie eintreffen. Wenn 
im vergangenen Jahr über 170 000 Per- 
ſonen die Frühjahrsſchau beſichtigten, ſo 
wird diesmal mit einer Beſucherzahl von 
200 000 gerechnet. Da zur ſelben Zeit 
zahlreiche Tagungen in Poſen abgehalten 


Warthe-Hafen 


Wagen zu ſehen ſein, von denen ſich im 
verfloſſenen Jahr viele das Feld in Polen 
erobert haben. Vor allem aber werden 
billige Typen vorgeführt, die in Polen das 
meiſte Intereſſe erwecken dürften. 

Mit einer beſonderen Schau wartet auch 
der Wirtſchaftsrat der deutſchen Papier- 
induſtrie auf, der erſtmalig auf der Poſener 
Meſſe ausſtellt. Daneben find noch zahl- 
reiche deutſche Einzelfirmen vertreten, die 
über das ganze Meſſegelände verſtreut ſind. 


werden, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
dieſe Zahl auch erreicht wird. 

Die Eröffnung der Meſſe erfolgt am 
2. Mai vormittags um 9.30 Uhr durch den 
Handelsminiſter Roman. Erwartet 
werden zahlreiche Vertreter der Warſchauer 
Behörden, der polniſchen und ausländiſchen 
Wirtſchaftsorganiſationen, offizielle Ber- 
treter Deutſchlands, Frankreichs und Bel- 
giens. Zu der Eröffnungsfeier ſind mehr als 
3000 Einladungen verſchickt worden. E. P. 


Rundgang durch die 
Neffe 


Die diesjährige Poſener Meſſe umfaßt ſieb⸗ 
zehn Hallen, wobei die erſten Stockwerke der 
Hallen 15 und 17 ebenfalls beſetzt ſind. In der 
großen Halle Nr. 1, die am Eingang vom Weit- 
bahnhof liegt, iſt der Autoſalon untergebracht, 
der nach europäiſchem Maßſtab eingerichtet ift 
und einen ausgezeichneten Eindruck macht. 
Neun Staaten haben dieſen Autoſalon, der 
wieder eine ganze Reihe Neuheiten enthält, 
hervorragend beſchickt. Der Salon dürfte ſich 
eines ſtarken Intereſſes erfreuen, zumal einige 
ganz billige Modelle ausgeſtellt ſind. Außer 
Autos finden wir auch Motorräder, Fahrräder 
und Zubehörteile. 

Dem Autoſalon am nächſten liegt Halle 17 
in der im Erdgeſchoß Büroartikel und chemiſche 
Erzeugniſſe untergebracht ſind, während im 
erſten Stock die Lebensmittelinduſtrie ihre 
Waren ausſtellt. In der Abteilung der Büro⸗ 
artikel verdienen die ausgeſtellten Schreib» 
Start 
chemiſche Induſtrie, die im 


maſchinen beſondere Aufmerkſamleit. 
iſt die 


vertreten 


Drintgärfki-Palaft 


dieſem Jahre einen beſonderen Zuwachs zu vers 
zeichnen hat. Im erſten Stock derſelben Halle 
finden wir auf einem Raum von mehr als 2000 
Quadratmetern Hunderte von Ständen der 
Lebensmittelinduſtrie, die im Hinblick auf die 
in Poſen ſtattfindende Tagung der Kolonial- 
Großkaufleute eine beſonders hohe Anteilziffer 
aufweiſt. Im Erdgeſchoß der Halle werden in 
einem Lichtſpielraum Kolonialfilme gezeigt. 

Der Pavillon Nr. 4 beherbergt die Mp- 
teilung der Touriſtik. Das Verkehrsminiſte⸗ 
rium hat hier in der zweiten Ausführung alle 
Ausſtellungsgegenſtände zur Stelle, die für die 
Pariſer Weltausſtellung beſtimmt worden ſind. 

Im Oberſchleſiſchen Turm und vor 
dem Turm ſehen wir die bisher größte Bau⸗ 
ausſtellung der Meſſe, die eine beſondere An⸗ 
ziehungskraft durch Maſchinen ausüben wird, 
die von den Beſuchern bei voller Arbeit betrat- 
tet werden können. Im erſten Stock der 
Halle 15 finden wir eine von Abſolventen 
der Kunſtgewerbeſchule organiſierte Schau, die 
Beachtung verdient. 

In Halle 13 find die verſchiedenſten Ver⸗ 
arbeitungsmaſchinen untergebracht, und in der 
nächſten Halle ſchließen fih etwa 40 Stände 
elektrotechniſcher Fabriken an. Wir gelangen 
dann in die Abteilung der Keramik, in der 
viele größere Fabriken ihre Erzeugniſſe aus⸗ 
ſtellen. Dann kommt die Abteilung der Textil⸗ 
und Konfektionswaren, daneben 
haben in Halle g und in den 
anliegenden Räumen ſämtliche 
Handwerkskammern Polens in 
32 Sektionen ihre Erzeugniſſe 
zuſammengebracht. Es handelt 
ſich hierbei um die bisher 
größte Schau des Handwerks 
auf der Meſſe. Vor allem fällt 
die Mannigfaltigkeit der hand⸗ 
werklichen Erzeugniſſe auf. 

In Halle s finden wir die 
Ausſtellungarbeiten der Volks⸗ 
induſtrie, die ſchön angeordnet 
find. In derſelben Halle ſind 
auch Muſikinſtrumente, Tep⸗ 
piche, Metallmöbel ausgeſtellt. 

Halle 7 hat Frankreich be» 
legt. Hier finden wir u. a. 
Druckerei⸗Artikel und Möbel: 
verarbeitungsmaſchinen, Ga⸗ 
Lanteriewaren. Ers 


zeugniſſe, Sportartikel uſw. Einen beſonderen 
Teil bildet die Propaganda für die Pariſer 
Weltausſtellung. Beſonders ausgeſtellt haben 
auch die franzöſiſchen Kolonien. 


In der Halle 6 ift der offizielle Stand Bel- 
giens untergebracht. Außer der belgiſchen 
Induſtrie findet ſich hier eine Kongo⸗Schau. 
In derſelben Halle finden wir auch den Stand 
von Uruguay und eine intereſſante Ausſtellung 
von Erfindungen. Einige der prämiierten Er- 
findungen werden auf Koſten der Meſſe zur 
Pariſer Weltausſtellung geſchickt. Ueber einen 
großen Stand verfügt auch die Freie Stadt 
Danzig, die mit ihrer geſamten Induſtrie ver⸗ 
treten iſt. Gegenüber ſehen wir die Häfen von 
Danzig und Gdingen in ſchönen Modellen ver⸗ 
treten. 


In Halle 5 hat Deutſchland feinen Stand, 
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der etwa 900 Quadratmeter umfaßt. Ins⸗ 
beſondere ſind hier Erzeugniſſe der Metallindu⸗ 
ſtrie, der chemiſchen und der Farbeninduſtrie 
vertreten, ferner optiſche Inſtrumente, Artikel 
der Keramik, Stoffe und eine beſondere Abtei⸗ 
lung für Touriſtit. 


Auf dem freien Gelände zwiſchen den beiden 
großen Längshallen find landwirtſchaftliche 
Maſchinen ausgeſtellt. i 


Sämtliche Hallen haben einen friſchen An- 
ſtrich bekommen und machen einen guten Ein⸗ 
druck. Mehrere Tafeln mit einem Plan der 
Meſſe und Aufſchriften in drei Sprachen infor⸗ 
mieren den Beſucher. Weitere Tafeln unter⸗ 
richten über Deviſen, Export, Zölle, Quartier 
uſw. Die Meſſeleitung hat fih jedenfalls in 
jeder Weiſe bemüht, um auch die diesjährige 
Meſſe zu einem Erfolge zu führen. 


Beranſtaltungen zur Meſſezeil 


Heute wird die Meſſe, wenn der letzte Ham⸗ 
merſchlag getan iſt, um 9.30 Uhr feierlich er⸗ 
öffnet. Dem allgemeinen Eröffnungsakt fol⸗ 
gen noch beſondere Begrüßungen in einigen Ab⸗ 
teilungen der Meſſe. Auch offizielle Auslands⸗ 
ſtände, darunter Deutſchland, haben ſolche Be⸗ 
grüßungsakte in ihr Programm aufgenommen. 

Die Poſener Induſtrie⸗ und Handelskammer 
veranjtaltet für Vertreter der Regierung und 
der fremden Staaten nach dem Rundgang durch 
das Meſſegelände um 14 Uhr ein Frühſtück. 
Am 9.30 Uhr abends gibt der Stadtpräſident 
im Rathaus einen Empfang. 

Der zweite Tag bringt nach dem Frühſtück, 
das zu Ehren der deutſchen Delegierten ver⸗ 
anſtaltet wird, einen Ausflug der deutſchen, 
franzöſiſchen und belgiſchen Delegierten nach 


TE 


F iil 
4 


Biskupin. Die Delegierten Frankreichs und 
Belgiens werden abends zum Eſſen geladen, 
worauf die Vertreter der fremden Staaten die 
Oper beſuchen. 


Im Zuſammenhang mit der diesjährigen 
Meſſe werden, wie im vergangenen Jahre, wie⸗ 
der eine Reihe von Wirtſchaftstagungen abge- 
halten. Am 1. Mai, dem Vortage der Eröff⸗ 
nung, findet eine Vollſitzung des Verbandes 
der Induſtrie⸗ und Handelskammern ſtatt, und 
am erſten Meſſetage iſt eine Sitzung des pol⸗ 
niſchen Komitees der internationalen Handels⸗ 
kammer vorgeſehen. Außerdem hält der Groß⸗ 
polniſche Verband der Chriſtlichen Handwerker 
mit Delegierten des chriſtlichen Handwerks aus 
ganz Polen eine gemeinſame Tagung ab. Vom 
deutſchen Verband für Handel und Gewerbe iſt 


funkempfänger 
und TELEFUNKEN - 
«Gleichstrom. 


grösseren Radiogeschäfte. 


’OFELEFUNKEN 


Unnahnie von 


ZUM NOMINALRURS 
ze. 100 Für 100 


beim Teilzahlungsverkauf der hervorragenden Rund- 
TELEFUNKEN-SUPER-MAGNAT 
PREMIER für Wechsel- und 


Die Annahme von Staatsanleihen ist auf eine kurze 
Zeitspanne begrenzt- 

Nähere Auskunft über die Arten und Anzahl von 

Staatsanleihen, die beim Kauf unserer Rundfunk- 

geräte angenommen werden, erteilen sämtliche 


eine Tagung des metallverarbeitenden Hand- 
werks einberufen worden. Am Sonnabend der 
Meſſewoche veranſtaltet derſelbe Verband im 
Deutſchen Haus einen Meſſeabend. 


Für den 4. Mai iſt eine Landestagung der 
chriſtlichen Kolonial⸗Großkaufleute vorgeſehen, 
auf der über eine ganze Reihe aktueller Fragen 
beraten werden wird. Der 6. Mai bringt eine 
Tagung von Vertretern des Goldmachergewer⸗ 
bes aus ganz Polen. Am 7. Mai wird eine 
Haupttagung von Landesdelegierten der Kolo⸗ 
nial- und Meeresliga abgehalten. An dieſer 
Tagung ſoll auch der ſtellvertretende Miniſter⸗ 
präſident Kwiatkowſki teilnehmen. Es tagen 
ferner die Bauingenieure, Architekten uſw., jo 
daß recht viele Tagungen im Brennpunkt der 
Meſſe ſtehen werden. 


Programm 
der Meſſewoche 


8—11 Uhr: Eintreffen der 
Auto- und Motorrad- 
Sternfahrer am Plac 
Wolności, worauf um 
12 Uhr zur Rundfahrt 
durch die Stadt ange- 
treten wird. 

9.30 Uhr: Feierliche Er⸗ 
öffnung der Meſſe mit 
anſchließendem Rund- 
gang. 

14 Uhr: Frühſtück, gege- 
ben von der Poſener 
Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer. 


16 Uhr: 


Sonntag, 2. Mai, 


Motorradrennen 


in Lazarus mit einem! 


Bei 

Neuralgien: PISZCZANV 
Heilbäder in mehreren Hotels! 

Ausk.: Biuro Piszezany, Cieszyn IX/2. 


Teil der Matejki als 
Hauptſtrecke. 


18 Uhr: Kundgebung der 
Deutſchen Vereinigung im 
Handwerkerhauſe in der 
ul. Natajczaka. 

20 Uhr: Frühlingsfeſt der 
deutſchen Sänger im 
Deutſchen Hauſe, ulica 
Grobla. 

21.30 Uhr: 
Rathauſe. 


Frühſtück für die deutſchen 
Delegierten, anſchließend 
Ausflug nach Biskupin. 

20 Uhr: Feſtvorſtellung im 
Teatr Wielki für die 
ausländiſchen Delegier⸗ 
ten. 


Donnerstag, 6. Mai, 20 Uhr: Begrüßungsabend 
anläßlich der Hundert⸗ 
jahrfeier des Deutſchen 
Naturwiſſenſchaftlichen 
Vereins, Deutſches Haus 

20 Uhr: Meſſeabend des 
Verbandes für Handel 
und Gewerbe im Deut⸗ 
ſchen Haus. 

Deutſches Sportfeſt auf 
dem Sokölplatz. Liga⸗ 
ſpiel Warta gegen Ruch. 
Offizielle Schließung der 
Meſſe. 


Empfang im 


Montag, 3. Mai 


Sonnabend, 8. Mai. 


Sonntag, 9. Mai, 


De dle 
dull 


Mustern Sie 
Ihre Garderobe! 


Sämtliche 
abgetragene und 
unansehnliche 
Garderobe färbt 

oder 
reinigt chemisch 


Barwa-Ralamaiski 


Eigene Filialen 
in allen Stadtteilen 


DIE QUALITATSMARKE | Polnij 


Uhren, 01 d- und Silberwaren. 


Billigste Preise. 


T. GĄSIOROWSKI 


E 


Nerven-, Biut-, Rheuma- Frauenleiden 


ch 
erteilt geprüfte g 
Pi ego 8, W. 


bet Merz-, 
-Basedow- 


Die billigste Waschfrau 


bin ich- 
weil ich den Waschtag 
verkürze, weil ich für nur 
wenige Groschen die gan- 
ze Nacht arbeite und in 
einfacher, schonender Art 
durch Einweichen allen 
Schmutz von der Wäsche 
löse. Wer mich nimmt, 
ist mehr als zufrieden. 


Zum Einweichen 
der Wäsche 
Zum Weichmachen 
des Wassers 


138/39 Henko nur in Paketen, — 


Hüten Sie sich vor Nachahmungend 


In eigener Reglet 28 Pausöhalkut ss ss: 266, RM. 
Kurhotel Fürstenhof 22 gig Paunana EEEa a Sa 218, RM, 


Haustrinkkuren mit der berühmten Eugenguelle (ol 1 
Arsen-Eisonquelle) und der radioaktiven Gottholdqueliel 


Poznań, św. Marcin 34, neben der Sohule, Tel. 55-28 
0 6 Dmae ~e pe a •——9— 


BEE ACHTUNG 


MESSEBESUCHER 
Im Buch- und Strassenhandel erhältlich; Alle, die das Bessere vom Guten tinter- i 
Tageszeitungen: scheiden, kaufen Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Berliner Illustrierte Nachtausgabe 
Berliner Lokalanzeiger 

Der Montag 

Deutsche Allgemeine Zeitung 
Völkischer Beobachter 
Breslauer Neueste Nachrichten 
Schlesische Zeitung 

Frankfurter Zeitung 


Wochenzeitungen: 
Die Brauue Post 
Völkische Frauenzeitung 
Das Schwarze Korps 
Der Stürmer 


Erika u. Ideal-Schreimaschinn U ee e sr eser messe wane o. 
= 


bei 


Sk6ra i S-ka, Poznan 


Aleje Marcinkowskiego 23, Tel. 18-47. 


Waldgutipg Erholungsheim 
adod! „Haus in der Sonne“ 


u. a 2 — ca. 100 
5 g 
ejt. m. mall. Haus, 4 Zim. in Birte (Sieraköw nad Watta) nimmt jederzeit 
liche Nebengeb. 2 Mra. | Säfte zur Erholung zu mäßigen Preiſen auf. Gute 
Verpflegung, Badegelegenheit und Möglichteit für 
Wanderungen in der wald- und ſeenreichen Land- 


Herren - Oberhemden 


Kinder-Oberhemden — Sporthemden 
Berrenstrümpfe — Selbstbinder 


in großer Auswahl bei 


Gart, 6kmv. Garn.⸗Stadt, 
an Chauſſee geleg.: im südl. 


J. Schubert, Poznan 


Auslieferung 


Kosmos-Buchhandlung zu vertaufen. Bonat, daft. Auskunft und Anmeldungen burd den ulica Nowa 10 Stary Rynek 76 
> S r 
Pozna, Reja Marsz, Püsudekiene e z| Landesverband fir anere KifininPolen | "Ernte" ee agree 
Zeitung, Poznan 3 Poznan, Fr. Ratajesaka 20. 
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Landwirte! 


Versishert gegen Hagel! 


Es gibt keine hagelfreien Gegenden! 


Versichert in der 


„VESTA“ 


Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczeń 
od Ognia i Gradobicia w Poznaniu. 


Die „Vesta“ ist die größte Hagel-Versicherungsgesellschaft Polens, 
gewährt unbedingte Sicherheit dank eines großen Garantiefonds, bezahlt 
früh und prompt die Schäden und geht nicht auf Gewinn aus, sondern 
arbeitet für die Mitglieder. 

Im Aufsichtsrat der „Vesta“ sitzen vorwiegend Landwirte, die die 
Interessen der Landwirtschaft wahren, 

Die 20%ige Erniedrigung der Tarifsätze bleibt weiterhin bestehen. 
Einen weiteren 20 %igen Se für das Jahr 1937 gewährt die 


„Vesta“ bei Erfüllung der Bedingungen, die von den Agenten und Abtei- 
lungen angegeben werden. 


Hagelabteilungen: Poznań, ul. Br. Pierackiego 19, Tel. 1526, 
Bydgoszez, ul. Dworcowa 67, Tel. 1631, 
Grudzigdz, Plac 23 Stycznia 20, Tel. 2083. 


Repräsentation: Toruń; ul. Mickiewicza 7, Tel. 1926 


— 
GROSSE 


REIT-TuRM1ERE 


i IN GNIEZNO ; 


Beginn »vünktlicn 14 Uhr. 


2 Sondervorstellungen 2 
des schönsten Farbenfilms 


AMONA: 
am Sonntag, 2. Mai, u. Montag, 3. Mai, 
nachm. 5 Uhr, 

Des grossen Interesses wegen gibt e 
Direktion des Lichtspieltheaters „SŁOŃCE“ 
2 Sondervorstellungen des Farbenfilms 
„RAMONA“, um auch dem auswärtigen 
Publikum, das zur Messe kommt, die Mög- 
lichkeit zu geben, diesen wunderschönen 
Film zu sehen. 

Vorverkauf der Eintrittskarten an den 
Kinokassen. 


Teilnahme bester Reiter Polens ` 
u. der Freistadt Danzig 


Wonde, schöne, billige aon Anzeigen helfen mit aufbauen! 


O. Nowakowski I Synoule 


Ausstellungsräume: Kantaka i 
Fabrik u. Magazin: Görna Wilda 134 
Ausstellung während der Messe 
Görna Wilda 134. 


BE ACHTUNG 
MESSEBESUCHER 


| Im Buch- und Strassenhandel erhältlich: 


Zeitschriften: 
Die Woche 
Die Gartenlaube 
Filmwelt 
Silberspiegel 
I. B. Illustrierter Beobachter 
Das Illustrierte Blatt (Frankf. Ill.) 
Deutsche Sport Illustrierte 
Europastunde 
Berlin hört und sieht 
Die Sendung 


Olympia 


von bester Qualität hat sich durch- 
schlagend den Weltmarkt erobert. 


Schon für 260.- zt zu haben bei 


K.Kochanowicz i Ska. 
Poznań, plac Wolności 13 (neben J Maja). 
Posener Messe Stand 17. 


u. Außen⸗ 

anſtri E Tessal-RK 
überall da. wo man Leinölfirniß verwendet, gebraucht 
die moderne Technik Lakolit-Kaſſeinfirniß. Beide 
Mittel geben außerordentlich dauerhafte, farbenleuch⸗ 
tende und vor allen Dingen Kane Anſtriche. Erhält⸗ 
lich in Drogerien und Farbengeſch 

lich, wende man ig an Laboratorium T. Splitt, 
Poznan, ul. sw. 


M. Feist Poznan 


gegr. 1910 ul. 27 Grudnia 5. Jel, 23-28 


Konzert- 


empfänger 
für wirkliche Musikkenner 


ELEKTRIT 


Erhältlich in allen Radiogeschäften. 
—— jäZàͤłůE — EE T e a ⅛²70pe 


so 
ZUNDAPP 
das wirkschaftliche 
Gebrauchstad s» a 
Sparsam 
‚Stoßsichee 
Unverwöstlich: 


SCHICHT 
HIRSCHSEIFE 


so rein und so 
reinigend — bis 
zum letzten Rest! 


Trauringe, Wecker oder Uhr 

Kaufe ſtets vom Fachmann nur. 

Doch willſt Du ſtändig ſein zu⸗ 
frieden, 


Kauf’ nur Al. Marſzatka Pil- 
ſudſkiego Sieben! 


Ahrmachermeiſter 


J. Gasiorowski. 


Schräg gegenüber vom Schloß. 


Leder⸗, 
Kamelhaar⸗Balata u. Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral- u. anf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 


- j j EN 
Kazimier Falkiewicz 
Poznań, ul. Dąbrowskiego 25. 
Messestand Halle 1. 


dichtungen. 
Stopfbuchſe HN Bruchleidende! 
Putzwolle, aſchinendle. Die neueſte Erfindung eines 
Wagenfette empfiehlt 


Bruchbandes, das den größten 
Bruch aufhält und heilt und 
durch den Erfolg alle auslän⸗ 
diſchen Erfindungen überbietet. 

m Reiſekoſten zu erſparen, 
bitte das Maß des Hüften⸗ 
umfanges und Größe des 
Bruches einzuſenden. 

Gebrauchsanweiſung wird 
bei Zuſendung beigefügt. 

Fertige auch künſtliche 
Hände, Füße, Korſetts, Schuhe 
und orthopädiſche Apparate 
jeglicher Art an. 


P. NIEDZIELA, Poznan 


Aleje Marcinkowskiego 24. Telefon 38-79, 


SKLADNICA 
Pozn.Sp6tkiOkowicianej 
Techniſche Artikel 


Poznan. 
Aleje Marcinkowſkiego 20, 


Neu » Anschaffung von Garderobe wird teurer! 


Wie neu 


werden Ihre Kleider und Anzüge, wenn Sie 
dieselben chemisch reinigen u. färben lassen 


bei 


Dr. Proebstel i Ska. 


Dampftärberei und Chemische Reinigungsanstalt 


Restauracia 
‚PodStrzecha‘ 
früher: „Zur Hütte” 


Poznan 
Plac Wolności 7 


Beste Facharbeit :: Rasche Lieferung, 
Filialen in Poznań: 

ul. Podgórna 10. ul. Ratajczaka 34. 

ul. Kraszewskiego 17. ul. Dąbrowskiego 12. 
ul. Strzelecka 1. 


Tel. 31- 


Das populärste Re- 
staurant und Treff- 
unkt in Poznan. 
üche u. Getränke 
bekannter Güte zu 
billigen Preisen. 


Das moderne Streichmittel für wetterfefte Innen: 


. Gut ſitzende Maßkleidung 
asseın 


fertigt billigſt an 
Willi Keitel, 
Ogrodowa 16, W. 2. 


ften, wo nicht erhlt. 
ojciecha 28, Telefon 30-00, 


Hochwertige Ausführung 
vollendeter Geschmack 


aller Goldschmiedearbeiten 
Nonfirmations · Geschenke 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Offset-Druck, 
Reparaturen u. Neueinbände 

von Büchern. 


Moderne Werkstatt für Reparaturen 
und Graovierungen 


„MASCOTTE“ 


Poznań, św. Marcin 28. 
Neue modernste Wollen 


Auslieferung 


Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 
4 


Kosmos-Buchhandlung 


grösste Auswahl, billigste Preise. 
Moderne Zeichnungen 
alle Sfickgarne sowie Häkel- und 
Sfricknadeln stets am bager. 
Neusorfimenf von Knöpfen 
und Gürfelschnallen 


OnNCOT 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalt 
Verlag des „Posener Tageblatt“ 
POZNAŇ 
Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. Telefon 5105, 6275 
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Landesgenossenschaftsbank 


- Bank Spöldzielezy z ograniczoną odpowiedzialnoscia 


Poznan 


Geſchäftsbericht für 1936. 


Ser Krieg in Abeſſinien, dann ſeit dem Frühjahr 
die Kriegswirren in Spanien haben die Welt während 
des Jahres 1936 in Atem gehalten. In Frankreich 
führte der Regierungswechſel zu einer Erſchütterung 
der Währung, der franzöſiſche Frank wurde um 30% 
abgewertet, der Schweizer Frank ſchloß ſich dieſer Ab⸗ 
wertung mit 30%, der holländiſche Gulden mit 20% 
an. Es folgten andere Länder, darunter die Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Italien. Die angelſächſiſchen und nor⸗ 
diſchen Staaten hielten den Stand ihrer Währung, 
ohne ihn bisher endgültig feſtzulegen. Polen hielt ſeine 
Währung aufrecht, erließ aber am 27. April zu ihrem 
Schutze eine Deviſenordnung und ſperrte die Zinſen des 
Anleihedienſtes für die Ueberweiſung ins Ausland. 
Der Verrechnungsverkehr mit dem Deutſchen Reiche 
und anderen Staaten wurde weiter entwickelt. Durch 
den Abſchluß einer Anleihe mit Frankreich konnte dieſe 
Wirtſchaftspolitik verſtärkt werden. 


Unſere Bank wurde als Deviſenbank anerkannt. 
Doch blieben infolge der Beſchränkungen des Deviſen⸗ 
und Sortengeſchäfts die Umſätze und Erträge dieſes 
F weit hinter denen des Vorjahres 
zurück. 


Die Wareneinfuhr Polens betrug im abgelaufenen 
Jahr 1,003 Millionen Zloty (im Vorjahr 859,5 Mil⸗ 
lionen Zloty), die Warenausfuhr 1,026 Millionen 
Zloty (im Vorjahr 925 Millionen Zloty), der Aus⸗ 
fuhrüberſchuß 23 Millionen Zkoty gegenüber 65,5 Mil: 
DEN im Vorjahr und 176,9 Millionen im Jahre 


Schlechte Welternten, die Hebung der Wirtſchaft 
in vielen Teilen der Welt und der Warenbedarf der 
an der Abeſſinienfrage näher beteiligten Länder trugen 
allmählich zu einer Beſſerung der Wirtſchaftslage un⸗ 
jeres Landes bei. Unſere Provinz ſtand in der erſten 
Jahreshälfte noch unter dem Druck der Mißernte 1935. 
Die Ernte 1936 war im ganzen kaum beſſer als die 
vorhergehende, die Getreideernte in manchen Kreiſen 
ſogar noch ſchlechter. Aber die Preiſe für Getreide 
zogen an und führten im zweiten Halbjahr zu einer 
weſentlichen Beſſerung der Kaufkraft. Erhöhte Umſätze 
an Warenwert und Menge in der Landwirtſchaft und 
in den Betriebsgenoſſenſchaften brachten erhöhte Wm- 
ſätze auch im Geldverkehr. Der Umſatz unſerer Bank 
ſtieg infolgedeſſen um etwa 20% auf 311 Millionen 
Zkoty (gegen 259 Millionen Zkoty im Vorjahr). Die 
Handlungsunkoſten konnten trotzdem um 14 470,06 
Zloty geſenkt werden. 


Ob ſich die private Wirtſchaft unſeres Landes nach⸗ 
haltig erholen kann, wird davon abhängen, ob Staat 
und Kommunalverbände ihren Bedarf eingeſchränkt 
halten. Eine Verſtärkung der Sparkraft iſt noch nicht 
fühlbar geworden. Die Genoſſenſchaften haben bei uns 
wie im ganzen Lande noch immer keinen Fortſchritt 
ihrer Einlagen, ebenſo das private Bankweſen und die 
kommunalen Sparkaſſen. Bei unſerer Bank weiſen 
die Spareinlagen eine geringfügige Erhöhung auf. Sie 
wäre größer geweſen, wenn nicht im Herbſt zeitweilig 
unbegründetes Gerede über die Währung zu Sachwert⸗ 
anlagen geführt hätte. Auch hat die höhere Preislage 
dazu beigetragen, daß mancher Sparer einen Teil ſeines 
Guthabens in ſeinen eigenen Betrieb ſtecken mußte. 


Das Konverſionsverfahren gelangte in unſeren Ge⸗ 
noſſenſchaften zum Abſchluß. Der fällige ſtaatliche 
Zinszuſchuß wurde erſt zum kleinen Teil ausbezahlt: 
doch bleibt die Zahlung der Rückſtände im Gange. 
Weitere Akzepte der Akzeptbank aus dem Konverſions⸗ 
verfahren bei der Bank Polſki für die Genoſſenſchaften 
flüſſig zu machen, war nicht möglich, weil die Bank 
Polſki ihre ablehnende Haltung gegenüber dieſen 
Wechſeln beibehielt. Um ſo wichtiger wird es für die 
Kreditgenoſſenſchaften, ein ausreichendes Guthaben zur 
Sicherung ihrer Zahlungsbereitſchaft bei der Verbands⸗ 
bank zu unterhalten. 


Die Handelsgenoſſenſchaften hatten in ihrem Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1935/36 infolge des Umſatzrückganges zu 
lämpfen. Ihre Ergebniſſe waren nicht ſo ungünſtig 
wie im Vorfahre, doch noch großenteils unbefriedigend. 
Im Rahmen des Möglichen trug unſere Bank ihren 
Nerhältniſſen durch beſondere Hilfen Rechnung. 


Der Getreidelombardkredit des Staates ſtand auch 
für das Erntejahr 1936/37 zur Verfügung. Er wurde 
bei uns mit 1001 600,— Zloty ausgenutzt, die Rid- 
zahlungen wurden planmäßig geleiſtet. 


Die allgemeinen Zinsſätze unſerer Bant blieben 
unverändert. 


Die Zahl der Sparkonten, die im Vorjahr 4296 
betrug, ſtieg auf 4338 an. 
im abge⸗ 


Unſere Beteiligungen blieben auch 


laufenen Jahre ertraglos 


Die Geſamtbezüge des Vorſtandes betrugen im 
Berichtsjahr 81 250,— Zloty (nach den geſetzlichen Mb- 
zügen 62 686,.— Zkoty). Der Aufſichtsrat ift ehren- 
amtlich tätig. 


Die Geſchäftsſtelle Bydgoſzez (Bromberg) arbeitete 
befriedigend. 


Unſere Bilanz weiſt einen Reingewinn von 


265 782,38 Zloty aus. 


Es traten unſerer Bank 8 Mitglieder bei, es 
ſchieden 18 Mitglieder aus. Die Geſamtzahl unſerer 
Mitglieder betrug am 31. Dezember 1936: 


432 mit 10 138 Anteilen und einer Haftſumme 
von 10 138 000, — Zloty. 


Die 
216 


Or 
32 


Zuſammenſetzung ift folgende: 


Spar- und Darlehnskaſſen, 
Banken und Vorſchußvereine, 
31 Brennereigenoſſenſchaften und Geſellſchaften. 
43 Molkereigenoſſenſchaften, 
36 Ein: und Verfaufsvereine, 
5 Viehverwertungsgenoſſenſchaften, 
5 Handelsgenoſſenſchaften, 
2 Dreſchereigenoſſenſchaften, 
1 Elektrizitätsverwertungsgenoſſenſchaft, 
4 Zentralgenoſſenſchaften, ; 
34 verſchiedene Genoſſenſchaften, 
23 Einzelperſonen. 


432 


Vermögen. 5 7 p 2 
Kaſſenbeſ tand 
Guthaben bei der Bank oliti 
Guthaben bei d. Poſtſparkaſſe 
Schatzwechſel . 
Sorten und Ddeviſen 
Guthaben bei Banken 
Wechſel e 
Proteſtierte Wechſel 
Wertpapiere 
Forderungen in laufender 
echnung 
Verrechnung Geſchäftsſtelle 


—— 446 


———: „ ũ ũ̃ 0 


C 
Konverſions verträge 
Beteiligungen se 
Hypothelen....... SER R 
Gebäude Auer 

Abſchreibungen 
c 
Bürgſchafte nn. 
Giroverpflichtungen 
inzugs wechſell 


Vermögensüberſicht am 31. Dezember 


[Guthaben anderer Bant: 


Nedistont NET 
Kreditoren 


V 
Bank Afceptacyiny 
N 


| Bürgſchaften 


Es fanden 4 Aufſichtsratsſitzungen, 2 Ausſchuß⸗ 
ſitzungen, 1 Mitgliederverſammlung, 1 Beſtandsauf⸗ 
nahme und 1 Bilanzprüfung ſtatt. i 


Aus dem Aufſichtsrat ift Herr Dr. Kammel aus- 
geſchieden, der wegen ſchwerer Krankheit verzogen iſt. 
Für ſeine langjährige Mitarbeit bleiben wir ihm zu 
Dank verpflichtet. An ſeiner Stelle wurde Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrat Hein in den Aufſichtsrat gewählt. 


Der Vorſtand: 


Smart. Rollauer. Boehmer. Geisler. 


Unſer Prüfungsausſchuß hat die Bilanz und Ge- 
winn- und Vexluſtrechnung für 1936 geprüft und fi 
davon überzeugt, daß die untenſtehende Bilanz nebſt 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung ordnungsmäßig aufge⸗ 
ſtellt iſt. Der Aufſichtsrat ſchlägt der Generalverſamm⸗ 
lung vor: 


Die Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung zu 
genehmigen, dem Vorſtand Entlaſtung zu erteilen, den 
Reingewinn von 265 782,38 Zkoty wie folgt. zu ver- 
teilen: 

Zuſchreibung zum Reſervefonds t 27 000,.— 

zur Betriebsrücklagge „ 27 000 — 

4% Divi dene „ 20478111 

ferner zur Betriebsrücklage „ 7031,27 


z} 205 7828 
Poznan (Poſen), im März 1937. 


Der Aufſichtsrat: 
Georg Freiherr von Maſſenbach 
Vorſitzender. 


Verbindlichkeiten. 
Geſchäftsguthaben 
a) der verbleibenden Mitgl. 


b) der ausſcheidend. Mitgl. 5 144 58255 
Geſetzliche Rücklanne 769 000 — 
Betriebsrücklaggge 695 05609 


526394855 
1 953 68361 | 


firmen 


. tree 


a) täglich fällig 
b) befriftet . Pr .. 2 295245 


24 675 492 
errechnung Geſchäftsſtelle 
Bromberg 8 3 595 158 


— 


e 2108033459 


eingewinn Re 265 78258 


Giroverpflichtungen 
Einzugswechſel 


07 


— 


21 gr 21 gr i zł gr 
Handlungs un toſten 476 625044 [ Zinſen und Diskont 
CF ; 40 728114 || Proviſionen und Gebühren 
Abſchreibungen auf e bände 14 O || Sorten, Deviſen, Wertpapiere 
Abſchreibungen auf Forde Hauser träge | 
% re ea 17 135137 
Reingewinn 265 782158 


Sert. Nollauer. 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spötdzielezy z ograniczoną odpowiedzialnoscia Poznań. 


Gewinn- und Verluſtrechnung am 31. Dezember 1936. 


8142052 


Sonntag, 2. Mai 1937 


Während die Preisnotierungen auf den pol- 
nischen Getreidemärkten noch in der voran- 
gegangenen Woche eine sinkende Tendenz 
zeigten, haben sie sich in der Woche seit un- 
serem letzten Bericht an vielen Plätzen wie- 
der erholt. Das gilt insbesondere für den Rog- 
gen, dessen Preis an der Warschauer Börse, 
wenn auch unbedeutend, angezogen hat. Die 
Kattowitzer Getreidebörse notierte sogar eine 
Preiserhöhung von ca. 1.50 zl für Roggen. Die 
Preise der übrigen Getreidearten sind im 
grossen und ganzen unverändert geblieben. 
Das Angebot ist weiter abgesunken und liegt 
an der Warschauer Börse, von gelegentlichen 
Abweichungen abgesehen, um etwa 1000 t 
herum. á 


Im Zusammenhang mit der Besserung des 
Saatenstandes infolge der günstigeren Witte- 
rungsverhältnisse im April, haben die Preise 
für Oelsämereien und Rotklee, wie auch für 
einige Hülsenfrüchte leicht nachgegeben. Wie 
lange die unsichere Haltung auf den polnischen 
Getreidemärkten anhalten wird, ist schwer zu 
sagen. Im allgemeinen werden grosse Aende- 
rungen für die nächste Zeit nicht erwartet. 


| Posener Getreidemarkt - 


Am Posener Getreidemarkt liegt wohl Be- 
darf seitens der Mühlen vor, jedoch halten die 
Abgeber auf hohe Preise. Auf der anderen 
Seite haben die Mühlen die Befürchtung, dass 
eine plötzliche Herabsetzung der Mehlpreise 


`> Reisevergünstigungen 
ur Breslauer Messe 
vom 5.—9. Mai 1937 


Dem Besucher der Breslauer Messe stehen 
auf allen Eisenbahnstrecken verbilligte Fahrten 
zur Verfügung. Aus den in jedem Reisebüro 
erhältlichen Messeaüsweisen, die gleichzeitig 
als -Dauereintrittskarte in das Messegelände 


preisermässigungen zugestanden worden sind: 
Auf den Strecken in Bulgarien, Griechenland, 
Jugoslawien, Rumänien und der Tschecho- 
slowakei 25%, auf den Strecken in Polen und 
Ungarn 33%, in Oesterreich 25% bzw. 334% 
und auf den Strecken der deutschen Reichs- 
bahn, 60%. Für die deutsche Ermässigung ge- 


24 Stunden innerhalb der deutschen Reichs- 
grenzen. Die näheren Einzelheiten über die 
Gültigkeitsdauer der Ermässigungen in den 
verschiedenen Ländern sind im Messeausweis 
enthalten. Auskunft kann auf Anfrage jedes 
Reisebüro erteilen, dort sind zweckmässiger- 
weise auch gleichzeitig Messeausweis und ver- 
billigter Fahrschein zu bestellen. In verschie- 
denen Ländern, so in Bulgarien, in Polen 
und in der Tschechoslowakei,. werden ausser- 
dem Gesellschaitsreisen zur Breslauer Messe 
organisiert. Bemerkenswert ist noch, dass 
auch auf den Fluglinien in Deutschland, Oester- 
reich, Polen, der Tschechoslowakei und Un- 
garn ein Preisnachlass von 10% in Kraft tritt 
und dass das deutsche. Visum, sofern ein 
solches erforderlich ist, zur halben Gebühr er- 
teilt wird, 


Das Gesetz über die Ausführung 
der Landwirtschaftsreform 


„Obgleich gerade die Frage der Landwirt- 
schaftsreform sehr aktuell ist, verursachte bis- 
her die Lösung der einfachsten Fragen auf 
diesem Gebiet und auch auf dem der freiwilli- 
gen bzw. Zwangsparzellierung sehr grosse. 


‚Schwierigkeiten. Der Mangel eines einheit- 
lichen Textes, der die vielen seit dem Jahre 
1926 erschienenen Novellen berücksichtigt, 


wurde von allen Beteiligten stark empfunden. 

Mit Genugtuung muss also das Erscheinen 
eines von dem Posener Rechtsanwalt Tadeusz 
Lebinski bearbeiteten Kommentars be- 
grüsst werden. In einem harmonischen Ganzen 
sind hier alle geltenden Gesetze über die Aus- 
führung der Landwirtschaftsreform zusammen- 
gefasst. In klaren Worten sind auf 248 Seiten 
alle Gesetzesänderungen angeführt unter Be- 
rücksichtigung der Gesetze über die Finanzie- 
rung der Landwirtschaft, Parzellierung, Ent- 
schuldung usw. Vervollständigt wird das Werk 
noch durch die Grundlagen für die Schätzung 


| 


des Bodens bei Zwangsverkauf sowie durch 
das noch nicht. veröffentlichte Gesetz über die 
Beschränkung des Handels mit Grundstücken, 
die durch die Parzellierung entstanden sind. 


Mit einem genauen Inhaltsverzeichnis ver- 
sehen, ist das Buch für alle Fachleute und Be- 
teiligten ein wertvolles Nachschlagewerk. Das 
Buch ist im Verlag Wł. Wilak, Posen, er- 
schienen. 


Preisfestsetzung für Kaffee und Tee 


Im Zuge der. Regierungsmassnahmen zur 
„Bekämpfung der Preissteigerungen sind für 
die am meisten gebrauchten Sorten von Kaffee 
und Tee Höchstpreise festgesetzt worden, und 
„zwar der Kleinhandelspreis für Kaffee Rio 7 
„und Viktoria 7 auf 6.10 zł je kg sowie der 
Einzelhandelspreis für Tee „Volkstümliche 
Mischung“ auf 16 zł ie kg. Die Kaffee- und 
Teeimporteure sind verpflichtet. den Einzel- 
händlern die genannten Sorten so zuzuteilen, 
dass sie damit ausreichend versorgt sind. Wer 
gegen die Preisverordnung verstösst, erhält 
keine anderen Sorten von Kaffee und Tee zu- 
‚geteilt, für die der Preis frei ist. Gleichzeitig 
mit der Preisanordnung wird mitgeteilt, dass 
keine Aenderung der Zollsätze für Kaffee und 
Tee eriolgen wird- 


ru, 


gelten, ist zu entnehmen, dass folgende Fahr- 


nügt schon eine Mindestaufenthaltsdauer von 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Vom polnischen detreidemarkt 


jede Kalkulation beim Roggeneinkauf über den 
Haufen werfen muss. Die Schwierigkeiten, die 


sich hieraus ergeben, haben sich auch auf das 


Weizengeschäft übertragen und legen den 
Handel bei Gerste und Hafer, wo die Umsätze 
an und für sich schon gering sind, gleichfalls 
lahm. Vielleicht tragen zu 
Stimmung auch die Berichte vom Weltmarkt 
bei. Die Preise sind daselbst neuerdings im 
Weichen. Damit würde der Getreidemarkt die- 
selbe Richtung einnehmen, wie der Verlauf der 
übrigen. Rohstoffmärkte. 


Die Wochendurchschnittspreise der vier 
wichtigsten Getreidearten an den polnischen 
Börsen stellen sich für die Zeit vom 19. bis 
25. April 1937 wie folgt dar: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
‚Warschau 30.10 23.16 26.10 21.70 
"Posen 28.21 23.12% 27.75 22.12% 
Bromberg 29.50 24.62 26.50 22.1214 
Lodz 30.40 24.05 27.10 22.82 
Lublin 29.45 22.75 26.33 20.11 
. Rowno 25.77 20.96 22.8734 17.95 
Wilna 28.45 23.0276 — 22.02% 
Kattowitz 29.874 23.98 — 22.75 
Krakau 29.29 23.81 — 22.17 
Lemberg 27.72 ½ 22.35 27.50 20.46 
Danzig 30.75 > 1 
Berlin 44.94 37.10 — 
Hamburg 30.32 27.886 — 16.444 
Prag 35.08 28.43 30.25 26.74 
Wien 36.87 % 27.44 34.00 27.75 
Liverpool 28.88 — — 21.92 
Chicago 26.3512 22.89 27.77 20.37 
Buenos Aires 23.84 — — 11.31. 


Vom polnischen Futtermittelmarkt 


Die diesjährige Vorsommerzeit in der pol- 
nischen Landwirtschaft wird durch zwei un- 
günstige Momente gekennzeichnet, durch einen 
Ziemlich hohen und erst in den letzten Tagen 
nachgebenden Preisstand für Futtermittel im 
Verhältnis zu den Preisen für Viehprodukte 
und durch die Saatschäden infolge ungünstiger 
Witterungsverhältnisse während des Winters. 
Diese beiden Erscheinungen sind in beson- 
ders scharfer Form auf dem Gebiete der Woje- 
wodschaft Pommerellen aufgetreten. 


der deprimierten 


Zwecks Erleichterung der Versorgung mit 
Kraftfutter wurde den Landwirten ein zusätz- 
liches Kontingent von Sojaschrot zuerkannt — 
unabhängig von den normalen Einfuhrkrediten 
für dieses Produkt. Die Höhe der Kontingente 
ist so bemessen worden, dass sie die Bedarfs- 
deckung der Viehhaltungen in ganz Polen 
sicherstellen. ; 

Ausserdem ist der Import von Mais aus Ru- 
mänien zugelassen worden, was sowohl für 
die Viehwirtschaft in den südöstlichen Woje- 
wodschaften als auch in den Gebirgsgegenden 
von Bedeutung sein wird, die in der Regel 
unter. den Verhältnissen in den letzten Mo- 
naten vor der neuen Ernte am meisten leiden. 

Da Pommerellen von der Einfuhr von rumä- 
nischem Mais keinen Nutzen ziehen kann, ist 
zur Bedarfsdeckung dieser Wojewodschaft der 
worden. * 

In ganz Polen und insbesondere in Pomme- 
rellen wurden Saatkredite verteilt, In Pom- 
merellen wurde ausserdem noch eine spezielle 
Düngemittelhilie organisiert, vor allem für 
Siedler und kleine Landwirte, die von Un- 
wetterkatastrophen heimgesucht worden sind. 


Vom westpolnischen Lebensmittelmarkt 


Die Tendenz am Posener Buttermarkt hat 
infolge des erheblichen Bedarfsanstiegs eine 
beachtliche Befestigung erfahren. Die Butter- 
produktion in Posen und Pommerellen hält sich 


‚Import von Mais auf dem Seewege zugelassen 


in normalen Ausmassen, doch ist in den grossen | 


Verbrauchszentren, wie Warschau, Lodz, Kat- 


towitz, Krakau und, Lemberg ein Buttermangel | 


zu verspüren, da die lokale Produktion dieser 
Bezirke unzureichend ist. Infolgedessen gehen 
bedeutende Buttermengen nach dem Innern des 
Landes und verringern die Exportmöglich- 
keiten der westpolnischen Produktion. 


Ausdruck der Befestigung ist die ‚Steigerung . 


der Butterpreise. Gegenwärtig stellt sich der 
Preis für 1 i 
auf 3.40 zł. h Ansichten in Händlerkreisen 
wird sich dieser Preis für die nächste Zeit be- 


haupten. : 


Die Bedingungen am Posener Eiermarkt er- 
fuhren in letzter Zeit. keine grundlegenden 
Aenderungen. Die Elerpreise halten sich in den 
Grenzen zwischen 0.90 und 1 zł je Mandel. Die 
Produktion ist reichlich. Der Ueberschuss an 
Waren wird nach dem Auslande, insbesondere 
nach der Schweiz, England und Deutschland 
geliefert. 


Börsenrückblick 


Posen, den 1. Mai. Die stürmische Aufwärts- 
bewegung hat, so scheint es, zunächst ihr Ende 
gefunden. Die Börse hatte bei weitem nicht 
die Umsätze aufzuweisen wie in der Vor- 
woche. Allerdings kann man nicht sagen, dass 


sie gerade flau war. Der Umsatz war mittel- 


mässig zu nennen, was hauptsächlich auf die 
gesetzten Limite der Käufer und Verkäufer 
zurückzuführen war. Das Kursniveau erfuhr 
gegen die Schlusskurse der Vorwoche keine 
wesentlichen Veränderungen, es war wohl 
alles um %% leichter. Auf der ermässigten 
Kursbasis war gegen Ende der. Woche wieder 
ein zunehmendes Interesse zu beobachten, doch 
agen einige Pfandbriefe des. öfteren im An- 
gebot. Wie weit es sich um Positionslösungen 
oder Sicherung von Kursgewinnen handelte, 
liess sich schwer erkennen. Es ist auch mög- 
lich, dass das neue Gesetz, wonach die Land- 
Wirte ihre Schulden bis 1940, — ursprünglich 
war der Oktober 1937 als Termin vorgesehen 
— bezahlen können, den Käufern Zurückhal- 
tung auferlegt. Sofern jedoch der Landwirt 
über die Mittel verfügt, wäre ein Kauf schon 
aus Zinsersparnis zu empfehlen. 


Effekten-Börse 
vom 1. Mai 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 

N grössere Posten 

kleinere Posten 

4% ‚Prämien-Dollar-Anleihe (S. I) — 

44% Obligationen der Stadt Posen 
i ) 


14% 
5% 
5% 


Posener 


E cata der Stadt Posen 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen Be 
Obligationen der Kommun 
Kreditbank (100 G.-z ) 
44% umgestempelte Zlotypfandbrieſe 
der Pos. Landschaft in Gold 
44% Zotv-Piandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie I i . 
4% Konvert.-Piandbriefe der : Pos 


51.00 3 


Landschaft e 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 

EDEN rs 
‚Piechein. Fabr. Wap. I. Cem. (30 20) 
e e 


H. Cegielski j 
Luban-Wronki ae 0, 
Tendenz: gehalten. 


Warschauer Börse 
Warschau, 30, April 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in 
Staats- und Privatpapieren. schwach. 


Es notierten: ‚3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 65.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 87, 3pro2: Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 64.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
„ Em. Serie 84.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 41.5041, 7proz. Stabilis.-Anl. 1927 
368, 4proz. Konsol -Anl.. 1936 54.75—54:25 bis 
54.63, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 59.50 


den 


erbsen 


Börsen und Märkte 


bis 59.75, proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 54. 
7pıoz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Roln 
83.25. Sproz. 
Rolny. 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II- VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom. 
Obh. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
bank E Em. 94, 5% prog. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II.— VII. Em. 81, 
58 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5% proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 


schaftsbank II.— III. und III n. Em 81. 5½ proz. 


Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbk. IV. Em. 81. 
4% Proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau, Serie V 52, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 58.50 —58.75—58.25, 
4%proz. L. Z. Pozn. Ziem, Kred. Serie K 50, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Kalisch 1933 
47, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Radom 


1933 42.50 — 42.38. VI. und. IX. 6proz. Konv.- 


Anleihe der Stadt Warschau 1926 57.50. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 0 
Kopenhagen 
London 
New Vork (S 
Paris „ 
Prag . 
Italien » 
Oslo . 
Stockholm 
Yanziz — * 
Zürich — 0 
Montreal. 
Wien N 


1 Gramm Feingald = 5.9244 zt. 
Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 


k 


X 


„„õßͤ˙˙:i: 2 De 


99.89 100. 
120.95 121.55 


den: Bank Polski 100.25—99.25—100, Weglel 


19.65, Starachowice 32.25. 
Märkt 


. Getreide. Bromberg, 30. April. 1 


Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 


100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 24 bis 24.50, Weizen 29.09 
bis 29.50, Braugerste 26—27, Hafer 22 bis 
22.25; Roggenkleie 15.25—15.75, Weizenkleie 
g:ob 15.50—15.75, Weizenkleie mittel 15—15.50, 
Weizenkleie fein 15 bis 15.50, Gerstenkleie. 
16.50 bis 17. Winterraps 56—58, blauer Mohn 
68—12% Senf 32—34, Leinsamen 51 bis 54, 
Peluschken 22.50 —23.50, Wicken 25—267 Feld- 
erbsen 22--23, Viktoriaerbsen 22—24, Folger- 
22—24. Blaulupinen 13—13.50. Gelb- 
lupinen 13.5014, Serradella 23—25, Weiss- 
klee 100—130, Rotklee roh 95--115, Rotklee 
gereinigt 97% 130—140, Gelbklee | 
bis 70, pommersche Speisekartoffeln 6-6-59, 
Ne tzekartoffeln 8.25 5.75, Kartoifelflocken 21.50 
bis 22, Trockenschnitzel 99.50. Leiukuchen 


22.50—23, Rapskuchen 17.75—18,25, Sonnen- 


kg Dessertbutter im Einzelhandel- | ` 
ac 


Pfandbriefe der Staatl. Bank 


8proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 


nthülst 60 |, 


fir. 100 


blumenkuchen 23.50—24.50, Soſaschrot 23 bis 
23.50: Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
beträgt 731 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 64, Weizen 104. Roggenmeh. 
92, Roggenkleie 147, Gerstenkleie 25, Serra- 
della 28, Heu 30, Speisekartoffeln 90, Pflanz- 
kartoffeln 30, Blaulupinen 15, Senf 11, Kartof- 


felflocken 15 t. 
“Getreide. Posen, 1. Mai 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty frei Statior 
Poznan. 
Umsätze; 
Roggen 150 t zu 24.50 zł. 
Rishtpceise: 


Roggen niert Br lee 24.00 —24.25 
Weizen son „ a „ 28.25 29.00 
Srauserste . 2.25 —28.25 
Mahlgerste 630-640 /I „ 23.00—23.25 
5 667-676 /I . . 24.25 —24.50 
“ 700—713 l. ..  26.25—27.00 
Wintergerste e 
Hafer Nu e e 2.0029.90 
Roggenmehl. neue Standards: Lan? 
Roggenmehl 1. Gatt. 70 32.50 
SEE GE ch 15 28.00 
oggenmehl, alte Standards: ak 
Roggenmehl 30 36.00 —36 50 
Roggenmehl I. Gatt. 50% . 35.50-86.00 
j * 1 65% é >+ 33,50 
U 50—65%. „ 26.50-27.00 


Resgen-Schrotmehl 95% . + 
Weizenmehl, neue Standards? 


Weizenmehl 1. Gatt. a` 42. 0 
j 1 6.00% „ 30.00 — 81.00 
8 Ila.. 65—75% 29.00 29.00 
p HI 70—75% „ 24.00 — 25.00 
Weizen-Schrotmehl 95% a 
‚Weizen-Futtermehl : s o » ar 
Weizenmehl, alte Standards: 0 
Weizenmehl 1. Qatt. 2020 „ „ 47.00-47.75 
IA Gatt 45 e a aș e 46.00-46.50 
IB „ 65% , o o 0. 4450—45,.00 
ION 44.00-44.50 
AD m 5b „ N 
IA 0 20—55% 41 0 0 41.50-42.00, 
IB „ 2065% „ „ 40.754125 
HUD „ 4565% , „ 37.75—38.75 
10 „ 55—65% „ s „ 38 75—34.75 
” 60—65% t. „ 0 EA 
Roggenkleie „ . >e „ „ . 15.00—15.50 
Weizenklele (grob) ı « » e a . 15.25-15.75 
he aid ey (mittel) s e > hyrt ia 
erstenkleie MEN re ER TUN 5010.9 
ae „ „ oro „ „ „ „ 66.00 —57.00 
einsamen ⸗⸗ % “© t N 
C ie are 30.00 — 82.0 
Sommerwicke „ „ a s e „ 23.00 25.00 
Peluschken 65 2 „ i 23.00 — 25.00 
Viktorla erbsen oo 21.50—24,00 
Folgererbsen 0 i 1 0809 22.00-—24.00 
t Zlaulupinen en 13.50 —14.50 
Jelblupinen e s „ è „ „ „ 13.50 —14.50 
Serradela è è a a s a 23.00-26.00 
Blauer Mohn e s a s e a u 72.00—76.00 
Rotklee, ron 100—110 
Inkarnatklee . a e eces — ; 
Rotklee (95—97%) a a „„ 120-180 . 
Welssklee „% „ % % 0 De | 85—125 
| Schwedenklee , 150180 
Jelbklee. entschält + e s ea 65—76 
Wundkl ee 6 65—75 
Engl. Ray gras 6070 
Spelsekart offen — ; 
‚ Pabrikkartoffeln in Klloprozent m. 
Leinkuchet - © . e a „ 21.70—22.00 
Rapskuchen =, ë e's “ 17.25—17.50 
‚Sonnenblumenkuchen » » = 23.25 — 24,00 
Zolaschrot aas 23.50—24.50 
Welzenstroh, lose 2.00 —2,25 
Welzenstroh. gep „% „ „ 2.50—2.75 
"Roggenstroh, loses 6 2.20—2.45 
Roggenstroh, gepresst « a 4.95.20 
Haferstroh, losses e » » 240—2.65 
.Haferstrob. gepresst e e s 290—3.15 
Jerstenstroh. losses „ „ 4102.35 
Jerstenstroh, gepresst. „ 2.60 —2.85 
Heu, losses „ „ 4.75 —5.25 
Heu. gepresst « a's es „ „5405.90 
‚Netzeheu, lose o s è „ 5.85—6.35. 
Jetzeheu. gepresst - «u . 6.857.835 


Stimmung: beständig. 
Gesamtumsatz: 1545 t, davon Roggen 210, 


Weizen 120, Gerste 15, Hafer 30 t. 


Getreide Warscha u, 30. April, Amtliche 


Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 


Eirheitsweizen 748 gl 30.75—31.25, Sammel- 
weizen 737 gl 30.25—30.75, Standardroggen I 
693 gl. 24.25—24.50, Standardroggen II 681 gl 
2424.25, Standardhafer I 460 gl 22 bis 23, 
Standardhafer H 435 gl 21.50—22, Braugerste 
25.50—26.50, Felderbsen 23.50—24.50, Viktoria- 
erbsen 29-31, Wicken 24—25. Peluschken 
20.50 21.50, Blaulupinen 14.50—15, Gelblupinen 
15.50 bis 16, Serradella 74 bis 25, Weiss- 
klee roh 90—100. Weissklee gereinigt 97% 
115 bis 130, Rotklee roh 95 bis 115, Rotklee 
gereinigt 97% 125—135, Leinsamen 90% 47.50 
bis 48.50, blauer Mohn 77—79, Weizenmehl 
65% 44--44.50, Schrotmehl 95% 27.50—28, Wei- 
zenkleie grob 15.75—16.25, Weizenkleie fein 
und mittel 14.50—15, Roggenkleie 14.50—15, 


Leinkuchen 22.2822. 75, Rapskuchen 16.75 bis 


17.25. Der Gesamtumsatz beträgt 1351 t, da» 
von Roggen 195 t. Stimmung: ruhig. 
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Das gute Recht 


eines jeden Reiſenden ijt ſein Anspruch auf 

die Lektüre jeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Bolener Tageblatt“ 


> Dofener Tageblatt 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Poznanski Bank dla Handlu i Przemysłu 
g Spölka Akcyina 


bau der alten und zum Abſchluß neuer Kompenſationsverträge 
mit anderen Staaten. Trotz der mannigfachen Erſchwerniſſe 
für die Privatwirtſchaft, die ſich aus dieſen Maßnahmen er⸗ 
geben haben, iſt ein Erfolg nicht zu beſtreiten. 

Die allgemeine Wirtſchaftsbelebung wirkte ſich auch auf 
unfere Bank aus. Wir erhielten die Rechte einer Devifen- 
bank und wurden dadurch in die Lage verſetzt, das Sorten- 
und Oeviſen-Geſchäft weiter zu pflegen. Für unſere Ge- 
ſchäfts freunde bedeutete dies eine große Annehmlichkeit und 
Erleichterung, umſomehr als wir ſofort bemüht waren, durch 
einwandfreie Beratung die erſten Schwierigkeiten überwinden 


Die Belebung unſeres Geſchäftsverkehrs, verbunden mit 
dem Mehraufwand an Arbeit durch die Deviſenbewirtſchaftung 
verlangte eine erhöhte Arbeitsleiſtung unſerer Beamtenſchaft. 
Ihr gebührt daher unſere Anerkennung und unfer Dank, was 
wir auch an dieſer Stelle gern zum Ausdruck bringen. 

Am 11. Juli 1936 verſtarb unfer ehemaliges langjähriges 
Auffichtsrats-witglied, Herr Landesökonomierat Dr. Leo 
Wegene . icht nur während der Dauer feiner Zugehörig⸗ 
keit zu unſerem Aufſichtsrat hat der Verſtorbene uns mit 
Nat und Tat zur Seite geſtanden, ſondern hat uns auch noch 
x nach feinem durch ſchwere Krankheit bedingten Ausſcheiden 
zu helfen. Die von unſerer Kundſchaft im re en die Treue bewahrt und weiterhin den lebhafteſten Anteil an 
mit der verſtärkten Einfuhr und Ausfuhr benötigten t- dem Ergehen unſerer Bank gezeigt. Mir gedenken feiner in 
brüdungstredite konnten wir ihr in vollem Umfange zur dem vorliegenden Bericht noch beſonders. 


Geſchäfts bericht 
für das Jahr 1956. 


Die großen Beitände an Vorräten aller Art auf dem 
Weltmarkt und der mangelhafte zwiſchenſtaatliche Waren- 
austauſch hatten in den meiſten Staaten bisher eine Auf- 
wärtsentwicklung der Preiſe und damit eine Vorausſetzung 
für die Geſundung der Weltwirtſchaft verhindert. Im Laufe 
des Jahres 1936 ift eine Beſſerung eingetreten. Unterſtützt 
durch eine Reihe politiſcher Ereigniſſe trat gegen Ende des 
Berichtsjahrs eine ſtarke Entlaſtung der Rohſtoffmärkte ein, 
die unmittelbar ein Anziehen der Preiſe und eine Stärkung 
der Kaufkraft im Gefolge hatte. Polen hat an dieſer Ent- 
wicklung teilnehmen können. Oer Abſatz der landwirtſchaft⸗ 


lichen Erzeugniſſe auf dem Weltmarkt zu annehmbaren Preiſen 
ſtieß nicht mehr auf die Schwierigkeiten der Vorjahre. Eine 
nicht unweſentliche Zunahme der Devifen gegen Ende 1956 
und eine fühlbare Entlaſtung des Inlandsmarktes bei ſteigen 
den Umſätzen waren die Folge. 

Eine Beruhigung der internationalen Währungslage iſt 
im Jahte 1936 nicht zu verzeichnen geweſen. Das Abwandern 
größerer Kapitalien zwang erneut eine Reihe von Ländern 
zu währungspolitiſchen Maßnahmen verſchiedener Art. Die 
noch verbliebenen Soldblockländer Frankreich, Holland und 
die Schweiz mußten ihren bisher verteidigten Stand aufgeben 
und eine Herabſetzung ihrer Währungseinheiten entſprechend 
den früher durchgeführten Maßnahmen einer Reihe anderer 
Länder vornehmen. Durch dieſe Unruhe auf dem Weltgeld- 
markt fah fi auch unſere Regierung veranlaßt, am 27. April 
1936 eine Oeviſenkontrolle einzuführen, um damit die Gta- 
bilität unſerer Landeswährung zu ſichern. Sie hatte hiermit 
Erfolg: die Kapitalabwanderung in das Ausland die auch 
bei uns eingeſetzt hatte, wurde unterbunden, und es konnte 
im Zuſammenhang mit dem beſſeren Warenabſatz eine Stei- 
gerung der Goldreſerven der Bank Polſti erzielt werden, fo 
daß die vielfach befürchtete Abwertung unſerer Währung ver- 
mieden wurde. Die Erhaltung und Stärkung des Gold- und 
Oeviſenbeſtandes einerſeits und des Warenumſatzes mit dem 
Auslande andererſeits veranlaßte unſere Regierung zum Aus- 


Verfügung ſtellen und unſeren Kundenkreis beſonders in 
dieſem Geſchäftszweig nicht unbedeutend vergrößern. Trotz 
der ſtarken Fnanſpruchnahme durch Kredite konnten wir unſere 
Liquidität aufrechterhalten. 7 

Das gr 1936 weiſt eine erfreuliche Umſatzſteigerung 
auf. Der Fahresumſatz betrug 405 Millionen Zloty und liegt 
ſomit 20 Prozent über dem des Vorjahres und überſteigt 
ſogar wieder die Jahre 1954 und 1955. Auch iſt ein weiteres 
leichtes Anwachſen der fremden Mittel gegenüber dem Vor- 
jahre zu verzeichnen. Das Inkaſſogeſchäft hat fih im Gegen- 
ſatz zum Vorjahre gebeſſert; in der Hauptſache iſt dies auf 
die vorher erwähnten Kompenſationsgeſchäfte zurückzuführen. 
Die Rentabilität iſt durch die verringerten Einnahmen aus 
Sorten- und Oeviſengeſchäften ungünſtig beeinflußt, einen 
Ausgleich ſchafften jedoch größere Einnahmen aus anderen 
Ge ſchãfts zweigen. : 

Der Rob-Ertrag für das abgelaufene Fahr beläuft fi 
auf 21 128 182,77 der, wie in den Vorjahren, zum größten 
Teil zu Abſchreibungen und damit zu einer weiteren inneren 
Erſtarkung unſerer Vank Verwendung fand. Es verbleibt 
zur Verfügung der Generalperſammlung ein Reingewinn von 

21 17 260,11 von dem wir 
z} 1 726,01 dem Reſervefonds zuzuführen und 


den Reit v. 21 15 534,10 als Vortrag für das Geſchäftsjahr 


ſichtsrats, Herr Rittergutsbeſitzer Georg Freiherr von Ma ffen- 
bach, Ronin, Herr Stadtrat Mar Reich, Bydgoſzez, und 
Herr Bankdirektor Chriſtian Rollauer, Poznan, wurden 
in der am 7. April 1956 abgehaltenen Generalverſammlung 
unſerer Bank einſtimmig wiedergewählt. In der Aufſichts⸗ 
ratsſitzung nach der Generalverſammlung wurden Herr Ritter- 
gutsbeſitzer Otto von Hantel mann, Baborówto, wieder- 
um zum Vorſitzenden und Herr Verbandsdirektor Or. Friedrich 
Swart, Poznan, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
Aufſichtsrats unſerer Bank gewählt. 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznański Bank diu Handlu 1 Przemysłu 


Pfeiffer 


Die turnusmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Auf- 


Spölta Akcyjna 


Kabifid. Ceyde. 


Die Bilanz nebſt Gewinn- und Verluſtrechnung iſt von 
uns geprüft und in Ordnung gefunden worden. Dem Bericht 
des Vorſtandes ſchließen wir uns an. 


Der Auffichtsrat: 
Otto von Bantel mann, Vorſitzender. 


Poznan, den 20. März 1937. 


1957 zu verwenden beantragen. 


Aktiva = DS Dajfiva 
zł gr zł gr ka, zł gr 
Kaffe und Guthaben bei der Bank Poliki, P. K. O. Aktienkapital . >... e 
und Bank Goſpodarſtwa Krajowego .... e.. 1 187 617139 Reſerven 2317823045 
GG ]? tim ⁵ ̊ d ĩ ß ee 8 465.03 Einlagen: 
Eigene Wertpapiere: a) befristete 
a) Staatsanleihen „ „ % „„ „% % 8 9 9 82 216050 b): unbefriſteke 2410 015198 6 647 483187 
b) Schuldverſchreibunge nn 105 08974 Konlo⸗Korrenk⸗Krediloren „„ 2 333 516133 
OE .. inneren en. 36 600 —][ 323 856024 Inkaſſo⸗Verpflichtunge n. 1944/55 
Deen. E ERO 503 500 — Redishontierfe Wechſel „ 313 888015 
Inländiſche Banken... ara as se ed a arena.» 245 010160 Oiskontierle Akzeple der Akzeplbank S 20 500 — 
eee nen ergja aeee 198 176056 ie Danke - - Se sehen een 960 778130 ` 
Diskontierle Wehlel . . . „+. ron nenne. 1 634 889113 Aus ländiſche Banken 347 650056 
Akzepke der Akzepkbanh ei erde 20500. Akzepibank 2 21 20.500.— 
Konto » Äorrent- Debiloren: P r r! KAI ESO EISES r NSE R . „ „ . 9 * 93 * v . 
a) gedeckke —— . ©. E S, A 0.0 000 RT 6951 469 97 ‘ Verſchiedene Rechnungen Be A sr dehnen ee £ 227 909 96; 
b) ungededite o e e's o e'e e oie s o oe o e 616 967/77 f 7568 437174 Gewinn: a) Vorkrag aus 1935. . . Zł 14.202,50 
Befriflete Darlehen. 1 096 668173 b) Okolni . 2: e 7 17 260119 
Forderungen aus Konverfionsverträgen . . . s sse e 300 965!— 
Verſchiedene Rechnungen 121 118086 
13 188 7058 13 188 705/28 
R GA « ᷣ vp“ ĩ˙ l. 213 702ʃ87 Bürgſchaftsverpflichtungen 2 213 702187 
Inka R OE EE AA TO nee: 1265 996026 Inkaſſo ere P 1265 99626 
14.668 404141 14 668 4041 


© Gewinn- und Perluſt Rechnung 


Debet 
' zł gr ; 
Gezahlle Zinſen und Provifionen e e O D E 489 701186: Vorkrag 
Handlungsunkoſten. ee Rh 484 62765 [ Vereinnahmte Zinfen und Prooifionen . . . - - - 
% an he en a T S A 42 213113 Gewinn a. Effekten, Sorten und Deviſen 
Abſchreibungen auf Debitoren. Q 1109226 Einnahmen aus den Grundſtüche n. 
TTP! A/ / te Biken 17 26011 Eingang früher abgeſchriebener A 


114472541 


Die Generalverſammlung vom 24. April 1937 wählte die turnusmäßig ausſcheidenden Auf ichtsratsmitglieder, Herrn Nittergutsbeſitzer Otto von Hantelmann⸗ 
Baboröwto, und Herrn Dr. Friedrich Swart⸗ Poznan, wieder. In der darauf folgenden Aufſichtsratsſigung wurde Herr Ritierzutsbefiger Otto von Hantel: 
m a nn- Baborôwko, zum Vorſitzenden und Herr Dr. Friedrich S wart Poznan, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Aufſichtsrats wiedergewählt. i 

een, aa ae are 2 
Pfeiffer. Kabiſch. Leyde. 


Sonntag, 2. Mai 1937 


Poſener Tageblatt 


Viertes Beiblatt Nr. 100 


Der Meiſter 


Von Fritzi Ertler. 


Ueber der Dorfſchmiede liegt die tiefe Stille 
fändlichen Feierabends. Am Eingang zur 
Schmiede ſteht der Meiſter. Er hat eben die 
Arbeit beendet, die bloßen nervigen Arme 
ſind angeſchwärzt, die ſchwieligen Hände noch 
nicht gereinigt. Er atmet tief auf. Wie herr⸗ 
lich iſt es doch, nach des Tages harter Arbeit 
in das verglimmende Rot des ſcheidenden 
Tages zu ſehen, das eintönige Zirpen der 
Grillen zu hören. Vor den Scheunen werden 
die Senſen für die Arbeit des nächſten Tages 
neu inſtandgeſetzt und der Knecht pfeift frohe 
er, während der Hammer im gleidh- 

jen Tempo auf das blitzende 
Ipringt. 

„Guten Abend, Meiſter!“ Vor dem 
Schmied ſteht ein bleicher, junger Mann. Er 
Ges an die ſechzehn Jahre zählen, in ſeinem 
Geſicht iſt ein Ausdruck, der deutlich von 
ſchweren Seelenkämpfen ſpricht. 

„Guten Abend, Peter!“ Der Meiſter ſtreckt 
dem großen Jungen ſeine beſchmutzte, ſchwie⸗ 
lige Rechte entgegen, die dieſer mit beiden 
Händen ergreift. Zart und doch nervig ſind 
die Hände des Jungen, faſt zu zart für ihre 
ganze . An dieſen Händen lebt etwas, 
es iſt faſt, als fragten ſie ihren Beſitzer: 
Warum gibſt du uns nur den Federhalter, 
warum nicht Holz oder hartes Eiſen? Wir 
haben die Kraft dazu! 

„Wieder in der Sommerfriſche, Peter?“ 
Der Meiſter lacht fröhlich. „Da werde ich 
einen getreuen Zuſchauer bekommen bei 
meiner Arbeit. Hätteſt eigentlich ein Hand⸗ 
werksmann werden ſollen, Peter. Nährt 
auch ſeinen Mann, das Handwerk, glaube es 
mir.“ Ueber das Geſicht des Jungen fliegt 


Eiſen 


ein von Schwermut. „Habt Ihr ein 
wenig Zeit für mich, Meiſter?“ bittet er 
dann möchte zum Dorf hinaus mit 


Euch in den Frieden des Abends wandern!“ 
Der Meiſter nickt lachend. Er nimmt ſich 
nicht Zeit, an ſeine Hände zu denken, an 
denen noch die Arbeit des Tages haftet, er 
ſchreitet mit dem Jüngling hinein in das ver⸗ 
8 Feuer des Abends. Am nahen 
Waldrande machen die beiden Raſt. 
e e 
ru r einige en 
an h auf einige Woch 


Dann heißt es doch wieder 

e inter arbeiten und lernen, den 
; t allen möglichen Weisheiten vol- 
beiten und lernen, ja!“ Bitter ringen 
die wenigen Worte über die Sen 
Und dann es impulſiv aus der 
des 1 5 Es langt nicht, Meiſter!“ 

1 der rne. „Es langt da 
zu dem Beruf, den mein Vater für 

hat, für mich beſtimmt, ohne 

en ob ich ihn auch will, ob ich mich 
für ihn eigene. Ich muß aufs Gymnaſium, 
ich foll findieren, während fie zuhauſe jeden 
für mein Studium abſparen müſſen. 


ni 
805 fort „jemand werden“, jagt mein Vater, 
verſteht Ihr das?“ ragt 
den Baum er bitter 


dem Baum ſchenkte, die 
Efeu verſagt, er kann ſie nur 


Rinde dr ee 


Zur Hundert-Jahrfeier 
des deulſchen Nakurwiſſenſchaftlichen Vereins 


In der Aeberſicht, die der Vorſitzende des 

Deutſchen Naturwiſſenſchaftlichen Vereins, Gym- 
naſiallehrer Otto Tum m, über die Vereins⸗ 
geſchichte im Jubiläumsheft gibt, findet fih der 
folgende Satz, der die Tätigkeit des Vereins 
umſchreibt und deutlich macht: „Wenn es bis⸗ 
her gelungen iſt, wenn auch im beſcheidenen 
Umfange und unter Schwierigkeiten, naturwij- 
ſenſchaftliche Arbeit und naturwiſſenſchaftliche 
Veröffentlichungen fortzuführen, ſo ſtellt das 
eine nicht zu unterſchätzende geiſtige Vertretung 
deutſchen Volkstums dar, die auch von polniſcher 
Seite aufmerkſam beachtet und meiſt vorurteils⸗ 
los eingeſchätzt wird.“ 
Dieſe Formulierung weiſt auch in die Zu⸗ 
kunft, denn unter dieſen ſchwierigen Bedingun⸗ 
gen, aber auch in dieſem Geijte, fot ja die Ar- 
beit fortgeſetzt werden. 

Es iſt immer ein beſonders glücklicher Tag, 
wenn wir „rückwärts blickend vorwärts 
ſchauen“, und darum wird das Feſtprogramm, 
das dieſem Ereignis gewidmet iſt, nicht nur den 
Naturfreund und Wiſſenſchaftler intereſſteren, 
ſondern darüber hinaus auch weite Kreiſe des 
deutſchen Volkstums bewegen, dem Verein durch 
regen Beſuch das Zeugnis auszuſtellen, wie 
ſtark die Anteilnahme iſt, die ihm in allen 
Schichten der Bevölkerung entgegengebracht 
wird. 

Das Programm iſt ſehr reichhaltig und bietet 
viel Anregung zu neuem Wirken. 

Am erſten Tage, Donnerstag, dem 6. Mai 
(Himmelfahrtstag), ſpricht um 17 Uhr Profeſ⸗ 
jor Dr. Geiger, Berlin, über die „Amwan⸗ 
delbarkeit der Atome“. Um 20 Uhr findet im 
Deutſchen Haus, ul. Grobla 25, der Begrüßungs⸗ 
abend ſtatt. Nach einer kurzen programmati⸗ 
ſchen Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden 
wird dann der Verein hier die Glückwünſche 


zu ſeinem Jubiläum entgegennehmen und in 
zwangloſem Beiſammenſein nach Fachgruppen 
ſeinen Gäſten beider Nationalitäten Gelegen⸗ 
heit zu perſönlicher Bekanntſchaft und zur An⸗ 
bahnung fruchtbarer Ausſprache geben. In un⸗ 
ſerer Zeit des Umbruchs kann Poſitives nur 
durch Perſönlichkeiten geſchaffen werden. Hof⸗ 
fen wir, daß auf dieſem Begrüßungsabend die 
Perſönlichkeiten einander finden, welche die ge⸗ 
meinſame wiſſenſchaftliche Arbeit beider Natio⸗ 
nen aufnehmen und vorwärtstreiben. 

Freitag, am 7. Mai, iſt der ganze Tag der 
Hundertjahrfeier gewidmet. Sie iſt nicht als 
Fejt, ſondern als Arbeitstagung gedacht. Der 
Tag beginnt um 9 Uhr mit der Kranznieder⸗ 
legung an den Gräbern verdienter Mitglieder, 
des Gen. von Grolman, des 1. Vorſitzen⸗ 
den des Vereins, und der Verewigten, die zu 
ihrer Zeit in beſonderem Maße Träger der 
Vereinsarbeit geweſen ſind: Profeſſor Dr. F. 
Pfuhl, Prof. G. Ritſchl und Prof. Dr. 
J. Szafarkiewicz. 

Die kurze Feſtſitzung fängt um 10 Uhr 
in der Aula des Schillergymnaſiums, Waly 
Jagieluy 2, mit einem Bericht über die Tätig⸗ 
keit des Vereins an und wird mit der Ver⸗ 
leihung von Ehrenurkunden beendet. 

Dann folgen die Vorträge, und zwar: um 
10.30 Uhr von Profeſſor Dr. W. Schoeni⸗ 
chen, Berlin, über: „Die Entwicklung des Na⸗ 
turſchutzes in Deutſchland.“ Im Anſchluß um 
12 Uhr von Dr. H. E. Patzer, Poſen, über 
das Thema: „Gefährdete Pflanzenarten im 
Umkreis polniſcher Großſtädte.“ Darauf folgt 
eine Diskuſſion über beide Naturſchutzvorträge. 

Nach der Mittagspauſe werden die Vorträge 
um 16 Uhr fortgeſetzt. Es ſpricht Profeſſor 
Dr. Edm. Spohr, Riga: „Lebensraum und 
Gleichgewichtslagen in der Pflanzenwelt“, und 


um 17.30 Uhr Profeſſor Tr. F. Pax, Breslau, 
über: „Höhlenforſchungen in Oſtdeutſchland.“ 
Um 20 Uhr hält Dr. H. Torno, Poſen, einen 
Vortrag über: „Beruf und Wiſſenſchaft“, der 
ſich an die breitere Oeffentlichkeit wendet, um 
u. a. das Verhältnis des Bürgers zur Wiſſen⸗ 
ſchaft zu erörtern. 

Am nächſten Tage ſind heimatkundliche Be⸗ 
ſichtigungen und Ausflüge geplant, die den 
Gäſten Gelegenheit geben werden, alles das 
kennenzulernen, was unſer Poſen bietet. Es 
ſoll auch die Poſener Meſſe beſucht werden, die 
in dieſem Jahre beſonders intereſſant ſein wird. 

Im Rahmen der Veranſtaltungen wird im 
Schillergymnaſium die zweite Ausſtellung deut⸗ 
ſcher Lichtbildner in Polen ſtattfinden, die an⸗ 
ſchaulich deutſches Leben in Polen im Licht⸗ 
bild zeigt und von Ernſt Stewner, Pojen 
geſtaltet worden iſt. 

Die Reichhaltigkeit der Vorträge und die vie⸗ 
len Anregungen, die uns in dieſen Tagen ge⸗ 
boten werden, dürften das Wort wahrmaden. 
das der Vorſitzende des Vereins ebenfalls in 
feiner Vereinsgeſchichte als eine lebendige Hoff- 
nung ausgeſprochen hat: „Hoffen und wünſchen 
wir, daß im Naturwiſſenſchaftlichen Verein in 
gerechter Würdigung feiner Bedeutung auch für 
bie Zukunft in breiteren Kreiſen des deutſchen 
Volkstums Teilnahme und tätige Unterſtützung 
ſeiner Beſtrebungen niemals fehlen möge, daß 
ſich namentlich in der deutſchen Jugend 
noch zahlreicher der Nachwuchs an wiſſenſchaft⸗ 
lichen Facharbeitern und Naturfreunden findet 
und ſich dem Verein angliedert, um die wichtige 
Arbeit fortzuſetzen und weiter auszubauen.“ 

Daß ſich dieje Worte bewahrheiten, dazu ſol 
jeder beitragen, der die Verpflichtung, der Hei⸗ 
mat zu dienen, als eine ernſte Verantwortung 
empfindet. 


ERENTO TRETEN ER A E T E TER TO EE TE D 


Blättern decken, du wirſt anders ſein als die 
Bäume deiner Umgebung! Ein friſches, ſchö⸗ 
nes Kleid wird deine harte Rinde bedecken 
und die anderen Bäume werden dich be⸗ 
neiden.“ Der Baum nickte gleichgültig. Ihm 
gefiel das grüne Kleid, das ihm der kleine 
Efeu ſchenken wollte, was konnte ihm der 
kleine Bittfteller ihon ſchaden! Ex duldete den 
Efeu, der nicht der Höhe gehört, an ſeinem 


Der Efeu hielt Wort. Er bedeckte die Rinde 
des Baumes mit ſeinen grünen Blättern! So 
glaubten ſie beide etwas erreichen zu können, 
das ihnen die Natur ſagt hatte. Und, 
Meiſter, ſeht jetzt dieſe beiden Geſellen an! 
Der Efeu hat ſich an dem Baume hochgear⸗ 
beitet, ihn mit einem grünen, ſchönen Kleide 
bedeckt und ihm zugleich die Lebensmöglich⸗ 
keit genommen. Der Baum muß atmen, um 
leben zu können, durch die vielen kleinen 
Ritzen ſeiner Rinde muß er atmen. Das grüne 
Kleid des Efeu nahm ihm die Luft, ſeine 
Krone wurde immer ſpärlicher, er verdorrte. 
Heute iſt der ſtolze Baum zu einem rieſigen 
Stumpf mit einigen dürren, ſpärlichen Aeſten 
geworden und der Efeu klammert ſich ver⸗ 
zweifelt an dieſem Stumpf feſt. Er weiß, daß 
auch eines Tages dieſe Stütze verſagen wird 
und er dann zu ſeiner eigentlichen Beſtim⸗ 


| 


achten die Pflanze, die zur Höhe wollte, ohne 
von der Natur für die Höhe beſtimmt zu 
ſein. Das Moos des Waldes aber nickt dem 
Por vorwurfsvoll zu: „Warum haft du den 
ſchönen Baum getötet?“ fragt es ernſt. „Nicht 
alle Pflanzen können ſich von der Erde er⸗ 
heben und es iſt auch gar nicht nötig. Sieh 
den Boden des Waldes! Die beſcheidenen 
Veilchen mit ihrem wundervollen Duft, ſieh 
mein friſches Samtbett, in dem die Menſchen 
rne ruhen! Sieh die Wieſen mit ihrem 
tauſendfältigen Blumenzauber. Alle gehören 
wir der Erde und erfüllen das Gebot unſeres 
großen Schöpfers. Nur du wollteſt deiner 
eigentlichen Beſtimmung entfliehen und haſt 
damit Unglück über dich ſelbſt und andere 
gebracht.“ a 
weratmend hat der Junge geendet. 
„Verſteht Ihr mich, Meiſter?“ fragt er bang. 
Der Meiſter nickt. „Ja, ich verſtehe dich, 
mein armer Junge,“ entgegnete er ernſt. „Die 
Höhe des Berufes zu der man dich zwingen 
will, iſt für dich unerreichbar, weil dir die 
Natur die nötigen Talente verſagt hat. Ar⸗ 
beiteſt du dich aber mühſam, mit fremder 
Hilfe am Baume der Wiſſenſchaft ſo 
kannſt du dieſem Baume nur ſchaden, denn 
welches Unheil bedeutet ein ſchlechter Juriſt, 
ein unfähiger arit für die Menſchheit.“ 


nen, Meiſter,“ ringt es fih dann leidenjchaft: 
lich von ſeinen Lippen. „Ich möchte bei Euch 
in der Werkſtatt ſtehen und das ſtarre Cifer 
unter meinen Händen mit Hilfe des Feuers 
zum Gehorſam zwingen! Ich möchte nicht 
noch viele Jahre meine Eltern darben laſſen, 
um dann ſpäter doch nur eine Halbheit zu 


ſein. Unterſtützen möchte ich ſie und am 
Abend nach des Tages ſchwerer Mühe mit 
wohliger 


. und der Freude auf die 
Tätigkeit des nächſten a 6 in das verglim⸗ 
mende Abendrot ſehen. Es gibt keinen nie 
drigen Stand, Meiſter. Glaubt mir, das ſind 
nur falſche Begriffe. Denn wir dienen alle 
einer großen Herrin, ob wir geiſtig ober 
werktätig ſchaffen, der Arbeit.“ 

„Und warum zerreißt du nicht die Ketten, 
die dein Vater um dich gelegt hat?“ fragt 
der Meiſter, dem ein helles Rot der Freude 


im Bel ib 
„Ich bin ſechzehn Jahre.“ Der Junge ſenkt 
traurig den Kopf. „Wer würde mich noch in 
die Lehre nel ur dee ha 
gen auf ſeine Schultern t 
ten Fäuſte des Schmiedes. „Ich, mein 
Junge,“ ſagt er mit ſtarker Stimme. „Ich 
werde dich in die Lehre nehmen und ich werde 
für deinen Unterhalt ſorgen, bis du das ge⸗ 
worden biſt, wozu dich dein Schickſal be⸗ 


“ ſchmeichelte er. „Ich werde zum Danke] mung, zum Erdboden zurückkehren muß Ueber das Geſicht des Jungen fliegt ein] ſtimmte: ein tiger aufre Handwerks⸗ 
deine rauhe Kere mit meinen grünen ER a6 nennen ihn die anderen und ver- | heller Schein. „Ich möchte ein dwerk fer- | mann!“ 9 N i 
ferde vorgeritten werden ſollten Das gedruckte Programm der Anſtalt von 


Aus der Geſchichte Poſens 


Von Manfred Laubert. 
vn 


Ueber das öffentliche Prüfungsweſen am Poſener Marien⸗ 
gymnaſium. 


Als ein Ueberreft der durch di 
9 Disputationen ni R 
Lehranſtalten vor dem 


Da ch 


Hallen porban 
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Der ſpätere Erzbiſchof v. Wolicki ſchlug auf Grund feiner 
Poſener Departements die 
die Zeit nach den Ferien 
m berühmten Sam. Linde 


rungen als Schulviſttator des Po 
Verlegung der Hauptprüfung au 
vor, wie es in Warſchau unter 


e Jeſuitenſchulen mit ihren 
ededuellen eingebürgerten 
blieb es in Polen üblich, die Tätigkeit der höheren 

groben ublifum durch eine feierliche 
Ausgeſtaltung des öffentlichen e e nach außen her⸗ 
vortreten zu laſſen. s gilt auch für das Poſener 
gymnaſium im Beginn der neupreußiſchen Zeit. 


Sol ür die Belebung des Fi 
üler auf die en der Sitte rechnen zu 
genwart des Departementsſchul⸗ 


Schr. 24. 2.). Nach dem . Sede word 
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Errer 
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an 
Unſtigen Jahre dieſe früher e 


ugend ihre yer e aber wurde ſie mit Be⸗ 


9 r Regierung zu fördern. Sie werden aber gütigſt 


In 


n 
n 


n Sohe beſſer ihre wirklichen 


ie im 
gepflanzten irrigen Vorſtellun⸗ 


chluß des Schuljahres. bis 26. 7. 


rum iſt d 


waren in 


daß 


1816 enthielt neben der Einladung zur Abſchlußprüfung (23. 
die berühmte Abhandlung des Schulleite 
dt. Sprache und Literatur, als Hilfsmittel zur 
Fortbildung der franzöſiſchen e 
den Grundeinrichtungen 
Jahre keine Veränderungen vorgekommen. „Die poln. 1 75 
iſt die Unterrichtsſprache und wird es natürlich auch ferner 
ſein“. Die Lehrgegenſtände blieben im weſentlichen dieſelben, 


den, die bisla 
Safein und 2 

ann waren Zeugn 
Orakel und was er tat, war able und eine Leſebibliothek begründet. 


rs: „Wa⸗ 


Im allgemeinen 
Lyceums im verfloſſenen 


nicht ſtattgef d. Deutſch wie 
rk iſch „wurden überhaupt mehr berbafſc igt 
e 


l wohlgetan. Auch bei dem j Dar außer Kaulfuß 7 Profeſſoren, 5 Lehrer und 3 Kollabora⸗ 
arien⸗ 3 — auf 05 5 Art der erreichte Wiſſensſtand gezeigt n neben einem Zeichen⸗ und 3 Religionslehrern. Die von 
. Eifer der Lehrenden und Lernenden angeſpornt, doch in rzybylſkis Beet Gorczyczewſki hinterlaſſene Schülerzahl 
den Ferien nicht weiterarbeiteten, ſo daß man rer Neudreſſur 300) war im Winter 1814/15 auf 449, im folgenden Sommer 
die Prüfung erſt im September anberaumt hatte. Daraufhin auf 486 an und betrug im Winter 1815/16 ſchon 492, 
p erklärte der Oberpräfident v. Zerboni Wolickis Gründe genwärki 5 au die Univerſität waren im laufenden 
leißes der für nicht ſti panty und es jollte bis en eg ee ini re 10 Polen und fein Deutſcher entlaſſen. Für die Feie! 
en. Die [des Schulweſens bei der augenblickl Obſervanz verbleiben . war eine poln. Rede des Mathemakikers v. Bu⸗ 
(Verf. 30. 6.). Hingegen wurde auch Ende des Semeſters mwili und je eine in poln., dt., lateiniſcher und franzöſiſcher 

Seeger e deb zh W ijin 13. Aan 8 dem prahe durch einen Abiturienten oder Primaner.“ 
n vorgeſehenen Reden und be- Bereits zu Weihnachten fand dann wieder in allen Kiaj: 
merkte: s den Geiſt der end im Lyceum betrifft, ſo bitte ſen ein Privatexamen (9. N 14. 12.) ſtatt, um deſſen Leitung 


mit anſchließender Berichterſtattung Wolicki vom Oberpräſiden⸗ 
ten gebeten wurde. Ab 
wohnte dem Akt in jeder Klaſſe mehrere Stunden bei. Wo⸗ 


er auch der Statthalter, Fürſt Radzimill, 


1) Die Perſönlichkeit von Kaulfuß ift viel umſtritten, was 
„und ih aus feiner eigenen 

hen Lagern u > 
daß ſich bei ihm ebenſo Zeugniſſe eines warmen preuß. Pa- 
triotismus wie aufrichtiger 
auffinden laſſen; vgl. Mott 


nkonſequenz erklärt. Er fasien zwi⸗ 
wollte es mit keinem verderben, ſo 


Sympathie für die poln. Belange 
y in feinen anonymen Spazier⸗ 
Stadt (poln. — IV. 185 ff. Poj. Fi und A. 


Wafftomikt in 
tlowiki in „Kronita Miaſta Poznania“ 1425. Ff. 


Nachdruck verboten. 


„Indiens Weſtgrenze ift offen!“ Der Herzog 
von Wellington, der große Gegenſpieler und 
mit Blücher Beſieger Napoleons, hält eine ſeiner 
ſeltenen Reden im Oberhaus. „Der Indus iſt 
keine Wehrgrenze, jeder Räuberſtamm kann aus 
den Bergen in die indiſchen Täler einfallen — 
und noch nie habe ich gehört, daß der Mut und 
die Waffen unſerer Truppen es nicht mit irgeno⸗ 
welchen Eingeborenen aufnehmen könnten!“ 

Lord Palmerſton, der britiſche Außenminiſter 
der Biedermeierzeit vor 100 Jahren, rückt un⸗ 
ruhig auf ſeiner Bank hin und her. Welling⸗ 
ton war einſt Minifterpräfident, er wird wohl 
bald wieder Miniſterpräſident werden — und 


ſein Wort wiegt im Volke ſehr a nase Aber 
die Koſten —? Und die Gefahr — 
Wellingtons Stimme erhebt 10 zu voller 


Macht. „Die perſiſchen, die ruſſiſchen Intrigen 
— ſie müſſen durchkreuzt werden! Ich kenne 
Fürſt Neſſelrodes Spiel noch vom Wiener Kon⸗ 
greß her, er weicht zurück, wenn er ſieht, es iſt 
uns ernſt um die Sicherung des Weltreichs. 

Wehe aber dem britiſchen Löwen, wenn er den 
ruſſiſchen Bären ſcheut!“ 


Herat bleibt unbeſiegt 


An der indiſchen Nordweſtgrenze macht ſich ſo 
eine Oberhausdebatte bald ſpürbar. Die Zeiten 
find vorbei, in denen das indiſche Grenzland 
wilden Fehden einzelner Bergſtämme überlaſſen 
blieb. Noch immer kämpfen die Stämme am 
Khaiber⸗Paß. Aber hinter ihnen erhebt ſich 
der Schatten mächtigerer Gegner. 

„Mit Argwohn und Mißfallen“, ſchreibt der 
britiſche Generalgouverneur von Indien im 

Frühjahr 1837 an den Schah von Perſien, „muß 
ich alle Pläne zur Kenntnis nehmen, die auf 
eine Einmiſchung und auf Eroberungen an 
unjerer Weſtgrenze hinauslaufen.“ Nun, der 
Schah ließ ſich nicht abſchrecken, er belagerie im 
November 1837 die Feſtung Herat in Afghani⸗ 
ſtan und ließ ſich dabei von dem Ruſſen Simo⸗ 
nitſch beraten. Der englandfreundliche Herr⸗ 
ſcher Afghaniſtans, der Herat hielt, hatte aber 
den Rat Major Pottingers, eines engliſchen 
Offiziers deutſcher Abſtammung, auf ſeiner 
Seite. Und die Belagerung wurde nach ſchwe⸗ 
ur Verluſten der Perſer ergebnislos abge- 


Die Belagerung Herats war aber nur das 
Vorſpiel weit ernſterer Ereigniſſe. Den Thron 
Afghaniſtans beſtieg — aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenheit — Doſt Mohammed Khan, der bis⸗ 
herige Herrſcher Schuja⸗ul⸗Mulk floh über den 
Khaiber⸗Paß und ſtellte fih unter engliſchen 
Schutz, um einige Jahre darauf an der Spitze 
einer anglo⸗indiſchen Armee zur Wiedererobe⸗ 
rung des Landes zurückzukehren; ein Einzug, 
den er in Prunk und Glanz, mit Krone, juwelen⸗ 
beſetztem Gürtel und ſchwerem Goldſchmuck, auf 
weißem Schimmel reitend vollzog, wenn auch 
der Koh⸗i⸗Nor ſchon nicht mehr auf ſeiner Stirn 
glänzte. 

Im Soldatenquartier von Kabul 

Ueber dem britiſchen Truppenlager in Kabul, 
der afghaniſchen Hauptſtadt, liegt die ganze 
Heiterkeit und Sorgloſigkeit des Soldatenlebens 
im Fernen Oſten. Morgens ein Ritt in die 
grünen Berge um die Feſtung, vielleicht ein 
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2000 Jahre Völkerlampf am Khalber-Paß 


Von Alexander dem Großen über Dſchingiskhan und Tamerlan bis zum Fakir von Ipi 
Ein Aitgelſcher Tatſachenbericht von den Kämpfen in e von W. flebba 


bißchen Polo; dann Frühſtück im „Kaffeehaus“, 
einem leichten Bungalow neben dem Gouver⸗ 
neurshaus; abends ein Spaziergang oder ein 
kleiner Flirt oder Tanz zur Muſik einer Regi⸗ 
mentskapelle denn die Offiziere hatten 
Frauen und Töchter aus Indien herüberkommen 
laſſen. Eine ſchnell geebnete Rennbahn ſorgt 
für Abwechſlung, mitunter auch ein „burra 
fhana“, ein großer Empfang bei der Frau des 
Gouverneurs. Doſt Mohammed hat ſich gefan⸗ 
gen gegeben, ſein Sohn Akbar Khan iſt flüchtig, 
irgendwo in den Bergen. Und die Kameraden 
im Süden nehmen eine Feſtung nach der ande⸗ 
ren, Ghasni, Kandahar 

Lady Sale, die Gattin des Oberſten Sale, 
der ſich im Süden mit den aufſtändiſchen Ghil- 
zais herumſchlägt, ſchreibt in ihr Tagebuch: Es 
ſei ſo wunderſchön ruhig. And ihr Mann habe 
geſchrieben, wie höflich die afghaniſchen Häupt⸗ 
linge jeien. Die Poft komme zwar etwas un» 
regelmäßig aus Indien, fie werde oft in den 
Bergen beraubt. Aber fie habe ja mit dem 
Küchengarten genug zu tun, in dieſem Jahre 
— 1841 — werde es eine reiche Ernte geben. 
Kartoffeln, Blumenkohl, Artiſchocken. Und 
Blumen. 

Mit zerſchoſſenem Arm, in zerriſſenem Kl id 
wird Lady Sale ein Jahr ſpäter aus Akbar 
Khans Gefangenſchaft befreit. Und das kam ſo: 


Der Sturm bricht los 


Wie in ein Faß ohne Boden hat ſich jahre⸗ 
lang ein Goldſtrom aus Indien und aus Eng⸗ 
land in die Taſchen der afghaniſchen Fürſten 
ergoſſen, um ſie „bei der Stange“ zu halten. 
Denn die perſiſchen Spione ſind nicht weit, und 
hinter ihnen ſteht ruſſiſches Gold. Schah 
Schuja hatte den Stämmen am Khaiber⸗Paß 
bei ſeiner Flucht vor dreißig Jahren ver⸗ 
ſprochen, ſie ſollten reiche jährliche Zahlungen 
bekommen, um den Paß für den engliſchen Ver⸗ 
kehr offen zu halten. Nun, wo bleiben aber 
jetzt dieſe Zahlungen, an die man ſich jo ſchön 
gewöhnt hatte? 

Die britiſche Beſetzung Afghaniſtans koſtet ſo 
ſchon 25 Millionen Mark jährlich. In Groß⸗ 
britannien iſt ſchon eine Anleihe aufgelegt 
worden. Mehr iſt für den Augenblick nicht zu 
erwarten. 

So, kein Geld mehr? Allah verdamme dieſe 
Ausländer! Iſt nicht gerade das Jahr des 
Schweines? Und hat nicht der heilige Azo einſt 
prophezeit, Afghaniſtan würde einmal von 
ſchweinefreſſenden Fremden beſetzt werden, aber 
er re ihre weiße Haut jhon als Teppich unter 

den Füßen der Afghanen? Nieder mit den 
ar — 

Am 2. November ſammelte ſich urplötzlich 
eine Menſchenmenge vor dem Hauſe des Haupt⸗ 
manns Burnes in Kabul an und riß Burnes 
in dem Garten hinter ſeinem Hauſe buchſtäb⸗ 
lich in Stücke. Die Kriegskaſſe der britiſchen 
Expedition wurde geplündert; 170 000 Rupien 
waren die Beute der Rebellen. Wie ein Lauf⸗ 
feuer ſprang die Rebellion von einem Stadt⸗ 
teil zum anderen, von Kabul nach allen an⸗ 
deren Städten Afghaniſtans über. Nur an 
einer Stelle fanden ſie ernſthaften Widerſtand: 

mann Mackenzie hielt mit einer Handvoll 


2. Folge. 


legenes Fort in Kabul, worin die Schätze des 
Schahs Schuja aufbewahrt waren, bis die 
Hälfte ſeiner Soldaten erſchoſſen, das Fort 
unterminiert und die Tore des Forts von den 
Aufſtändiſchen bereits geſprengt waren. Dann 
erſt ſchlug er ſich mit ſeinen Braven ſamt deren 
Frauen und Kindern zur Feſtung durch, in der 
die Engländer ſich verſchanzt hatten. Nach 
Wochen, am 15. November erft, ritten zwei 
müde Männer in die Feſtung ein: Major Pot⸗ 
tinger, einſt der engliſche Berater des Schahs 
von Perſien, jetzt ein geſchlagener Offizier mit 
zerſchoſſenem Bein; und ſein Adjutant Haugh⸗ 
ton, dem der Hieb eines ſchweren afghaniſchen 
Säbels, eines Tulwar, den Nackenmuskel durch⸗ 
trennt hatte. Sie hatten mit ihrem Regiment 
eine Feſtung im Vorland Kabuls gehalten, 
bis ihnen der letzte Tropfen Waſſer ausgegan⸗ 
gen war. Dann hatten ſie ſich nach Kabul 
durchgeſchlagen. Ihr Regiment war völlig auf⸗ 
gerieben, ſie ſelbſt hatten tags in Schluchten 
gelegen, hatten feindliche Patrouillen umgan⸗ 
gen, waren nachts durch das ſchlafende Kabul 
geritten — und waren in Sicherheit. 


Einer von 18 000 
Sicher — aber nicht lange. Am Weihnachts⸗ 
tage wurde der Kommandeur des britiſchen Ex⸗ 
peditionskorps, Macnaghten, von Akbar Khan 
ermordet, als er ſich zu Verhandlungen mit 
den aufrühreriſchen Stammesführern aus dem 
Schutz der Feſtung begeben hatte. Im Januar 


traten die engliſchen Truppen ſamt Frauen und 
Kindern den Rückzug aus Kabul an, auf Grund 
eines feierlich beſiegelten Vertrags, der ihnen 
freien Abzug mit Waffen über den Khaiber⸗ 
Paß nach Peſchawar zuſicherte. 6000 Mann 
engliſcher Truppen mit 12 500 Perſonen im 
Troß traten dieſen ſchweren Gang mitten durch 
die feindſeligen, ſpottenden, heulenden Stämmı 
an. Einer, ein einziger von ihnen fonnte fid 
in Sicherheit bringen! Denn die Feinde ſchoſſer 
die wehrloſen, durch monatelangen Hunger und 
durch die bittere Kälte völlig entkräfteten Men⸗ 
ſchen nieder, ſie metzelten ab, was ihnen in 
Engpäſſen und Schluchten bequem vor die Ge⸗ 
wehre lief, und Froſt und Hunger taten das 
übrige. Akbar Khan hatte einige Offiziers⸗ 
frauen und Offiziere als Geiſeln in Gewahrſam 
genommen, darunter auch Major Pottinger und 
Lady Sale. Aber von den übrigen vielen Tau⸗ 
ſenden erreichte nur Dr. Brydon die Feſtung 
Jellalabad am Ausgang des Khaiber⸗Paſſes, 
wo er auf den gleichfalls belagerten Teil der 
Truppen ſtieß, die unter Oberſt Sale zur Un⸗ 
terwerfung unbotmäßiger Stämme in den 
Süden des Landes gezogen waren. Ein ein⸗ 
ziger, der berichten konnte, wie er einen alten 
Major eines Morgens erfroren gefunden hatte 
— mit gezogenem Säbel, mit ſämtlichen Orden 
angetan; wie Frauen ſchreiend ihre erfrorenen 
Babies fortwarfen, um nach hundert Schritt 
ſelbſt erſchöpft zuſammenzubrechen; wie die 
Afghanen alle Nachzügler zerſtückten und zer⸗ 
hackten 

Oberſt Sale hatte mit ſeinen wenigen Trup⸗ 
pen noch einen harten Stand, ehe Entſatz unter 
General Pollock aus Britiſch⸗ Indien nach⸗ 
rücken konnte — Entſatz, der die Geiſeln be⸗ 
freite, Akbar Khan ſchlug und den die dezimierte 
Beſatzung von Jellalabad feierlich empfing, in⸗ 
dem die Regimentskapelle mit Ba Zungen» 
fraft blies: 

Oh, ihr jeid jo ſpät getommen, 
Oh, ihr ward ſo lang' nicht da. 
(Fortſetzung folgt.) 


Das Deutſchtum in Europa 


Eſtland. 

Bei der Durchberatung des Verfaſſungs⸗ 
entwurfs wurde von der Erſten Kammer Eſt⸗ 
lands der für die nationalen Minderheiten 
wichtigſte Paragraph in folgender Faſſung an⸗ 
genommen: „Die Angehörigen der Minoritäten 
können auf Grund des Geſetzes und in geſetz⸗ 
licher Ordnung für kulturelle Zwecke ent⸗ 
ſprechende Selbſtverwaltungsinſtitu⸗ 
tionen ins Leben rufen. Der Staat wacht 
darüber, daß die Tätigkeit der Minoritäten mit 
den ſtaatlichen Intereſſen im Einklang ſteht.“ 


Rumänien, (Revalſche Zeitung.) 

Im Programm der Chriſtlich⸗ nationalen 
Partei „Tzara noaſtra“ ſtellt der rumäniſche 
Arzt und Schriftſteller Dr. Suciu⸗Sibianu die 
Forderung auf, bei der Beurteilung der Volks⸗ 
gruppen einen klaren Unterſchied zwiſchen jol- 
chen ſtaatstreuen und andererſeits ſolchen para⸗ 
jitären oder irredentiſchen Charakters zu machen. 
Das Rumänentum würde einen großen Fehler 
begehen, wenn es Zwangsmaßnahmen zum Bei⸗ 
ſpiel gegen die Deutſchen Siebenbürgens 
ergreifen wollte. Die Siebenbürger Sachſen 
feien ehrlich, loyal und diszipliniert und unter⸗ 
hielten mit ihrem deutſchen Mutterlande ledig⸗ 
lich Bindungen kultureller und geſchichtlicher 
Art. Sie ſeien ebenſo bodenſtändig wie das 
Rumänentum und hätten dem Staate niemals 
das vorenthalten, was ihm gebühre. 


Der rumäniſche Univerſitätsprofeſſor Bus» 
cariu behandelte in Vorträgen den deutſchen 
Kultureinfluß auf das rumäniſche Volk in den 
vergangenen Jahrhunderten. Das rumäniſche 
Volt jei dem deutſchen Volk in Siebenbürgen, 
das Rumänien den Zugang zur abendländiſchen 
Ziviliſation vermittelt habe, zu großem Dank 
verpflichtet. In dieſem Sinne müßten die jes 
weiligen rumäniſchen Regierungen darauf be⸗ 
dacht ſein, die Dankesſchuld in Form einer 
gerechten Behandlung der deutſchen 
Volksgruppe in Rumänien abzutragen. 


(Deutſches Volksblatt.) 


Der Proteſt der deutſchen Zeitungen und ein 
Vorſtoß der deutſchen Parlamentsfraktion gegen 
die Ortsnamen ⸗ Verordnung bewirkte, daß 
die Präfekten Siebenbürgens die Wei⸗ 
ſung erhielten, den deutſchen Blättern wieder 
die bodenſtändigen deutſchen Ortsnamen zu ge⸗ 
ſtatten. Die deutſchen Zeitungen im ag gen ; 
Banat, im Buchenland und in Beſſarabien, die 
ſich dem Proteſtſchritt der ſiebenbürgiſchen Blät⸗ 
ter nicht angeſchloſſen hatten, müſſen weiterhin 
ausſchließlich die rumäniſchen Ortsnamen ge⸗ 
brauchen. Das „Deutſche Volksblatt“ hofft, daß 
die Bukareſter Regierung die im Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrag und in den Karlsburger Beſchlüſſen 
feſtgelegten Rechte auch den übrigen Deutſchen 
bald gewähren wird. 


ugend den beiten 
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der Referent er die Stunden der poln. Gael abgeſchafft 

nd, denn ich meine, daß dieſes Wiſſen ebenſo wie die Geogra⸗ 
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andere. 


Zerboni dankte für dieſe faſt durchgängig erfreulichen Mit⸗ y 
teilungen und verſprach die Beachtung von Wolickis Bemer- 
kungen. Für die Lehrerbeſoldung hatte er ſich möglichſt einge⸗ 
ſetzt, aber noch keinen Fonds zur Aufbeſſerung eines ſo zahl⸗ 
reichen, mit dem en Gehalt ererbten Perſonals erlangt. 
Der ſich allmählich beſſernde Zuſtand der Juſtitz⸗ und Schul⸗ 
fondskaſſe erweckte indeſſen Zukunftshoffnungen, auch für die 
beantragte Remuneration des den Gottesdienſt beaufſichtigen⸗ 
den Geiſtlichen (Schr. 18. 12.). 


Doch der Eifer des Prälaten war kurzatmig. Nachdem er 
ſeine patriotiſchen Ratſchläge angebracht hatte, entzog er ſich 


Haupt 
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(Schluß folgt) 
Vom Alten Marco 
(Schluß) 
b Qeid 
Sing ie würde eit „een, alt all die Ne Erlebnißte 
anzuführen; Erlebniſe die meiſtens Zeit und Geld koſteten 


Erwähnen, möchte ich nur noch, daß er den Beinamen 
„Alter Marco“ ſchon erhielt, als er, kaum 30jährig, von einem 
kalten Blitzſtrahl betäubt wurde, der in das alte, se 
ſponnene Haus fuhr, in welchem er fih gerade aufhielt. Nach 
2 Tagen aus ſeiner Betäubung erwachend, war er weiß 
aljo der „Alte Marco“ geworden. Das hinderte ihn aber nicht 
„allweil fidel“ zu fein und feine Beſucher mit feinem köſtlichen 
Humor zu unterhalten, ſo gut er konnte. Daß er oftmals ſein 
Leben aufs Spiel ſetzte, um Menſchen und Tiere vom Tode 
des Ertrintens zu retten — er hat 27 Perſonen das 


a BOID. 


